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Mbsthieö von Richard ßischer .
Die Tranerfeier in Banmschnlenweg .

Gestern nachmittag wuri >« Richard Fischer zur letzten
Ruhe bestattet . Im Krematorium Baumschulenweg stand
blumeniiberdeckt der Sarg , der seine leiblichen Rest « barg .
Viele Hundert « von Freunden und Parteigenossen waren ge -
kommen , um ihm den letzten Scheidegruß zu widmen .

Hunderttausende ober , die draußen in der Millionenstadt
werken , richteten zur gleichen Stunde ihre Gedanken auf den
toten Führer und Kämpfer , der für innner von ihnen 2lb -

schied nahm .
Der kleine Rundsaal des Krematoriums faßt kaum mehr

als etwa 200 Personen . Viele Hunderte von denen , die den

Weg in die stille Vorstadt angetreten hatten , um Richard
Fischer zu grüßen , mußten draußen auf dem Friedhof warten ,
weil sie in dem engen Raum nicht Platz finden konnten . Ein
Stück Parteigeschichte wurde mit Richard Fischer zu Grabe

getragen . Ein Stück Parteigeschichte lebte aber auf in den

Reihen derer , die sich an seinem Sarge sammelten . Zahlreiche
Alte aus der Bewegung , selbst vielfach an Jahren reicher als

der Verstorbene , fanden sich gemeinsam mit Vertretern der

Jugend und mit denen , di « zwischen ihnon an Lebensalter

stehen .
Zahlreich waren die Kampf es sahnen derPar -

teiorganisationen und verwandter Verbände . Unter

dem schwarzen Flor leuchtete sieghaft das Rot , und in golde -
nen Buchstaben auf rotem Grunde mahnte der Einigungsruf :
„ Proletarier aller Länder vereinigt Euch ! " Ohne Zahl fast
die Blumenspenden und Kränze mit ihren in Rot oder

Schwarzrotgold gehaltenen Schleifen . Der Reichstag ,
dem Richard Fischer seit 33 Iahren angehörte , und in dem er

mit der ganzen Leidenschaft seines sprühenden Temperamentes
für die politische und soziale Befreiung der Arbeiterklasse ge -
kämpit hatte , sandte seinem Schriftführer einen prachtvollen
Kranz mit den Farben des Reiches . Daneben sah man Kränze
und Blumengrüße vom Vorstand der Sozialdemokratischen
Partei , vom Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund , vom

AfA - Bund , vom Textilarbeiterverband , vom Allgemeinen Ver -

band der Bankangestellten , vom Bezirksverband Groß - Berlin
der SPD . , von den sozialdemokratischen Fraktionen des Reichs -
tags und des Landtags , von Bezirksorganisationen der Partei .
vom „ Kasseler Volksblatt " , von der „ Leipziger Volkszeitung "
und anderen Parteiblättern , Redaktion und Verlag des „ Bor -
wärts " schrieben auf das Bond ihrer Blumenspendc :

„ Dein Vorbild ward zur Saat ,
Dein Leben war die Tat ,
Dein Werk ward Ruf und Licht ,

Vergessen wirst du nicht . "

Die Parteibuchhandlung , der Richard Fischer

lange Jahre vorgestanden , der Sozialdemokratische P r e s s « -

d i e n st , der Bücherkreis , die Sozialistische Arbeiterjugend , der

Gau Brandenburg des „ Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold " ,
die Konzentration A. - G. , der Zentraloerband der Angestellten

und zahlreiche Private sandten unserem Richard Fischer in

Blumengewinden liebevolle Grüße und dankbares Gedenken .

Ein Symbol derneuen Zeit : Der Kranz des All -

gemeinen Deutschen Beamtenbundes wurde niedergelegt durch

republikanische Polizeibeamte in Uniform !
Welch ein Wechsel ! Wenn früher einer unserer großen Toten

zu Grabe getragen wurde , gab es wohl auch Polizei auf den

Friedhöfen , aber sie war in der Regel mit Scheren b e-

w a s f n e t, um die roten Schleifen und „aufrührerische " In -

schriften von den Kränzen zu entfernen . Richard Fischer , der

so manches Jahr seines Lebens dem Kampf gegen Polizei -
reaktion und Spitzeltum gewidmet hatte , würde an diesem

Symbol der staatlichen Umgestaltung wahr -

scheinlich seine besondere Freud « gehabt haben , wenn er es

noch mit eigenen Augen hätte sehen können .
Unter den zahlreichen Erschienenen sahen wir so

manchen von der alten Garde : Eduard B e r n st e i n ,

Hermann Molkenbuhr , Konrad Schmidt , Fritz
Z u b e i l — um nur einige zu nennen , daneben die Ver -

treter einer jüngeren Generation , die aber auch noch die

Stürm « der nachsozialistengesetzlichen Zeit mit ihren Gefahren

durchkämpften : Philipp Scheidemann , Otto Braun ,

Hermann Müller und so viele andere . Den Reichstag
vertraten als offizielle Abgesandte der Vizepräsident Prof .
Dr . R i e ß e r und die Schriftführerin Genossin Klara

Bohm - Schuch . Auch fast das ganze dienstfreie Personal
des „ Vorwärts " - Betriebes ließ es sich nicht nehmen , dem

Genossen Fischer das letzte Geleit zu geben .
Die Feier selbst wurde stimmungsvoll eingeleitet durch

Trauermusik , durch deren ernste Klänge doch die Kampfes -

Zuversicht hindurchleuchtete . Der Buchdruckergesangverein
„ Typographia " , dem der Verstorbene nahegestanden , sang
„ Sei getreu bis in den Tod " . Dann trat

Otto Vels

zu Häupten des Sarges , um in einer formvollendeten Rede

das Wirken des Verblichenen für die Arbeiterklasse und den

Sozialismus noch einmal lebendig vor uns erstehen zu lassen :

, » Swimn schläft dsr Kämpfer .
Dessen Hand entsank das Banner ,
Das er im Sturme schwang :
Millionen Hände heben ' » aus
Un » schwingen ' » hoch in unhemmhare » Lauf . "

Werte Leidtragende ! Liebe Freunde ! Klein ist
der Raum , in dem wir trauernd uns oersammelt haben , aber

draußen trauert mit uns das sozialistische Deutschland ,
die sozialistische Welt . Einer der Alten und dennoch ewig Jungen
ist von uns gegangen . Mit magischer Gewalt hat die Kunde von
seinem Tode Tausende den Blick rückwärts richten lassen in jene
Zeit , in der die Arbeiterbewegung in Deutschland erstand . Vor aller

Augen steigen aus die Kampfgefährten , denen Richard
Fischer sich so jung zugesellt , der blutjunge Idealist , der sich mit

Feuereifer in die sozialislische Bewegung warf , um das dumpf und

stumpf in geistigen und wirtschaftlichen Sklavenketten dahinoege -
tierende Volk der Arbeit zum Kampf für sein « einstmalige Be -

freiung aus der Fronknechtschaft des Kapstalismus vorzubereiten . .
Die Gestalten Wilhelm Liebknecht » , August Bebels ,

v. V o l l m a r s und vor allem Jgnaz Auers , dem er sich
innerlich am meisten verbunden fühlte , stehen vor unseren Augen .
Sie sind ihm im Tode vorangegangen . Wenige aus jener Zeit
weilen noch unter uns : sie trauern heute mit uns an diesem Sarge
um einen Mann , der beseelt war von nie gesättigtem
W i s s e n s d u r st, feinstem innerlichen Empfinden und einem
unbeirrbaren , starken und kühnen Willen .

Wer hat ihn je schwanken gesehen in Sturm und Rot ?

Er hatte kein Gefühl für die Gefahr !

Sie reizte ihn eher — sie zog ihn an . So sehen wir den Sohn der
schwäbischen Kleinstadt , erst 21 Jahre alt , als Redakteur in Augs -
bürg mit seinem Freunde T a u s ch e r und zwei Jahre später , 1878 ,
an der Berliner „ Freien Presse " . Das Ausnahmegesetz brachte ihm
zunächst sieben Monate Gefängnis in der märkischen Bastille am
Plötzensee und dann die Ausweisung aus Berlin . Er ging nach
Augsburg zurück , und dort fand er die treue Lebensgefährtin , mit
der er 47 Jahre in so glücklicher Ehe gelebt hat . . . Von Augsburg
aus entrann er den Schergen und ging nach Zürich zum „ Sozial -
demokraten " und als Organisator der in der Schweiz lebenden beut -
schen Arbeiter . Hier führte er . wie später daheim , jenen berühmten
Kampf gegen die Lockspitzel der Bismarck , Puttkamer usw . Mit
M o t t e l e r und Bernstein , den wir unter uns sehen , arbeitete
er in Zürich und dann in London zusammen . 1883 forderte er ,
auf dem Kopenhagener Kongreß , zur

Beendigung de » Richtung , streite ,

innerhalb der Arbeiterbewegung auf , der damals wie später schwer
aus seiner Seele lastete .

Kaum war das Ausnahmegesetz , nicht zuletzt dank Richard
Fischers Kampf , gefallen , da wählte der Parteitag zu Halle 1890
den Vielbewährten in den Parteivorstand . Nur kurze Zeit leitete er
dort die Agitation und Organisation ; als die Partei Umschau hielt ,

' wem sie ihre Wafsenschmie de anvertrauen sollte , da gab es
nur eine Stimme : Richard Fischer mußte es sein . So wurde
ihm bald die Leitung der Verlagsbuchhandlung der Partei über -
tragen . Hier war Fischer so recht in seinem Element . Er veranlaßte
die Herausgabe des Leipziger Hochverratsprozesses ,
dieses wahren Standardwerkes der Parteigeschichte : er veranstaltete
die erste große L a s s a l l e - Ausgabe und nur Engels ' Tod ver -
hinderte damals das Erscheinen einer Gesamtausgabe aller Schriften
unserer großen Vorkämpfer Marx und Engels .

Die Berliner Parteiorganisation wählte ihn schon 1893 in den
Reichstag , dem er 33 Jahre fast ohne Unterbrechung angehört
hat . Wo immer die Partei einen Kampf zu führen hatte , stand er
mit an der Spitze . Gefürchtet war er im Reichstag ob der ätzenden
Schärfe seines Witzes , die Massen aber lauschten begeistert ihrem
geliebten Führer . Er aber ,

der Stürmer , der heißblütige , der Temperamenlsmentch
sondergleichen ,

war trotzdem ein ruhig überlegender und vorsichtiger Re ch n e r.
Stets war sein Gedanke : Nicht geht ' s um dich — es geht um die
Partei , um das Wohl von Millionen !

Da war es kein Wunder , daß die Berliner Genossen mit dem
Paiteioorstand 1902 einig waren : nur Richard Fischer kann
die Leitung der eigenen Druckerei übernehmen . Sie i h in
in d>e Hand geben , hieß : sie ihm ans Herz legen . Und er hat das
hohe Gut treulich bewahrt . In Sturm und Drang , in Not und
Tod . Auch die Geschichte des V o r w ä r t s h a u s e s ist ein Stück
deutscher Geschichte geworden . Immer aber sehen wir
Richard Fischer auf der Wacht , ihn , den treuen Eckhard der
Partei , auf welchen Posten sie ihn auch immer gestelltl

Sein leuchtender Blick , sein stürmisches Wort befeuerten Tau -

sende zur Tat , zwangen jeden zur Pflichterfüllung . Es war

die echle große Liebe zur Klasse der Enterbten ,

die ihn durchglühte und die sein Blut bis zuletzt warm und lebendig
durch das Herz zirkulieren ließ — obwohl dieses Herz selber krank
war . . . Aber unverwundbar ging er durch all die Irrungen und

Wirrungen , durch die die Arbeiterbewegung besonders im letzten
Jahrzehnt hindurch mußte und unter denen er litt , trug er die
undurchdringliche Rüstung des Glaubens an die Größe und

j Siegessicherheit der Sache , der er sein Leben geweiht .
Wei er in jenem Häuslein früherer Streiter den Hohn nicht

achtete , so spottete er des Hasses , der der erstarkten Partei ent -

gegenschwoll . Stets war sein Auge auf die H ö h e nz ü g e der

Menschheit gerichtet .
Und so war dieser unerschrockene Kämpfer ein zarter Beob -

achter der Natur — so liebte er die Blumen , die Tiere , vor allem
die W i l d v ö g l « i n, die er mit unendlicher Liebe hegte und pflegte .
Dem internationalen Sozialisten klangen alle Saiten seines Wesens
bei den alle Sprachunterfchiedc überbrückenden Klängen der M u f i k.
Er war ein schwärmerischer Verehrer der Schönheiten der Erde
wie der erlesenen Gaben der Kultur . Nie werde ich es vergessen ,
wie er mich einst in der strahlenden Schönheit des Kölner Doms
in ihren Einzelheiten unterwies , wie er tief versunken vor den
Kunstwerken der M ü n ch e n e r Pinakothek alles um sich zu
vergessen schien . In Richard Fischer ist ein auch nach dieser Richtung

innerlich reicher ZNevfch

estörben . Wir aber sehen in ihm ja vor allem den Kämpfer und
�ühxer . � Wir im Parteioorstand werden seinen klugen Rat
schwer vermissen , den er so reich und gern uns allen gab . Immer ,
wenn es galt , klugen Rat zu suchen , richteten sich die Blicke auf
ihn . Als in der Kriegszeit der Versuch , den Frieden durch die
Sozialisten herbeizuführen , uns nach Stockholm führte , da war
es keine Frage , daß er die Fahrt mitunternehmen müßte . A I I -

zeit bereit , das war seines Lebens Parole !
Stets ging er die gerade Straße der selbstgewählten Pflicht mit

tapferem Herzen und aufrechtem Haupte daher . Und wie hing er
an feiner nun verlassenen Lebensgefährtin , an seinen
K i n de r n und Enkeln ! Mit ihnen war er wieder jung , wurde
der grimme Kämpe zum lächelnden Märchenerzähler , der willig den
Launen der Kleinen folgte . In seiner Gattin fand er seine Er -
gänzung , weil sie ihre ruhige Art mit seinem Temperament am
häuslichen Herde zu glücklichem Einklang zu vereinen verstand .
Heute herrscht tiefe Trauer in den Herzen der Seinen und ver -
dichtet sich zu herber Totenklage . Wir können nicht trösten , die Zeit
allein kann helfen . Sei trocknet die Tränen , sie gibt uns auch die
Möglichkeit der

Trauer durch Talen der Dankbarkeit .

Wir alle wollen das tun , wir alle , sür die ich Dir , Richard Fischer ,
heute den letzten Dank sage sür das , was Du uns gegeben hast .

Der Parteioorstand , die Reichstagsfraktion , die Bezirksorgani -
sationen der Partei Berlins und der Provinz Brandenburg , ja
alle Organisationen im Reiche , die Firmcnträger und die Neuner -
kommission , die Geschäftsleitung des „ Vorwärts " wie die in
„ Deinem " Betriebe Beschäftigten , die Redaktion des „ Vorwärts "
— sie alle lassen Dir danken . Ebenso die S o z i a l i st i s ch e Ar -
beiterinternationale , das Reichsbanner , der
Bundesvorstand der deutschen Gewerkschaften im
Namen der Millionen , die er vertritt . Du bist nun tot — leicht
war dein Scheiden . Ein gütiges Geschick hat dich vor langem Siech -
tum bewahrt . Du st a r b st als wir hofften . Dich bald wieder
in gewohnter rastloser Tätigkeit zu sehen ; Du bist von uns ge-
gangen , Du unser Freund und Vorkämpfer .

Das aber weiß ich: Die Arbeiler , denen du eine neue Welt
zeigtest , die du mit zum Klassenbewußtsein erzogst , denen du in der
Zeit der Verfolgung und Knechtschaft mit einer der Führer und
M elfter warst — sie werden dein Andenken im herzen bewahren .

Dein Leben wird Vorbild sein für das hohe Streben der
Menschheit . Nun mögen die Flammen deinen Körper in Asche ver -
wandeln , dein inneres Wesen und deine Taten aber steigen gleich
Feuergarben als Siegeszeichen des Sozialismus aus
deiner Asche hervor . Sie werden die Flammen der Be -
geisterung in den Herzen der Arbeiter auss neue entzünden .

Die Banner senken sich nun über deinem Sarge ( geschieht bei
diesen Worten ) , die Banner , unter denen du den Kampf deines
Lebens geführt . Wir aber wollen von dir Abschied nehmen mit
dem Gelübde , das Georg Herwegh seine Form oerdankt und
von dem wir wissen , daß es mit uns empfunden wird von der
ganzen sozialistischen Welt , mit der heut uns die Trauer um einen
der B e st e n vereint .

Wir schwören , dir ein Denkmal zu errichten .
Wie keines noch auf Heldengräbern stand .
Von Marmor nicht , noch prunkenden Gedichten
Gemodelt nicht in fremder Künstler Hand !
Dies Denkmal sei da » Werk , wozu dein Hammer
das Fundament gelegt mit mächtgen Schlägen .
Wir bauen weiter nun mit Axt und Hammer
Und wollen nie die Arbeit niederlegen !
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gefolgt . Ais sie verhallt wäre « , k' at

Reichstagsvizeprüfldeot Rietzer
an die Bahre , um gleichzeitig im Namen der Abg . Genoffin Böhm -
S ch u ch, beide Vertreter des Reichstagsoorftandes , dem langjährigen
lieben Kollegen , dem pflichttreuen und gewissenhaften Echristftihrer
de » Reichstages , dem feurigen und formvollendeten Redner , aber
auch dem allgemein geachteten und beliebten Menschen ehrende »
Gedenken nachzurufen .

Wieder folgte feierloche Musik , Ases Tod von Ärieg , die
den aufgewühlten Seelen wie eine tröstliche Verheißung klang .
Der Gesang von dem Bannerträger „ Tord Foleson folgte
und unter Fahnensenken und Orgelspiel glitt der Sarg in
die Tiefe , um dem Feuer zu übergeben , was an Richard
Fischer sterblich war , denn unsterblich bleibt sein Wirken in der
deutschen Arbeiterbewegung .

« •
O

Die Parteigenossen und - gen . assinnen , von denen nur ein so
geringer Teil an der Totenfeier in Baumschulenweg teilnehmen
konnten , werden

am heutigen Sonntagvormittag hie große Gedenkfeier
für Richard Fischer ,

die im Blüthner - Saol . Lützowstraße , pünktlich II Uhr dvglimt und
in der der Borsigende der fagialden , akratischen Reichstagsfrakiton ,
Abgeordneter Genosse Hermann M ü lle r - Franken spricht ,
durch Massenbeteiligung zu einer

mächtigen Kundgebung für die Partei
gestalten .

Einlaßkarten sind unentgeltlich noch am kaoleingang zu habe « .

Sang an üie voltspartek .
Graf Westarp auf der Suche « ach der Regicrungs -

bcteiligung .

Der deutschnationale Parteitag hat dem Grafen Westarp
diktatorische Vollmachten gegeben , damit er die Deutschnatio »
nalen in die Regierung führe . Zur Anwendung dieser Voll »

machten hat Westarp bisher nur in der „ Kreuz - Zeitung " Ge -

legenheit gefunden . Dort schreibt er seine Betrachtungen —

Monologe bcvld an diese , bald an jene Adresse , um den Weg
in die Regiernng zu öffnen .

Seine ersten Monologe richteten sich an das Zentrum .
Es scheint , daß seine Hoffnungen , an dieser Stelle die Pforte
in die Regierung zu finden , heute schwächer sind als früher .
Er hat sich einen Punkt geringeren Widerstandes gesucht . Er

schreibt :
„ Weniger wichtig erscheine mir zurzeit ein Bericht über

die Aufnahme , die der von uns in Köln erhoben « Anspruch
auf Beteiligung unserer Partei an der Regierungsgewalt
gefunden hat . Die scharfe Ablehnung und Kritik im d e m o t r a t I -

s ch e n und im Zentrumslager — die zum mindesten sehr
vorsichtige Zurückhaltung volksparteilicher Organe — , die Versuche ,
unsere in Köln eingenommen « Haltung als unzulänglich hinzustellen
und uns zu unmögliche » Zugeständnissen zu drängen — nicht » von
alledem ist uns überraschend gekommen . Zunächst bleibt a b z u -
warten , welche Haltung die Deutsche Voltspartei
am 2. Ottober auf ihrem Parteitag in Köln einnehmen wird . "

- Er will also nicht gleich durchbrechen , sondern abwarten ,
ob sich Bundesgenossen finden . Deshalb richtet er seinen
neuesten Monolog an die Zldreffe der Deutschen Bolkspartei
— man kann auch sagen , an die Adresie Strasemanns .
UrN ihn zu gewinnen , redet Westarp über den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund und die Besprechungen von
Thoiry . Er ist höflich , überaus höflich und zurückhaltend im
Urteil , um ja nichts zu verderben . Sicher redet er „ aus
Mangel an unmittelbarer Information " ' überhaupt nicht , um
nicht so heikle Dinge wie die Abstimmung der deutschen De¬
legation bei der Entscheidung über Polens Ratsitz anfassen
zu müssen .

Dafür gibt er Rezepte für die Lösung der „ ungelöst ge -
bliebenen Aufgaben deutscher Politik " vom Standpunkt der

„ ltailomteu Oppostkion " . In drei Punkten kündigt er die

„ nationoll « Opposition " der Deutschnationalen an : Polen darf
nicht einfach als Ratsmitglied behandelt werden , es soll als

gegnerisches Ratsmitglied behandelt werden . Eine Ge -

samtlösung der deutsch - französischen Fragen müsie sich auch
auf die Reparationslasten erstrecken . Die Kriegsschuldfrage
müsse im Geiste der Deutschnationalen behandelt werden .

Gesamtinhalt des Westarpfchen Monologes an die Volks »

Partei : Wir wollen regieren , wir wollen mit Stresemann re¬

gieren , wir behalten uns Reserven vor , um gegebenenfalls
in billiger Demagogie als „ national « Opposition machen zu
können . Und nun wartet er ab , was der Parteitag der

Deutschen Bolkspartei sagen wird .

Westarp will sich und seine Partei abermals von der

Bolkspartei erretten lassen . Sie haben kläglich Schiffbruch ge -
litten die Befreiung Deutschlands erfolgt trotz des Ge »

schreis der deutschnationalen Demagogen — nun soll die Bolls -

Partei ihnen das rettende Seil zuwerfen . Westarp vertraut ,

daß die Bolkspartei zum Danke für deutschnationale Sabotage
deutscher Außenpolitik , zum Dank für die demagogischen An -

griffe , die die Deutschnationalen gegen die Verständigunas -
Parteien einschließlich der Bolkspartei gerichtet haben , Ihm
und den Seinen Regierungsmacht übergeben würde .

Aus dem großen Werbefeldzug um das Zentrum ist zu -
nächst eine stille Hoffnung auf sreundnochbarliche Hilfe von
der Volkspartei geworden .

Koalltionsöebatten in Preußen .
Aber keine Uebcrstürzung !

Die Nachricht , daß ein Bertreter der Volkspartei
im Preußischen Landtage mit einem bekannten Zentrum » -
manne Fühlung gesucht habe , um Klarheit über die Frage
zu gewinnen , wie sich ein W i e d « r e i n t r i t t d e r V o l k s -

Partei in die preußische Regierung ermöglichen
lasse , gibt der Presse zu allerhand Betrachtungen An' aß . Es

scheint jedoch , als wenn alle diese Betrachtungen zumindest
sehr verfrüht sind : denn weder die volksparteiliche oder die

Zentrumsfraktion , noch irgendeine andere der Landtags -
fraktionen ist gegenwärtig versammelt , so daß von einer ernst -
haften Beschlußfassung gegenwärtig nicht die Rede sein kann .

Das volksparteilich « Anstichen stößt aber , soweit wir

sehen , bei den an der preußischen Regierungskoalition be -

teiligten Parteien auf eine sehr kühle Aufnahme . Mit

Recht wird zum Beispiel im „ Bertiner Tageblatt "� hervorge -
hoben , daß die Deutsche Bolkspartei „ bisher nicht zu bewegen
war , genau zu sagen , unter welchen Boraussetzun -
g e n sie ihren Wiedereintritt in die Regierung zu vollziehen
gedenkt " . Es liegt auf der Hand , daß « ine Wiederbeteiligung
an der Regierung nicht von volksparteilichen
Wünschen und Forderungen abhängig ist , sondern daß dabei
auch Wünsche und Forderungen der Verfassung » »
treuen Parteien eine Rolle zu spielen haben .

Zuerst würde zu fragen sein , wie sich die Bolkspartei
das Verhältnis in jenen Ländern denkt , in denen sie bisher
mit den Deutschnationalen und B ö l k i s ch e n zu -
sammen Stahlhelm - oder Ordnungsblock - Re -
gierungen bildet und wo sie jetzt wieder bei den Reu -
wählen ganz offen auf den a n t i soz i a l i st i sche n
Bürgerblock hinsteuert . In Preußen gehen die Regie -
rimgsgeschäfte auch ohne Volkspartei ihren Weg . Die Hinzu -
nähme der Bolkspartei würde nicht ohne weiteres eine Ver -
desserung der Situation bedeuten soweit die Ausgestaltung
des Staates im republikanischen Sinne in Frag « kommt . Wie
aber denkt die Volkspartei , die demnächst in Köln ihren Partei -
tag abhält , über Braunschweig und Thüringen ,
über Sachsen und Bayern ? Soll das , was sie für
Preußen erstrebt , n u r in Preußen gelten , während sie in
anderen Ländern antipreußische Reaktions -
Politik treiben will ?

Die Blätter verknüpfen oieffach auch die preußisch « Re -
gierungsfrage mit der Frage der Neubildung einer Negierung

'

im Netche , die auf breiterer Grundlage aufzubauen sei . Man

vermutet nicht zu unrecht , daß der preußische Fühler aus -

gestreckt wurde , um für den Parteitag in Köln irgendeine
Unterlage zu bekommen und der Politik des Außenministers
eine Stärkung zu oerschaffen . Aber der dem Zentrum

nicht fernstehende „Reichsdienst der deutschen Presse " sagt im

Hinblick darauf kühl und gelassen , daß „ die Partei des jetzigen
Außenministers ohne dieses Hilfsmittel ihren

Weg suchen " müsse . Das ist auch unsere Meinung .

Sozialistifthe Kulturarbeit .
Erste Reichstagung des Sozialistischen Kulturbundes .

Am 2. und S. Oktober veranstaltet der . Sozialistische Kultur -

bund ' seine erste Reichstagung in Blankenburg i. Thüringen ( Hotel

Chrysopras ) , an der sämtliche in der Arbeiterkulturbcwegung tätigen

Organisationen , sowie zahlreiche Personen , die in der Arbeiter -

bildungsbewegung stehen , teilnehmen werden . Diese Tagung soll

sich mit dem Kulwrproblcm unserer Zeit in seinen Beziehungen zu

allen Faktoren des gesellschastlichen Lebens beschäftigen und Ziel ,

Inhalt und Methoden sozialistischer Kulturarbeit formulieren . Für

die Tagung ist folgendes Programm vorgesehen :

1 DI « kulturelle Lage der Arbeiterschaft . Refe -

rent : A. S t e i n - Berlin .

2. Die kulturellen Probleme de , Sozialismus .

b) �,nst"�Pro' ' esior Anna Siemfen - Iena und Prof . Kestenberg .
Berlin

e) Erziehung . Stadtrat Dr . Löwenstein - Berlin , M d. R.

ck) Boltswohlfahrt und Voltsgesundheit . Frau Marie Iuchocz -
Berlin , M. d. R. , und Dr . A. V. Knack - Hamburg .

Z. Mittel undWege sozialistischerKulturarbeit .

a) Aufgaben von Reich . Staat und Gemeinde . Dr . Meerfeld -
Köln

b) Aufgaben der Organisationen . Staatssekretär Schulz - Berlin .
c) Die Pflichten des einzelnen in der Gemeinschaft .

Nach jedem Vortrag findet eine Aussprach « statt . Ferner soll

am Abend des ersten Berhandlungstages ein zwangloses geselliges

Beisammensein stattfinden , in dessen Mittelpunkt rhythmiich - gym -

nostisch « Vorführungen , ausgeführt von der Bundesschule des

Arbeiter - Turn - und Sportbundes , stehen

Im Anschluß an die Tagung de » Kulturbünde » beruft der

Reichsausschuß für sozialistisch « Bildungsarbeit zum <. Oktober eine

Relchskonferenz der Bezirtsbildungsausschüsse ein . für die das gleiche

Togungslokal gilt , wie für die Kulturtagung . Für diese Konferenz

ist folgende Tagesordnung vorgesehen : l . Ausbau und Vereinheit -

llchung des Arbeiterschulungswesen » ( Referent : Genoli . Stein -

Berlin ) : 2. Stand und Ausbau der Blldungsoraanisatioii ( Genosse

Weimcmn - Berlin ) : Z. Unsere Wanderkurse ( Genosse Döring - Bremen ) :
4. Fersenkurs « und Ferienreisen : S. Büchereiwesen : S. Literatur -

vertrieb : 7. Film und Radio : S. verschiedene ».

Aum Schuß üer Republik .
Milde Strafe für einen völkischen Hetzer .

Hannover . 25. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein übler

Hetzer , der Verleger und Schriftleiter der völkischen Wochenzeitung
» Der Sturm " , Georg Quindel , hott « sich wegen Vergehens
gegen das Gesetz zum Schutze der Republik vor dem Schöffengericht
in Hannover zu verantworten . Das Blatt ist vor einiger Zeit auf
einen Monat verboten worden , weil in einem Artikel die r e p u b l i -

konische Staatsform in unglaublicher Weise verächtlich
gemacht wurde . Unter anderem hieß es darin : »Diese sogenmmle
Schiebcrrepnblit gehört an den Lalernenpsahl ; sie hat Witwen ,

Waisen und ollen Leuten ihr Geld gestohlen . " Während der Staats¬
anwalt hervorhob , daß derartige Verunglimpsungen der durch die
Weimarer Verfassung gewährleisteten Staatsform schwer geahndet
werden müßten , und drei Monate Gesängni » beantragte , erkannt «
das Gericht auf nur ZOO Mark G e l d st r a f «. Der . Sturm "
hat übrigen » ausgestürmt . Er wird au » Mangel an Lesern nicht
wieder erscheinen .

Zerne zwischen Mann und Zrau .
von Lola Landau .

Der Wagen , der den Mann forttrug , räderte die weiche , hell -
graue vorfstraße und blendete die zurückgebliebene Frau mit einer
Staubwolke . Sie wandte sich zurück . Langsam und schwer ging die
Frau denselben Waldweg noch emmal hinauf , den sie soeben mit
dem Mann zum Abschied durchwandert hatte . Sie setzt « mit ge -
senktem Kopf ihre Füße in seine grohm Fußtapfen und wiegte sich
leise »inen Augenblick aus dem Erdfleck , den er berührt hatte . Dann
hob sie den Blick in da » zitternd « Laub der Bu« he , al » folge sie
noch seinen Augen nach , die mit jähem Entzücken in dies « Baum .
kröne hinaufgestarrt hatten . Und es schien , al » läge noch der grün -
silberne Schleier des Wawlichts um sie beide , der sich so unzerreiß -
lich um sie geschlungen hatte , immer dichter wie ein Spinnennetz ,
in dem sie gesangen lagen . Plötzlich war alle » Fremde von ihnen
abgefallen , da » sie getrennt hatte . Ein Vergessen wuchert « au » dem
Waldmoose , daß sie sich ihre » eigenen Namen » nicht mehr entsann ,
daß er sein fernes Leben und sein Werk zerrinnen ließ In einem
unendlichen Liebesatem . Ihre Anne verwuchsen wie Baumzweig «
in einer stummen , wilden Verzauberung , ihre Glieder verstrickten
sich. Rot krähte die Mittagssonne über den Wipfeln , »tn feuriger
Pfau .

» Es ist nech keine Stund « oergangen . " dachte die Frau , » und
doch hat sich alle » in der Landschaft verändert . Di » Linien der
Bäum « sind scharf geworden , und da » Brün der Blätter ist mit
einem toten Blau gemischt . "

Im Dickicht der Buch « sang noch immer der Bogel wie vorhin ,
immer dieselben vier wirbelnden Töne und dann den schüchternen
Nachschlag , «inen Herzschlag lang . Aber der Gesang , der die Lieben -
den durchzittert hatte , quälte die Frau wie ein Spottlied . Mit

jedem Biertclton schleifte der Wagen den Mann , der sich von ihr ent -

sernte , welter nach der Stadt zurück , und dort lauerten schon hundert
gierige Häuseraugen nach ihm . Wie lange würde er der verwünsche -
nen Stunde gedenken ? Würde sie Ihn wiedersehen ?

Die Frau begann schneller auszuschreiten : sie lies sttst die

Steigung hinauf , bis sie vor der Bant stehen blieb , aus der sie beide

vor kurzem ausgeruht hatten . Sie ließ sich nieder , streichett « den
Rücken der Bant mit ihrer Hand , und das wte morsch « Holz schien
sie au » seinen Rinnen und Runzeln anzulächeln wie eine weise
alte Frau .

Unter ihr lag der See . ein Abgrund , darüber der Abgrund de »

Himmels . Ihre Augen von rasch aufftelgenden und versiegenden
Tränen klar und hart gewaschen , oersuchten den Horizont zu durch -

dringen und mit dem untrüglichen Fernblick der Liebenden , die alles

ahnt und vor der sich nichts verbirgt , erblickte sie hellseherisch
den Mann .

Soeben war er in der Stadt angekommen : er schleuderte sein

Gepäck froh , trastvoll , wie einen Ball in das Auto , schon trug ihn

die Straß « bi » an sein Haus . Sein Zimmer umpsing ihn « nver -
ändert mit den ausgebleichten Tapeten . Auf dem Schreibtisch lag
ein Stoß Post . Seine linke Hand schüttest « den Aermel de » Man .
tel » herunter , während seine Recht « schon die ersten Briefe aufriß .
Er la «, die Buchstaben umringten ihn , ein « schwarze Menschen -
meng « , die sich um ihn scharte und seine Antwort begehrte . Sie
alle sprachen auf ihn ein , hoben Hände , heischten Befehl oder Wider -
spruch . Er hob den Hörer de » Telephons , durch den Trichter brauste
die Welt ans ihn ein . Bleie fremd « Stimmen liefen nun im Zimmer
umher und legten sich um seinen Racken .

» Wieviel Drängende » ist liegengeblieben , wieviel Wichtige » hat »«
ich versäumt, ' dacht « er . » Ich habe viel Zeit verloren . "

In einer winzigen Pause zwischen zwei Gesprächen enisaim
er sich der Frau und lächelte . Aber sofort schloß sich sein Mund

fest . . Später " , dachte er . Er nahm einen Bogen und schrieb , sein «
Feder ritzte hefttg das Papier . Einmal hob er lauschend den Kops .
Draußen , hinter den Fenstern , dröhnte die Trommel der Stadt .
Sie trommelte zum Ehrgeiz , zum Getriebe , zu keuchendem Wert !

Auf , auf ! verliert keine Minute , sammelt euch zum Marsch , schließt
euch an dem Zug der großen Arbettl Die Straß « bebt « und rollt «.
Der Kronleuchter klirrte zitternd von den Stößen der Stadt . Und
der Mann am Tisch schrieb , ohne aufzusehen , al » säße er inmitten
eine » Erdbeben » und müßte tn Hast vor dem drohenden Tode das
Werk seiner Bestimmung vollenden .

In der gleichen Sekunde aber bewegten sich über der Frau
sanft rauschend die Zweige der Buch « . Sie erhob sich von der

Bant , während da » goldene Nachmittagslicht von den Bäumen auf
die Einsame niedertrosf . Und die Frau ging behutsam denselben

Weg in den Fußtapfen de » Mannes zurück , heut «, morgen und
viele Tage , während des Manne » Schritte schon neue tiefe Spuren
in steinerne Wege schlugen .

stünstlerthealer . ( „ Da , groß « Abenteuer " von Ar -
nold Bennett . ) Der englisch « Humor dieser Komödie ist so
frisch , daß man acht Bilder lang lächelt . Alles ist aus matte Kühl -
heit gestimmt , doch am Ende wundert man sich beinah «, daß dem
englischen Spleen heute so kräftig « Fußtritt « versetzt werden . Die
Ironie , die gar nicht hinterm Berg « hält , kommt von dem Malgeni «
Jlam Carve . Caroe soll gestorben sein , doch es war nur sein
Kammerdiener , den man in der Westminsterabtei beisetzte . Nun
schneiden sie Carve das Wort ab , als er den Humbug . der ihn mlt
seinem seligen Kammerdiener oerwechsest , entlarven will . Beinah «
ist Carve , der sein « Bilder an die Tinten - und PetroleumköniHe um
Märchenfummen verkaust , dabei , den Schwindel zu entlarven . Jedes -
mal mißlingt es . Bis die flotte Witwe kommt , die sich zwar nicht
auf Bilder , aber desto besser auf Kochen und Pfleg « oersteht . Carve
denkt gar nicht daran , die Geschichte mit der Westminsterabtei aufzu¬
klären . Der Kammerdiener soll ruhig in der noblen Abtei als Coro «
schlafen . Denn Carve hat sein Weibchen jetzt , und er ist die ander «
West , die ihn doch langweilte , endlich los . Aber nach der großen

Paus « de , Stücke » läßt es sich nicht mehr verhehlen , daß er das Genie
ist . Ein Kunsthändler mit dem scharfen Blick entschleiert das Ge -
heimnis . Doch ehe es über oll dem Unsinn zu ernsthaften Verwick -
limgen kommt , einigen sich die Parteien , und das groß « Abenteuer
geht herrlich und spießbürgerlich aus . Di « Komödie unterhält trotz -
dem , und sie plätschert darum besonder » fröhlich vorwärts , weil Max
Pallenberg und Käthe Dorsch zusammen und miteinander
spielen . Dies « beiden fröhlichen Komödianten leisten diesmal wirklich
mehr als Dirtu ofenstück «. Max Pallenberg ist ganz köstlich in seiner
stillen , immer etwas umwölkten Melancholie . Der Spleen und der
Weltschmerz plagen ihn , wenngleich er fcheinbar mit den schwierig¬
sten Narren fertig wird , vi « Geschicklichkeit Pallenberg » , aus irgend¬
einer unlogischen ftandbewegung oder au » dem Spiel mit irgend -
einem toten Gegenstand ein Seelenleben herauszuholen , ist «in fabcl -
Haftes Schauspielerstück . Pallenberg redet nur seinen abgehackten
Stil , sein « Sprache der zerbrochenen Worte . Und der Komiker wird
zum ergreifenden Menschen . Käthe Dorsch hat auch in dem Stück
nicht » Uebermäßlg - Beweyende » zu tun . E » wird von ihr kein «
Tragik gefordert . Sie darf «In « gehoben « Soubrette au » der Ope -
rette spielen . Man meint « immer , daß Käthe Dorsch aus der Ope -
rette yerausgerissen und zur Tragödie gerettet werden müßte . Man
tat der Heiterkeit der Frau Dorsch durch solchen ernsten Rat doch
etwas Gewalt an . Di « schön « Banalität , die in ihrem Wesen liegt ,
wirkt am süßesten und echtesten , wenn ihr Lücheln nicht getrübt wird .

M. H.

ver muflklos « Tan , ist nicht Ziel . Er Ist Weg zum Ziel . Das
Ziel Ist : ein rhythmischer Organismus aus Körperbewegung , Ton
und Wort . Um dieses zu erreichen , muß zunächst die rhythmisch «
Körperbewegung dem Ton und dem Wort ebenbürtig gemacht wer -
den . Der Tanz muß eine selbständige Kunst werden , die mit Musik
und Dichtung auf gleicher Linie wirken kann . Der Tanz muh vor
allem au - seiner Abhängigkest von der Musik erlöst werden , die jähr -
hunderteiang seine freie Entwicklung hinderte . Ist dieses Teilzicl
erreicht , dann mögen dem tänzerischen Element das musikalische und
da » dichterische sich gesellen und die drei , zusammenwirkend , das

szenische Kunstwerk der Zukunft schassen . Bi » dahin gilt es , den Tanz
zu befreien und zu reinigen , und alles , was dazu hilft , soll will -
kommen sein . Auch der musiklose Tanz , der den Künstler nötigt ,
frei au » sich heraus zu gestalten , und der den Zuschauer lehrt , Tänze
nlcht mit dem Ohr , sondern mit dem rhythmischen KSrpergesühl zu
erleben . Er soll uns willkommen fem , auch wenn er keine Offen -
barungen bringt , kein tiefere » Erlebnis bedeutet . Hilde Strinz ,
ehemals Wigman - Schülerin , heute Lehrerin der Tanzkunst , zeigte im
Klindworth - Saal eine Folge musikloser Tänze Vornehme ,
wohldurchdachte , saubere Kompositionen . Kein innerlicher Leier -
kästen , sondern freie rhythmische Gestaltung . Zuweilen Anklänge an
die Formsprache der Palucca . Eine fabelhaft glatte Technik , der
sich keine Ausdrucksform versagt . Alle » restlos sicher gekonnt und
doch — das Letzt «, Höchste mangelt : die Persönlichkeit . Daher kein
Mitschwingen , kein Ergrifsenwerden des Zuschauers . Kühle Le -
wundernng einer Kunst , die man vielleicht al » »lyrische Gymnastik "
charakterisieren könnte .

_ I . S .

3m kleinen Theater befindet sich Richard Dihmelt Schaujpiel
» DieMenjcheufreunde * in Vorbereitung .
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Wege zum Einheitsstaat .
Die Diskussion auf der Republikanischen Fuhrertagung .

In dem schwarzrotgold geschmückten Sitzungssaal der Berliner

Stadtverordnetenversammlung begann gestern die vom Republi -
konischen Reichsbund einberusen « Tagung über „ Wege zum deutschen
Einheitsstaat " . Da Reichstagspräsident L ö b e durch Krankheit ver »

hindert war , führte Oberbürgermeister Luppe ( Nürnberg ) allein
den Vorsitz .

Luppe wies auf die Aktualität des Problem « hin . Die

bayerische Denkschrift war ein Vorstoß in partikularistischer Richtung ,
der abgewehrt werden muß , der Finanzausgleich bringt die Länder
in finanziell « Schwierigkeiten , die die Existenz der kleinen unter

ihnen bedrohen . Di « ginanznat verlangt eine Rationali -

sierung der Verwaltung , die die Ueberorganisation
und da » Gegeneinanderarbeiten der Instanzen vermeidet .
E » handelt sich nicht darum , fertige Pläne als allein mögliches
Ziel aufzustellen , sondern darum , die Wege einer organischen
Entwicklung aufzuzeigen . Die Diskussion über das Problem darf
nicht wieder aushören .

Oberbürgermeister B ö ß begrüßte als überzeugter Republikaner
die Tagung . Es sei die Hauptsache , aus Ueberzeugungstreue die

Republik zu stärken . Rur eine Republik , die die Kraft habe , sich
innerlich zu entfalten , kann sich auf die Dauer durchsetzen .

Der Generaldirektor der Würzburger Schnellpressensabrik König
und Bauer , Dr . F i ck , früherer demokratischer Reichetagsabgevrd -
neter , referierte über die historische und wirtschaftlich «
Seite der Frag « . Es gilt , den Föderalismus niederzuwerfen ,
der nur der Vorspann dynastischer Ziele sei . Die

„ Wahrung der Slammesdgentümlichkeit " ist ein « uawahrhaftige
Phrase .

Gerade die Mittelstaaten haben dazu nichts getan , sondern die ver -

schiedensten deutschen Stämme zulammengeschweißt (z. B. in Bayern ) ,
während anderswo (z. B. in Niedersachsen ) ein einheitlicher Stamm

auf viele Staaten zerteilt ist . Das Volk hat den Kampf für die

Rcichseinheit schon im Mittelalter geführt : man braucht nur an die

Ziele des Bauernaus st andes erinnern . Der Weg zur Einheit
geht über die Freiheit und über die Beseitigung der Fürsten . Im
lS . Jahrhundert ist die Wirtschaft die stärkst « Triebkraft für die

Vereinheitlichung des Reiches gewesen : Maß und Gewichte , Bank
und Börse , Handels - und Wechselrecht . Die staatliche Zersplitterung
führt zu der törichtsten Ueberorganisation auch in der In -

dustri «. Es ist notwendig geworden , in allen Landeshauptstädten
Zweigniederlassungen großer Fabriken zu errichten , da
nur einheimisch « Gesellschaften aus Staatsaufträge rechnen
könnten . In der Reichsbahnverwaltung besteht noch heute eine starke
partikularistisch « Zersplitterung . Gegenüber der vom Staatsgericht »-
hos bestätigten Befugnis des Reiches , eine einheittiche Verwaltung
für die Reichswasserstraßen auszubauen , wag « es Bayern , hart -
näckigen Widerstand zu leisten . Aber neben den wirtschafttichen ,
rationalen Erwägungen sei die Ausgestaltung des Reiches
Herzensfache aller guten Republikaner .

Ministerialdirektor z. D. Dr . S p i e ck « r sprach über die

Dezentralisation der Verwaltung im Einheilsslaal .

Di « berechtigten Wünsche der Föderalisten und die vernünftigen Vor -

schlüge der Unitarier find sehr wohl in Einklang zn bringen . Ein «

Unisormierung des deutschen Kulturlebens komme überhaupt
nicht in Frage . Es ist so dezentralisiert , daß eine politische Zen -
tralisierung ihm keinerlei Gefahr bringen kann . So wenig das >n
Preußen der Fall ist , wird das in einem Rcichseinheitsstaat der Fall
sein . Die kleineren Staatsverwaltungen sind auf die Dauer nicht
lebensfähig . Gerade ihre besten Männer strömen in die

großen Aerwalttingen ab , wo sie einen befriedigenderen Wirkungs -
kreis finden . Es handelt sich darum , eine neue Arbeitsteilung
zwischen Reich und Ländern zu finden und die Selbstoerwaltungs -
befugnisse der neuen Länder oder Reichsprovinzen durch ein un -

abhängiges Verwaltuugsgericht zu sichern . Eine Zerschlagung
Preußens komwt solang « nicht In Frage , als die Neuorganisation
des Reiches nicht gesichert ist . Solange die anderen Länder nicht
dazu bereit sind , kann Preußen im Reich « nicht aufgehen . Die

deutsch « Vaterlandsliebe hat noch allzu heimatlichen Charakter .
Es handelt sich darum , ein nationales Staatsbewußtsein zu ge -
Winnen und in einem einigen Deutschland alle Kräfte der Glieder

freizunwchen .

Reichstagsabgeordneter Genosie Karl Hildenbrand wies

auf da » große Verdienst der Weimarer Verfassung im Sinne der

Zentralisierung hin . Ohne Verzicht auf die partikularen Staat «- .

eisenbahnen und Finanzoerwaltungen gebe es kein « deutsche Be -

freiungspolittk . Nur dadurch , daß

Reichsbahn und Sleuervenvallung Reichssache

sind , ist es möglich , «ine Verständigungspolitik mit Frankreich zu
treiben , die zur Besreiung des Rheinlandes sühre . An ein « pan -
europäische Verständigung sei nicht zu denken » solange man im

eigenen Staate nicht Kraft fände , die überlebten Grenzen zu über -
winden .

Polizeivizepräsident Dr . Friedensburg sprach über di «

Vereinheitlichung der Polizei . Auf der Polizeisouveränität der
Länder beruht ihre Macht . Der Schaden für die öfsenttiche Sicherheit
ist schon groß , wo es sich um die Verfolgung von gewöhnlichen Ver -

brechern Handell , die aus den verschiedenen Ländergrenzen Vorteil

für ihr Treiben finden . Viel wichtiger noch ist die Zersplitterung
für die politische Polizei . Herrschen grundverschieden « Auffassungen .
zwischen dem Reichsministerium des Innern und dem preußischen
Innenministerium , dann ist der Schaden für die Republik gar nicht
abzumessen . Es sei nur erinnert , daß der Oberbürgermeister von
Potsdam beim Reichstnnenminister Schiele gegen die
Erlaubnis des preußischen Innenministers Einspruch erhob , den

französischen Pazifisten Bäsch in Potsdam reden zu lasien . Neuer -

dings ist da » Bureau des Reichspräsidenten di « Stelle

geworden , von der allerhand Einflüsse auch aus die preußische Ver -

waltung wirken wollen . Die Gegensätze zwischen preußischem Innen -

Ministerium und Reichswehrministerium sind bekannt . Das neueste
Beispiel für da » Gegeneinanderarbeiten der Instanzen ist , daß einer

derjenigen , dem die preußisch « Polizei die Angaben über die

hochverräterischen Pläne der Claß und Genosien verdankt .

wegen Verrats miliiärischer Geheimnisse seil mehreren Wochen
, in Untersuchungshaft

sitzt . Das Verfahren gegen di « Hochverräter schweb « zwar noch ,
aber bei diesen Zuständen sei kaum daraus zu rechnen , daß es zu
einem Erfolg führe . Ebenso führen die Streitigkeiten der Länder

'

untereinander zu grotesken Aerhällnifsen . Die Berliner Polizei hat
Plakat « zum Volksentscheid beschlagnahmen müssen , weil «in

Staatsanwalt in München keinen Geschmack an ihnen fand : der
Turnverein Olympia ist in Preußen aufgelöst , existiert aber m

Bayern weiter . Bei diesen Verhältnissen ist die Einbuße an republi -
kamscher Staatsautorität nicht auszudenken .

Der Landrichter Katzen st ein vom Republikanischen Richter¬
bund berichtete über tragikomische Verhältnisse an der preußisch -
bremischen Grenze , wo di « Berschiedcnheit der Anssührungs -
bestimmungen zu grotesken Unkosten und Schwierigkeiten für di « .
Bevölkerung führt .

Der frühere demokratische Reichstagsabgeordnete Heile be -

tonte , daß die intellektuelle Einsicht der Notwendigkeit des Einheits -
ftaats allgemein oerbreitet ist . Es handell sich darum , den p o l i t i -

I ch e n Willen zu erzeugen . Der Artikel 18 der Reichsversosiung �
dürfe als Mittel der Vereinheitlichung nicht unterschätzt werden . '< is <i

Genosse Max Cohen - Reuß sprach über die Bersäumnifi « . den

Revolutionszeit . Di « neuen Minister hielten zu sehr an ihren
Kompetenzen fest . Die Ministerposten hätten nur kommissarisch
oerwaltet werden dürfen . Jetzt muß Preußen vorangehen und durch
seine Energie die anderen Länder zur Nachfolge zwingen . Die

Krast der Linksparteien ist jetzt in Preußen konzentriert . Geht

Preußen im Reich aus , dann überträgt sich seine Kraft auch auf
das Reich .

Die Tagung wird am heutigen Sonntag fortgesetzt .

*

In der der „ Führcrtagung " vorhergehenden Vorstandssitzung
des Reichsbundcs wurden ReichstagspräsiSent Löb « , Dr . Luppe
und Mmistcrialdirektor Dr . S p i e ck c r als Dorstandsnutglieder ,
Generalsekretär F a y als Leiter der Deichsgeschäflestelle wieder -

gewählt . In den Reichsausschuh wurden u. a. gewählt : Reichs -
tagsabgeordncte Frau Bohm - Schuch , Abgeordneter E r k e -

lenz , Georg Bernhard , Abgeordneter Dr . Haas , Oberpräsi -
dent N o s k e sowie Neichstanzler a. D. W i r t h.

Schluß üer volterbunöstagung .
Aufräumen in der Bollverfammlung .

Genf , 25. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Sonnabend -
Vormittagssitzung der Völkerbundsoersammlung wurde mit einer
Mahnung des Präsidenten an die chinesische Dekgation «in -
pcleitet . In ihr heißt es , eine liberale Worterteilung des Vor -
sitzenden an die Delegierten zu Erklärungen außerhalb der Tages -
ordnung müßte in Zukunft davon abhängig gemacht werden , daß
die Delegierten In solchen Fällen dem Präsidenten genauen Auf -
schluß geben über den Inhalt und die Form solcher Erklärungen .

Der erste Gegenstand der Tagesordnung war die Untersuchung
des Sekretariats über den gegenwärtigen Stand der S ch i e d s -
pcrichtsbarkeit . Der Berichterstatter der ersten Kommission
führte aus , daß der

Gedanke der Schiedsgerichtsbarkeit im leßken Jahre stark an
Loden gewonnen ,

habe und sibon größten Fortschritt in den L o c a r n o « Verträgen
ausweise . Sie enthielten allgemeine Grundsätze , die alle Re -

gierungen zu Richtlinien ihrer Außenpolitik machen sollten . Ferner
soll der Völkerbundsrat in allen ihm geeignet erscheinenden Fällen
den Abschluß von öbnlichen Verträgen unterstützen . Der Präsident

. der Kommission erklärt «, daß die vorliegende Entschließung mit
ihren Einladungen an den Völkerbundsrat nur eine politische und
keine konstitutionelle und juristische Bedeutung habe und daß sie
den Völkerbundspakt nicht berühr «. Mit der

Empsehluna der Locarno - verlräge
habe man nur deren leitende Grundsätze der Schiedsgerichtsbarkeit
im Auge , und die Unterstützung , welche der Völkerbundsrat dem

I Abschluß ähnlicher Verträge angedeihen lallen solle , Hab « den Sinn ,
die Frage der Schiedsgerichtsbarkeit gewissermaßen ständig auf
der Tagesordnung des Völkerbundes stehen zu lassen . —
Der schwedische Delegiert « unterstützte die Entschließung mit
dem Hinweis darauf , daß Schweden als Anhänger der vorbehält -
losen Schiedsgerichtsbarkeit noch weiter gehen möchte . Darauf
wurden die Bericht « der Kommission und die dazugehörige Ent -
schliekning e i n lt i m m i g angenommen .

Anschließend berichtete Motta über die bisherigen Arbesten
des Sachoerftändigenausschusses für die

Vereinheitlichung de » inlernalionalen Rechte ».
Es folgte eine längere Rede des kolumblschen Bertreiers zur
Empfehlung des chilenischen Antrages , den bei dem Völkerbund
akkreditierten Journalisten auf Auslandsreisen bei der Uebcr -
schrei tzing der Grenzen die größte Erleichteruna zu gewähren .

Ein französischer Delegierter verbreitete sich ausführlich
über den britischen Antrag , der genaue Begrenzung der
Völkerbnndsausaalren auf wirtschaftlichem , sozialem und humani¬
tärem Gebiet fordert . Im Prinzip ist die Kommission mit dem
Sinn der britischen Anregung einmütig « Inverstanden

Der völke - bund soll keine Ausgab « » übernehmen , die in den
Pfi ' . chkenkrels der einzelnen Staaken fallen .

Das fei notwendia , einmal um den Bölkerbund nicht in die Gefahr
finanzieller Ueberlnstung zu bringen , aber auch um ihn vor E i n-
Mischungen in die Rechte der Staaten abzuhalten . Immer -
bin glaube die Kommission nicht , daß die Frage , ein « juristische
Regelung durch Schaffung eines Reglements , gelöst werden soll.
Ihre praktische Lösung müsse vielmehr von Fall zu Fall Im Sinne
der bargelegten Anffgssnng gesucht werden . Die Völkerbunds -
verfamnzlung erklärte sich damit einverstanden . Eine in diesem
Sinne angenommen » Entschließung soll die nächste Völkerbunds -
versa , nmluna nochmal » beschäftigen .

In der Nachmittagssstzung referierte Genosse d e Drouckere -

Bi- laie . n über die Tätlakeit d«r Mandotskommisslon und legte ein «

Entschließung vor , die sowohl der Kommission wie dem Völkerbunds -
rät das Vertrauen ausspricht . Namens der belgischen Re -
gierunq erklärte de Bronckere , daß Belgien gegen die beantragte
Vernehmung von Vertretern ans den Mandatsgebieten bei Konflikts -
fällen durch die Mandatskommission nichts einzuwenden habe .
Nansen - Norwegen beklagte sich , daß der bereits festgesetzte
Schluß der Versammlung keine Zelt mehr lasse , erns die An¬
gelegenheit näher einzugehen .

Die
Leralung der neuen SNavereikonoenfion .

über die Lord Nobert Eecil referierte , und zu der u. a . noch Redner
aus Italien , Indien , Portugal , Persien und Frankreich sprachen ,
nahm fast zwei Stunden in Anspruch : Aenderungen an dem Text
der Kommissi - ' i , wurden nicht vorgenommen . Die Konvention
stellt eine Fortführung des Brüsseler Abkommens von 1890 dar .
Ihre »sschtim ' ten Neuerungen sind Bestimmungen , wonach die Re -
piernngen sich verpflichten . Differenzen bei der Durchführung der
Konvention durch den Internationalen Gerichtshof Nören zu lassen .

Es folgten nun zwei

Lerichle de « Genossen vreitfcheld
über die allgemeine Versorgung der russischen und armenischen
Flüchtlinge und über das besondere Projekt Nansens für die An -
siedlnng von flüchtigen Armeniern im Kaukasus . Die Beschaffung
der für die Durchführung dieser Pläne erforderlichen Geldmittel
soll in der Hauptsache auf privatem Wege erfolgen . Die
Reichsregierung hatte bisher zur Unterhaltung der Berliner Zweig -
stelle für die Versorgung russischer und armenischer Flüchtliii !)«
iährlich 30 000 M. zur Verfügung gestellt . Diese Summe wird für
das nächste Jahr auf 15 000 M. herabgesetzt . — Die Berichte
und vorgeschlagene Entschließung wurden ohne Diskussion ange -
nommen , ebenso ein Bericht der englischen Delegierten , Frau
L y t t l e t o n über den Kinder - und Frauenschutz im nahen Orient .
Das Hilfswerk soll im kommenden Jahre hauptsächlich durch
private Hilfe weitergefördert werden .

vi « zwei letzten Berichte galten den

Finanzen de » Völkerbund « »
b - w. d « m Budget für 19 ? 7 und den rückständigen Bei -
trägen . Es wurde eine Entschließung angenommen , wonach die
Ausgaben des Völkerbundes angesichts der schlechten Finanzlag «
vieler Völker möglichst eingeschränkt werden sollen , damit die
Staaten nicht höhere Beiträge als bisher zu leisten haben .
H am b ri - Norwegen sprach der Kontrollkommission sein Ver -
trauen aus , kritisierte jedoch , daß bei der Auswahl der Beamten
die einzelnen Länder mehr berücksichtigt werden müßten
und die Völkerbundsversammlung in ihren eigenen Arbeiten sich
besser an ihr Reglement halten sollte . Die rückständigen
Beiträge , insgesamt über 5 Millionen Schweizer
Franken , wovon der größte Teil , rund 4 Millionen , auf
China , der Rest auf einige kleine zentralameritanilche Staaten
entfällt . China hat dieses Jahr seinen laufenden Beitrag wieder
zu zahlen begonnen und will die rückständige Summe bezahlen ,
sobald eine bessere Regelung der Z o l l f r a g e n mit den Groß -
mächten ihm oermehrte Einnahmen bringt .

Damit war abends noch 6 Uhr die Tagesordnung erledigt .
In seiner Schlußrede bezeichnete der Prässdent N i n t s ch i t s ch
als die

wichllgste Leistung der 7. Völkerbund « Versammlung die Aus¬
nahme Deutschland ».

sowie die Neugestaltung de » Rates und die befriedigend fort -
schreitende Vorbereitung der Wirtschafts - und der Abrüstungston -
ferenz , die hoffentlich vor der nächsten Völkerbundsoersammlung
tagen würde . Die Rede klang für die Zukunft des Völkerbundes
zuversichtlich aus : Die vergangene Session hat den Beweis er -
bracht , daß auch die Völker , die bisher die größte Feindschaft
trennte , in guter Harmonie nebeneinander sitzen können , frei -
willig miteinander verbunden durch den Völkerbundspakt . Wenn
der Völkerbund noch nicht universell ist , so ist nunmehr doch die
Probe gemacht , daß er es werden kann und werden wird .

Die deut che Delegation wird am Montag abend nach Berlin
abreisen .

Rückgang üer Erwerbslosigkeit .
Um 4 Proz . in vierzehn Tagen .

Für di « erste Hälfte des Monats September weist die Slalistik
der Erwerbslosenfürsorge einen weiteren , gegenüber den vorher¬
gehenden Berichlszeilräumcn stärkeren Rückgang der Er -

werbslosigkelt aus . In der Zeil vom 1. bis zum IS . Sep¬
tember ist die Zahl der männlichen hanplunlerstühungsenipsänger
von 1 245 000 aus 1 1SS 000 , die der weiblichen van Z0Z 000 aus
289 000 , die Gcsamtzisfcr von 1 S48 000 aus 1 484 000 ,
d. h. um 04 000 oder über 4 Proz . zurückgegangen .

Rlle Steuern überwälzbar .
Meinung des Vereins für Sozialpolitik .

Wien . 25. September . ( Tig . Drahtbericht . ) Am letzten Tage der

Verhandlungen des Vereins für Sozialpolitik wurde das Problem
der Steuerüberwälzung beraten . Der Hauptreferent , Pro -
s- ssor Mann - Königsberg , kam zu dem Ergebnis , daß alle
Steuern überwälzt werden können . Man forderte aber auf , die
überkommenen Steuern bestehen zu lassen , weil bei ihnen die Ueber -

wälzungsvorgänge schon vollzogen seien . Professor Mayer -
Wien kam ebenfalls zu dem Schluß , daß alle Steuerarten , auch die

Einkommensteuer überwälzbar seien . Trotzdem wünschte er eine

Ausbildung des Ertrags stcuersystems in der Richtung einer An -

lehnung an die englische Einkommensteuer . Professor Lötz -

München erklärte , daß die Wissenschaft zu der Frage der Steuer -

Überwälzung keine Vorschläge für die Steuerpraxis machen könne .
Damit war der Kongreß beendet . Anschließend wurden die Teil -

nehmer vom Bundespräsidenten H a i n i s ch empfangen .

Der Reichsbannerprozeß .
Teilweise Abänderung des Urteils erster Instanz .

koltbu » , 25. September . ( WTB . ) Anläßlich einer zur Feier
de » Geburtstages des Reichspräsidenten o. Hindenburg im Oktober

vorigen Jahres veranstalteten Kundgebung des . Stahlhelms " in

Finstcrwalde war es zwischen dessen Mitgliedern >und politischen
Gegnern zu blutigen Ausschreitungen gekommen . Gegen eine Reihe
von Einwohnern aus Finsterwalde und Umgebung ( nämlich aus -

schließlich gegen Republikaner ! Red , d. B. ) wurde im

Anschluß daran Anklage wegen Landfriedensbruch erhoben .
Die Behandlungen von der ersten Instanz im Frühjahr endeten mit
der Verurteilung von 15 Personen zu Gefängnis st rasen
von 2 —12 Monaten . Gegen diese » Urteil hatten sowohl der Staats -
anwolt als auch die Angeklagten Berufung «ingelegt . Nach vier -

tägiger Verhandlung hat heute abend die zweite Instanz vier An -

geklagte freigesprochen , und zwar Kurt Müller , Beruhard Tesch ,
Hermann Kliesch und Walter Harke , die in der ersten Instanz mit
2 — 4 Monaten Gefängnis bestraft worden waren . Bei drei Ange -
klagten wurde die Strafe ermäßigt , und zwar bei Jakobi von
8 auf 7 Monate , bei Gcrlach von ö aus 3 und bei Frau Pätz von 5

auf 3 Monate . Dagegen wurde die Strafe für die Angeklagten Roth -
dürft und Unger von 4 aus 7 Monate erhöht . Bei den übrigen
Angeklagten blieb e» bei dem erstinstanzlichen Urteil , das Gefängnis -
strafen von 3 bis 12 Monaten ausgesprochen hatte .

Motteotti - Morüer in Paris .
Was wollen sie in Frankreich anstiften ?

Pari » , 2S. September . ( Eigener Drahlberichl . ) Der „ Paris
Solr " meldet , daß zwei der berüchtigtsten Faschiflenführer , V o l p i

und Poveromo , die bei der Ermordung Malkeotii »
in hervorragender Weise beleiiigl waren , am Freilag In Poris
eingelrossen sipd . wie da » Vlatt mitteilt , sind hier weilende anti -

saschislische Zlallener darüber außerordentlich beunruhigt , da

man befürchlel , daß die beiden mit der Mission nach Paris kommen .

hier politische Z w i s che n s S l le zu schaffen .

Das friedliche Griechenland .
Es will keinen neuen Krieg .

Die griechisch « Gesandtschaft in Berlin versendet folgende Er -

klärung : „Hinsichtlich der angeblichen Erklärungen des ehemaligen
Präsidenten der Griechischen Republik , Pangalos , welch « nötigensalls

durch ihn selbst dementiert werden , ergibt sich aus dem eingehenden
Studium sowohl des offiziellen Briefwechsels mit den griechischen

diplomatischen Vertretern im Auslande , als auch der diesbezüglichen
Akten , daß in keinem Augenblick Verhandlungen

zwischen Griechenland und irgendeiner anderen Macht zu dem

Zwecke eines eventuellen Angriff » gegen die Türkei

geführt wurden . "



SetriebsratSVahl bei See

M? u . ( Verwaltungsgebäude ) .
Vom Zentralverband der Angestellten wird un » im Kamen

oller beteiligten AsA - Verbände zu der hier schon wiederholt er -

örterten Angelegenheit geschrieben :
Einige völkisch gesinnte Angestellte hatten gegen de » nur an «

freigewerkschaftlich organisierten Mitgliedern bestehenden Wohl -

vorstand sowohl Anzeige bei der Staatsanwaltschaft wegen

„ Wahlfälschung ' erstattet , als auch «inen Antrag auf Un -

gültigkeitserklärung der Wahl beim Arbeitsgericht ( Gewerbegericht )

gestellt . Trotzdem nun die Staatsanwaltschaft das Verfahren

eingestellt und das Arbeitsgericht den Antrag zurückgewiesen

hat . versuchen die gleichen Elemente , die führenden Funktionäre der

AfA - Organisationen nach wie vor in Flugblättern mit tendenziös ge »
haltenen Entstellungen aus Polizeiberichten ( ! ! ) zu verleumden . Der

Gesamtbetciebsrat und die Obmannschaft der Angestelltenräte haben

daher mit Nccht in einem Flugblatt mit dem Motto :

„ Mit solch einem Gesindel muß man sich herum -
schlagen " ( Fridericus Rex )

lediglich eine Richtigstellung der gröbsten Unwahrheiten oor -

genommen und im übrigen die „ Ankläger - unter Zusicherung der

Redefreiheit aufgefordert , ihr angebliches Leweismaterial in der

am Mittwoch ' , den 6. Oktober , nachmittag » v Uhr , in den

Germania - Prachtsälen , Chausseestraß « III , stattfindenden Konzern .

Versammlung vorzutragen .
Hoffentlich wählen diese Herren nicht — wie üblich — den

besseren Teil der Tapferkeit und glänzen durch Abwesenheit , lleber

den Verlauf der Versammlung , in welcher Kollege Auf Häuser ,
M. d. R. , Vorsitzender des AfA - Lundes , über das Thema :
„ Unsere Sozialpolitik - spricht , werden wir berichten . Da »

durch wird hoffentlich die Möglichkeit geschaffen sein , die durch den

Hugenberg - Rachrichtendienst im ganzen Reiche mit dieser Angelegen -
heit oersorgten reaktionären Zeitungen zu zwingen , diese Derleum -

düngen endlich einzustellen . _

Oos , §0115 der Technik und hpgieae� .
was heute der Arbeiterschaft gebaten wird .

Die Firma Laute nschlägeram We st Hafen , da » ,J > n »
der Technik und Hygiene - , hat vor einiger Zeit von Ihrer Gesamt »
belegschast verlangt , daß jeder einzelne sein Lichtbild mit

eigenhändiger Unterschrift einzureichen habe : dafür
wurde jedem Arbeitnehmer beim Wochenschluh eine Mark au » -

gezahlt . Ein Teil der Belegschaft weigerte sich , ihr Lichtbild her -
zugeben , doch nachdem der größere Teil freiwillig seine Lichtbilder
abgeliefert hatte , mußte auch die Minderheit dem Verlangen der

Firma entsprechen , um die Arbeit nicht zu verlieren .

Nachdem die Firma mit diesem Anschlage gegen ihre Belegschaft
durchgekommen war , kam sie mit einem neuen Utas und

verbal jedes Sprechen und verständigen

während der Arbeitszeit innerhalb des Betriebes , lo daß e » dem

einzelnen Arbeitnehmer nicht einmal möglich ist , sich bei notwendigen
Arbeitshilien mit seinen Kollegen zu verständigen . Ein Beiftnel :
Ein Arbeiter bedarf der Beihilfe eines anderen , um eine Tür in
einen Medizinschrank einzuhängen , und bittet seinen Mitarbeiter
darum . Plötzlich erscheint der Junior der Firma in Lebensgröße
und entläßt kurzerhand den Arbeitnehmer , der

dieser Hilfe bedurfte .
In diesem „ Haus der Technik und Hygiene - scheint man wenig

Wert darauf zu legen , das Tageslicht in die Räume eindringen

zu lassen ; denn nach einigermaßen guter Schätzung dürste

die Reinigung der Fenster

seit der Kriegszeit noch nicht wieder vorgenommen sein . Dafür hat
man aber eine Vergitterung derselben vorgenommen .

paoeto Sauberkeit und technischer Einrühtunge » sehr Niel _
wünschen übrig bleiben , vielleicht sucht sich da , zuständig «
Gewerbeaufsichtsamt einmal über die hygienischen Der -

hältnisie dieses Betriebes zu überführen , da gerade in einem der -

artigen Betriebe , der überwiegend Krankenhaus - und ähnliche
Arbeiten anzufertigen hat , die Sauberkeit sehr am Platze wäre , selbst
dann , wenn dieses �Haus der Technik und Hygiene - gänzlich

zu einem modernen Gefängnis

mngewandev wird . Der Belegschaft dieses Betriebe » ist dri » .

g e n d zu raten , sich ein derartiges reaktionäres Verhalten der Firma

nicht länger gefallen zu lassen , sondern sich fester wie

bisher in ihrer gewerkschaftlichen Organisation , d. h. im Deut »

schen Metallarbeiteroerband , zusammenzuschließen .

,werkstStte für Kriegsbeschäöigte vnö Sliaöe . �

Das Gegenteil eine » Musterbetriebe ».

In den Berliner Korbmachereien herrschen im allgemeinen
kein » idealen Arbeitsbedingungen . Da » ist mit aus die swrk « Zu -

fuhr von Fertigwaren au » der Heimindustrie und

auf die Eigenart de « Gewerbe , überhaupt , zurückzuführen . Darüber

hinau » herrschen in einigen Betrieben Mißstände , die auf die

schlecht « Wirtschaftslage zurückzuführen sind . Einen Muster -
betrieb im Korbmachergewerb « unterhält die Firma Richard
Stüde m Treptow , Elfenstrahe , unter dem obigen sozial

klingenden Namen .
Zurzeit arbeiten in dieser Werkstatt 21 Arbeiter , von denen

vier kriegsverletzt sind . Tariflich « Bestimmungen oder sonstige

Regelungen , die dos Arbeitsverhältnis betreffen , kennt diese Firina

nicht . Für sie gilt der Grundsatz . Angebot und Nachfrage regelt
das Arbeitsverhältnis . Im Korbmachergewerb « besteht seit längerer
Zeit der äußerst geringe Einstellungslohn von 77 Pf .

Dieser Firma fällt e» aber nicht ein , selbst diese bescheidenen Sätze

zu zahlen . So bekommen z. B. drei Arbeiter einen Lohn von

öl Pf . , vier derselben erhalten 49 Pf . , fünf werden mit 42 Pf . ab -

peiundeit , fünf weitere erhalten 34 Pf . und vier Korbmacher ent -

lohnt der Betriebsinhaber mit nur 31 Pf . je Stunde . Die

beschäftigten Arbeiter sind auch nicht etwa vom Facharbeitsnachwei »
eingestellt , da die Firma weiß , daß zu diesen Löhnen Arbeitskräfte

nicht zu haben sind . Zum Teil sind die Arbeiter unter dem Vor -

wand , daß sie „ umgeschult - werden , als Lehrlinge über da »
Landesarbeitsamt bezogen , zum anderen Teil unter der Hand

eingestellt und von außerhalb herangeholt .
Um diese geradezu miserablen Verhältnisie abzustellen , versuchte

der Holzarbeiterverband wiederholt , seinen Einfluß geltend zu
machen , stieß hierbei jedoch auf starten Widerstand der Arbeit -

nehmer selbst . Die in Berlin in großer Anzahl vorhandenen
arbeitslosen Korbmacher , die es ablehnen , zu diesen un -

würdigen Arbeitsbedingungen zu arbeiten , . sehen in diesem be -

dauerlichen Verhalten von Aucharbeitern eine große Gefahr ihrer
Lebensexistenz . Leider sind sich die in diesem Betriebe beschäftigten
Arbeiter ihrer erbärmlichen Lage nicht bewußt , sonst würden sie
sich ihrer Organisation — dem Deutschen Holzarbeiter -
verband — anschließen , um für menschenwürdig « Arbeit »«

bedingungen , die ihnen vorbehalten werden , zu kämpfen .
An alle Berufsangehörigen in Berlin wie außerhalb richten

wir die dringend « Mahnung , daß sie etwaige Angebote , die

ihnen zwecks Arbeitsmöglichkeit von diesem Unternehmen gemacht
werden , ablehnen . Den Arbeitern des Betriebes aber ist zu jagen ,
erkennt eure Lage , schließt euch der Organisation an !

» chi » » g ! Rohrleger , Bauklcnrpner « « 5 Schweißer !
vi » 1. Ottotier ISA bis 81. März 1927 erhöhen sich die

Stundenlöhne für Rohrleger , Bouflempner und Schweißer auf
1,85 M. : für Junggesellen aus dem Helferstand « auf 1,26 M. : für

M » Sem H«kse » ttanG » aof LH DL ; Wr ftegenlhNch» Imeg -
gesellen im zweiten Jahr « nach beendeter Lehrzeit auf 1,20 St ; für
jugendliche Junggesellen im ersten Jahr « nach beendeter Lehrzeit auf
1,10 M. ; für Helfer auf 1,10 M. und für Lagerarbeiter aus dem

Helferftande auf 1,05 M.
Di « Landzulag « beträgt pro Tag 5,50 St , die kleine Laod -

zulog « 1,05 M.
Die für hochqualifizierte Rohrleger bisher gewährt «

Leistungszulage von 1 bi » 10 Pf . pro Stunde bleibt weiter

bestehen . Der Akkordauffchlag beträgt 81 Prvz .

Banqcwcrköbund , Fachgruppe Stuck - und ' Gipsbau .
Wir weifen schon jetzt darauf hin , daß laut Tarifvertrog sowie

Polizeiverordnung ( Ministerialerlaß vom 4. Juli 1913 und 11. Juni
1920 ) vom 1. Oktober bis zum 1. April die Räum « , in denen gearbeitet
wird , zugficher und frostfrei hergestellt sein müsien , d. h. .
daß Türen und Fenster verschlossen sein müssen , ebenso
darf bei offenem Koksfeuer nicht gearbeitet werden .
Di « Un ter kun ft s r ä um « müsien bei eintretender kälterer

Jahreszeit geheizt fein . Wir ersuchen die Baudelegierten , die

Unternehmer schon jetzt hierauf auftnerkfam zu machen .

_
Die Gruppenleitung .

Gesperrte Gaflwirtsbetriebe . Wie un » der Zentraloerband der
Hotel - , Restaurant - und Eafe - Angestellten mitteilt , sind folgende
Gastwirtsbetriebe für organisierte Arbeitnehmer gesperrt : Lehrer -
oereinshaus , Inh . C. Seeger , Alexanderstr . 41 . Deutscher Hof , Jnh .
A. Kromrey , Luckauer Str . 15, Kammersäle , Jnh . A. Freyer ,
Teltower Str . 1/4 .

Zum Streik in den Ivallfisch - Betrieben , den Gastwirtsbetrieben
„ Zum Wallfisch - , Köpenicker Straß « 30 und 71 und Prinzenftraße 98,
ist noch nachzutragen , daß der Schlächtermeister Berg ,
Adalbertstraße 64. einer der Mitinhaber dieser Betriebe , seit
Wochen in dem Besitz von auf Grund mündlicher Verhandlungen
getroffener Abmachungen ist , ohne daß er es für notwendig geHallen
hat , fein « Unterschrift abzugeben . Die Organisationsvertreter haben
oor der Arbeitsniederlegimg mit Herrn Kutscher zu verbandeln

versucht . Kuffcher ließ sich damit entschuldigen , daß er betrumen sei .
Nach der Arbeitsniederlegung war er sofort nüchtern und rief das

Ueberfallkommando an . Di « Differenzen dauern fort

Ach « »» » eP ». . ? l » ,fch «! Im «lttwoch . 9 . September . < Uhr.
bei St - mmel . Reu « Frtebrtchstr . 1, iwßrrtt wichtige Fraktionssitzung
der SPD. �slcischer . iog « Ordnung : 1. Bortrag de » Genossen Hirsch .

H 2. ssraltionsangelegenheitrn . Unbedingtes Erscheinen ist Pflicht . Ohne
Mitgliedsbuch der Partei kein Zutritt . Der Zrnktionsoorstand .

Zngendgrnpp « de» RML Morgen , Montaa , 7H Uhr , Abteilung Rorden :
Jugendheim Schule Danaiger Straße . Diskussionsabend .

Achtung , Zimmerer bei der ssirma PH. Halamann ! Am Dienstag . 28. Sep -
tember . 7H Uhr . im Sewerklchafishaus , Saal I , Engelufer 2�/25, Betriebs »
»erfammlung für alle bei dieser lfirrna beschäftigten Zimmerer . E» ist Pflicht
«ine » jeden bei der Firma beschäfiiaten Nameraden , bestimmt zu erscheinen .

Zentraloertend der Zimmerer , Zahlstelle Berlin .
AkA- sVerrreter »«rsam »l »ng morgen . Montag , viinltlich m Uhr . Saal 5

Sewerkschaftshau », Engelirfer . Arbeitsbericht . Borrraa über «onsumgrnossen »
schaften : Referent Genosse Miru, . Bortrag ilber Volksfllrsorq «: Referent
Genosse Maß . «fA- Ortskartel Berlin .

«angewerksbnnd . Fnchgrn, »» der Pnhe «. Mittwoch , 9 . September , nach.
mtttoa , 5 Uhr , Mi�liederoerf - mmlung in den Regdenafeitfllen . Landsberger
Straß « SL Tarifverhandlungen , ffachgruppenonaelrqrnbeiten . Erscheinen ist
Pflicht eine » jeden Nollegen . Mitgliedsbuch lagitimiert .

Die Fachgrnppenleitnng .

Ber - ntwortNch für Politik : Dr. Enrt Ge, «»: Wirtschaft : Art » Saternu »:
»ewerkschaftsbewegnna : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. Zahn vchikowski : Lokale »

nnd Sonstige, : Friß Karstädt : An,ei »«n: Th. »loch «: sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärt - . Berlog G. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdrucker - i
und Berlaasanftalt Paul Sinarr u. Eo. Berlin 638 68 LindenNrabe J.
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. . .

Der neu erschienene Herbst - u . Winterkatalog wird kostenfrei versend «
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Das ungenügende und das allzu grelle Licht sind beides , so
paradox es auch klingen mag , Feinde des arbeitenden Standes .

Fast scheint es , als hätte auch das Licht , der grohe Wohltäter der

Menschen , seinen Teil mit Schuld an der sozialen Ungleichheit , denn

je tiefer man in der Schichtung nach unten dringt , desto mehr fällt
der Mangel an Licht auf .

Das fehlende richt .
Die Heimarbeiterin , die Stickerin , Schuhmacher , Uhrmacher ,

Schneider , wie alle Wcrkftättenbetrieb « im kleinen , dann auch
Schreiber , Zeichner und ander « fühlen mit den stets wachsenden An -
sprächen der Arbeit das ungenügende Licht als Berufsstörung . Be -

die Frau beim Schein der trüben Petroleumlampe bis spät in die
Nacht hinein an der Nähmaschine sigt . Eine grohe Anzahl von
Berufen würdet , sich auszählen lassen , die unzureichende Beleuch¬
tung bei der Arbeit mit der Verminderung ihrer Sehkraft bezahlen
müssen . Der Arbeiter ist leider geneigt , dem Auge , als dem emp¬
findlichsten Organ feines Körper » , viel weniger Aujmcrksamkeit zu
schenken als etwa den Händen . Unwillkürlich bemüht «r sich, das
Aug « näher an die Arbeit zu bringen oder umgekehrt , die Arbeit
heranzurücken , um genauer sehen zu können . Wie viel « Berus «
dos Leiden der Kurzsichtigkeit begünstigen , zeigt eine statistische
Uebersictst nach Hamburger : Bei Lithographen sind es 36 Prozent .
bei Schriftsetzern 37,5 Prozent , bei Feinmechanikern 18 Prozent ,
bei Schneidern und verwandten Berufen bis 43,9 Prozent . Bei
der Landbevölkerung sind mindesten » 3 Prozent , bei der Stadtbe -
völkerung — Bolksschülern — 7 bis 10 Prozent , bet der wohl -
Habenderen Bevölkerung mit höherer Schulbildung rund 26 bis
40 Prozent festgestellt worden . Schon das gewöhnliche Tageslicht
kann bei ungenügende, , oder ungünstigen Lichteinlässen die Augen
guälen . Die Hinterhäuser der großen Städte , die mit hohen
Mauerkränzen umgebenen Höfe lassen das freie himmelslicht nicht
genügend in die Arbeitsräume dringen . So leiden größere Werk -
statten und selbst Fabriken unter dieser Not : ein « ganze Anzahl
von Betrieben muh schon bei Tage mit künstlichem Licht arbeiten .
E » kommt auch daraus an . wie die Lichtstrahlen aus den Arbeits¬
platz fallen . Je schräger der Strahleneinfall , desto geringer die Be -
lichtung . Räume mit Oberlicht sind darum vorteilhafter als Fenster ,
die keinen freien Himmelsausblick besitzen .

Zuviel Licht .
Im entgegengesetzten Falle , bei einem Zuviel des Lichts , können

Schäden für da » Auge durch Blendung entstehen . Die vorüber -
gehende Lähmung der Netzhaut wegen des zu starken Reizes ihrer
lichtempfindlichen Zellen verursacht stechende Schmerzen , Kops -
schmerzen und Nervosität . Biel gefährlicher jedoch ist der Einfluß
der ultravioletten Strahlen , die bei starken Lichtreizen die haut
des Arbeiters und das Aug « treffen . Was wir als weißes Licht
bezeichnen , besteht bekanntlich aus vielen Lichtwellen von verschie -
dener Art , die , durch ein Prisma gesehen , in den Farben des Spek -
trums erscheinen . Außer diesen sichtbaren Strahlen haben die
Forscher noch unsichtbar « Strahlen entdeckt , die nach rechts vom
Violett des Spektrums über das Violett hinaus liegen müssen und
die man daher ultraviolette Strahlen nennt . Es sind dieselben ,
die der Arzt als Heilmittel bei gewissen Krankheiten in der Be -

strahlungstherapie anwendet , die abG unkontrolliert aus Licht -

quellen von großer Intensität Ihre zerfetzende Wirkung ausüben .
Sie sind Imstande , dem Arbeiter in seinem Beruf die schwersten
Gefahren zuzufügen . Die Flamme beim autogenen Schweißen .
beim Metall - und Glasguh hat im hohen Maße diese schädigends
Wirkung . Besondere Vorrichtungen in solchen Betrieben , vornehm -
lich der Augenschutz durch Brillen von dunkelblauem Glas , be >
hindern das Uebel , ohne es gapz beseitigen zu können . Besonders
häufig sind die Augenkrankheiten der Bergleute . Neben der Staub -
cinwirkung auf die Bindehaut leiden die Augen in diesem Beruf
durch Ueberanstrcngung der Augenmuskeln , besonders bei liegen -
der Arbeit mit nach oben gerichtetem Blick . Das bekannte Augen -
zittern der Bergleute führt sich auf die Einwirkung des Tageslichts
beim plötzlichen Uebergang aus der Dunkelheit zurück . In den
Eisenwerken , Schmelz - , Walz - , Hammer , und Preßwerken fcidsm
die Arbeiter an der schon oben bezeichneten Lichteinwirkung li «

glühenden zur Verarbeitung kommenden Materials . Die
'

Ofen -
arbeiter in diesen Betrieben werden meist nachtblind . Allgemein
in der Metallindustrie , wo eine glühend « oder lichtsprühende Ar -
beitsmasse von Schweißern , Drehern und anderen Spezialarbeitern
bearbeitet wird , zeigen sich dl « gleichen Schäden : hinzu tritt noch
die oftmals schlechte oder falsche Belichtung des Arbeiteraumes . In
der Glühlampenindustrie sind es vornehmlich die Arbeiterinnen , die
beim Ausproben der Birnen durch die intensive und wechselnde
Lichteinwirkung auf die Augen geschädigt werden . Erwähnt sei
noch , daß ein anderer Berus mit ähnlicher Verrichtung die gesunden
Augen der Arbeiter zum Opfer fordert , es ist dies die Röntgen -
röhrenfabrikation . Das Ausprobieren dieser Röhren , die das so
segensreiche wie gefährliche Röntgcnlicht spenden , schasst für die

Der Weg des blinden Vruno .
8] Roman von Oskar Baum .

Die Knaben , die nur weniger älter waren als Bruno .
deren burschikose Gespräche ihm schon eher gefallen hätten ,
duldeten ihn nicht unter sich. Freilich nur , wie er später er -

fuhr , weil sie im Geheimen dem Kartenspiel fröhnten oder un .

passende Bücher lasen , wie : Gottfried Keller , Iacobsen , Ibsen
( in eir - geschmuggelten Brailleabschriften� . Oder sie dichteten
Spotwerse aus einzelne , dazu geeignete Zöglinge oder Vor -

gesetzte . Im Schulzimmer der ersten Abteilung ging es am

übermütigsten her , aber das war ihm gar zu kindisch . Jakob ,
der verrufene Raushansl , erklärt « einem großen Kreis , der

ihn umstand , anläfjHch eines Streites mit Paul Rüde , fem «

Begriffe von Ehre und von den Gesetzen eines richtigen Boxer -
duells . Spoitzer war Bruno gleichfalls schon von früher her
nachdrücklich bekannt . Das war der , der so langsam und mit

Betonung jedes Lautes sprach und immer dabei ein wenig
zu gurgeln schien . Er war ein beliebter Angriffspunkt aller

Spottlustigen und ließ sich auch viel gefallen , aber wenn ihm
einmal plötzlich die Geduld riß , war er gefährlich . Wie ein

Bär warf er sich dann mit seiner breiten massigen Gestalt auf
das Opfer und erdrückte es gleichsam in unbarmherzigem
stummen Drängen . Da gab ' s kein « Rettung : ohne seine
Gnade anzurufen , war ihm noch niemand entronnen .

Jakob stand noch keuchend vom Kampf , arg zugerichtet ,
und legte dar . welche unrechtmäßigen und gar nicht zu recht -

fertigenden Griffe Spoitzer den Sieg verschafft hatten . Dabei

ahmte er die gedehnte , angestrengt deutliche Aussprache
Svoitzers nach , um zu zeigen , daß er sich nicht im geringsten
fürchtete , obzwar er ihm eben erst himmelhoch versprochen
hatte , er werde es nie mehr tun .

„Ist das ein Charakter ? " fragte sich Bruno empört , „ist
das überhaupt etwas , worüber man sich unterbalten kann ? "

Da ging er lieber hinaus auf den langen Gang , auf dem

er allein war , wandelte hier langsam auf und ab und dachte
über seine Zukunft nach : Musiker hatte man ihm immer zu
Hause als höchstes Ziel angepriesen . Er hgtte ein « unklare

Vorstellung langer stolzer Wagenreihen vor einem sehr großen
schönen Haus , wo in ehrfürchtiger Stille viele hundert , viel -

leicht tausend Menschen beisammen waren und lauschten , und

plötzlich wie toll in Begeisterung aufzuckten , klatschten , schrien
und mit den Füße « klopfte ».

Die wenigen Konzerte , die er selbst angehört hatte , waren

ihm mit der Erinnerung eines Abends verschmolzen , an dem

man ihn zufällig gegen Ende der Vorstellung am Theater vor -

beigeführt hatte . Lange Lobeserhebungen in der Zeitung ,
Kränze , viel Geld , Gespräche mit Königen schwebten ihm vor .
Aber an die Musik selbst dachte er dabei nicht .

Zu Hause hatte man kein Klavier . Es war nur immer
die Rede davon gewesen , ihn Violine spielen zu lassen . Man

hatte es aber immer wieder verschoben ; die Krankheit der

Mutter war dann dazwischen gekommen . Man hatte ja alle

diese Erziehungsversuche nicht ganz ernst genommen , dem

Institut nicht zu sehr vorgreifen wollen .

Hier hörte er von allen Seiten , besonders heute , ein

Durcheinander der verschiedensten Instrumente . Er unter -

schied sie nicht . Es lenkte auch sein Interesse nicht sehr von
seinen Gedanken ab . Er wußte , daß hier von den Zöglingen
ein großes Orchester gebildet wurde , dessen viel bewunderte

Leistungen immer bei den Schlußprüfungen den Höhepunkt
bildeten . Irgendeinen Platz würde man auch ihm darin an -

weisen , wenn die Zeit kam .

Wichtiger wäre es ihm augenblicklich gewesen , einen

Freund zu haben . Jemand , mit ixm er über Anni reden , dem
er erzählen konnte , wie er ihr erzählt hatte , den er ausfragen
konnte , wie er sie ausgefragt hatte . Aber wer würde die
Geduld haben und ihm alles so zu erklären verstehen , wie sie ?
Ja , wie hatte sie ihm alles auf der Welt näher gebracht ! Ihm
beschrieben und wieder beschrieben , bis nichts mehr übrig war ,
was sie nur irgend ausdrücken konnte ! Da faßen sie auf einer

Kiste im Hof . Die Sonne schien , und sie hielt die Hand vor
die Augen und sagte ihm , daß das rot war , durchscheinend
rot . wie wenn er durch das Porzellan der Tasse den heißen
Kaffee spürte . Und das hatte ihn so beglückt , das hatte er so
gut nachfühlen können , und auf solche Ideen kam nur sie! Und
wer hätte sich auch damit solche Mühe gegeben ? Sie dachte oft
stundenlang nach , wenn ihr nicht einfiel , wie ihm etwas zu
verdeutlichen wäre . Da hatte es sich einmal darum gehandelt ,
wieso es dunkler werden kann , wenn es schneit , da doch der

Schnee weiß ist und sogar schon eine lichte Malerei, , wie sie
ihm vordem einmal gesagt hatte , in der Nacht beinahe
leuchtete und auch bei Tag Helle oerbreitete . Bruno war
immer sehr niedergeschlagen bei unergründlichen Wider -

sprüchen , die für andere etwas so lächerlich Selbstverständ -
liches hatten , daß sie nicht begrifsen , wie man es überhaupt
erklären könnte . Den Vater fragte er solche Dinge nicht mehr ,
seit er fühlt «, daß es ihn schmerzte . Nur Anni gegenüber

konnte er darüber traurig sein und klagen , daß er sich nie in
der Welt zurechtfinden werde .

Da kam sie einmal aus der Schule ganz freudestrahlend :
„ Du , Bruno ! ich weiß schon , wie das ist! Er wußte nicht
gleich , was sie meinte , da man schon einige Tage nicht mehr
davon gesprochen hatte . „ Dadurch , daß das so rasch hinter -
einander fällt , so massenhast viel , weiht du , ist das , wie wenn
der Wind weht , da hörst du doch auch nicht sehr gut , nicht
wahr ? Und dabei überträgt die Luft den Schall , hat uns

heute der Lehrer erklärt , und der Wind kann ihn noch viel
weiter tragen , als man ihn sonst hört . Aber wenn er so hin
und her und gar zu stark weht , ist das eben wie bei den

Flocken , die auch so durch einanderfliegen . "

Lorenz , der zufällig dabei war , sagte zwar , daß es ein

Unsinn sei , aber er wußte keine bessere Erklärung , und sie
hatte sicher recht . Sie hatte immer recht , und Bruno begriff
alles so gut , was sie sagte !

Hier , unter seinen Mitschülern , kümmerte sich gewiß
keiner um solche Dinge . Wie hatten sie ihn ausgelacht , als

er einmal fragte , was für ein « Farbe das Schreibpapier hatte
und sehr unzufrieden , ja sast betrübt war , weil man niemals

weißes , glattes , von gefälliger Form benützte , wie in allen
anderen Schulen , sondyn grobes , rauhes Packpapier , dick
und mit zerfasertem Rand .

„ Mir scheint , du glaubst , man könnte sich auf die Weise
vielleicht die Blindheit langsam abgewöhnen ? " fragte Schorsth ,
der kleine bewegliche „ Spund " , der Korkstöpsel , wie man ihn
allgemein nannte . Und er hatte großen Erfolg mit der Be -

merkung . Ueberhaupt trieb man hier so viel Scherz und

leichtfertigen Unfug m- t dem Worte blind als wenn keinem
etwas an seinem Schicksal gelegen wäre . Man hatte hier kein

Ehrgefühl ! Er paßte nicht hierher !
„ Görnitz ! " Eine rauhe tiefe Stimme , die Bruno nicht

kannte , kam die Treppe herab und mit Sicherheit auf ihn zu .
Es war also ein Sehender » denn Bruno hatte ja kein Wort

gesprochen und sein Schritt konnte noch niemandem hier so
vertraut sein . Es war Alex� der Sohn des Direktors , der

älteste Sohn , wohl schon 14 oder 15 Jahre alt .

Bruno war ganz erstaunt , als ihn der große , fast er -

wachsene Student wie seinesgleichen unter den Arm nahm
und einlud , mit ihm ein wenig in den Garten zu gehen . Es

sei ja so schön ! Wozu hier in den langweiligen Korridoren

herumpendeln ?
( Fortsetzung folgt . )



Arbeiter dieselben Gefahren , unter denen später dann auch aus -
übende Aerzte und Nöntgentechniker bei Unvorsichtigkeit zu leiden
habe ». Die zersetzende Wirkung der Strahlen ruft neben akuten
Hautentzündungen auch chronische Hautoeränderungen , die bisweilen

zu krebsartigen Geschwürsbildungen und Schädigungen der Ge -
ichlechtsorgane führen , hervor . Die 5ierslellung der ffiasglühllcht -
körper gehört ebenfalls in das Kapitel von Augenschäden : hier zeigt
sich ebenfalls das ausstrahlend « Licht beim Abbrennen der Glüh -
körper gefährlich . Die Strahenbahnführer klagen viel über Augen -
cntzündungen , die nicht allein durch Lustzug und sonstige äußere
Ginwirkungen entstehen , sondern vornehmlich durch das scharfe an -
gestrengte Beobachten der Nachtstrecke inmitten der vielen auf sie
einstürzenden Lichtkegel von den vorübergleitenden Fahrzeugen , Licht -
reklamen unter anderen . Eine der gefürchtetsten Lichtkrankheiten
ist der graue Star bei den Glasmachern , der sie oft schon in jungen
Jahren befällt . Er entsteht durch die Einwirkung verschiedener von
der glühende » Glasmasse und den Wänden der Wann « oder des
Glashafens ausgehenden Strahlen auf das beobachtende Auge des
Bläsers . Hier zeigt sich die Erscheinung , daß der Glasbläser immer

zuerst auf dem Auge vom Star befallen wird , das bei seiner Ar -
beit der Glutmasse zugewendet ist , also meist das linke Auge , weil
er die Röhre beim Eintauchen in die Glasmasse über die linke
Hand gleiten läßt .

e-

Schwindel , Kopfschmerzen , Müdigkeit , auch Reizbarkeit sind
immer die Anzeichen , daß das Auge unter der Einwirkung des

Lichts leidet . Die behördlich vorgeschriebenen Schutzmaßnahmen

gegen Lichtschäden , die auch von den Gewerbeinspektionen scharf
kontrolliert werden , bilden kein genügendes Mittel , um das Uebel

gänzlich zu verhindern . Hier , wie in jedem anderen Falle von

Berussschädigungen wird sich der Arbeiter am besten s e l b st

schützen , wenn er ganz besonders auf die Echo -
n u n g seiner Augen achtet und die vorhandenen Schutz -
maßregeln befolgt , und nicht erst dann , wenn es zu spät ist . Nicht
nur im Kampf mit seiner sozialen Gebundenheit braucht der Ar -
bester die gesunden klare » Augen , auch im übertragenen Sinn «
des Worts soll er sie hell und gesund erhalten . Der erblindete Ar -

beiter bringt sich und den Seinen ein unnützes Opfer .

Zum Internationalen pslizeikongreß .

Senjationeller Iuwelenraub .
Auch cinc Ouvertüre zur Polizeiausstellung .

Ein schwerer Raubübersall , der in seiner Ausführung an die

Raubzüge der berüchtigten Rem Zarter Banditen erinnert und wohl
in der Kriminalgeschichte der Reichshaupt st adt

ohne Beispiel dasteht , ist am gestrigen Sonnabend nachmittag
um �3 Uhr , also am hellen Tage , In der belebtesten Geschäftsstraße
de » Berliner Westens , der Tauenhlenstrahe , in unmittelbarer Rahe
de » wittenbergplohes , verübt worden . Zwei gutgetleidete Herren
drangen in das Zuwetiergeschäst von w a r o t t i
u. F r e i n t G. m. b. h. In der Tauenhienslr . 7 ein , trieben mit vor -

gehaltenem Revolver das Geschäftspersonal in ein hinterzimmcr ,
raubten aus dem Schaufenster die auf einer Glasplatte liegenden
Juwelen im werte von etwa 150 000 wart und warfen ,
als in diesem Augenblick ein Kunde das Geschäft betrat , eine Rauch -
bombe , die das ganze Geschäft in dichten Qualm hüllte . Im nächsten
Augenblick ergrissen die Banditen die Flucht , rannten quer über die

Straße in das Kaufhaus des Westens , wobei sie sich die

Verfolger und das Warenhauspcrsonal mit Revolvern vom Leibe

hielten , und entkamen schließlich durch ein ebenfalls zu dem Kaufhaus
gehörendes Rebenhaus nach der Postauer Straße zu. Trohdem das

Uebersallkommando und die Kriminalpolizei in wenigen Minuten

zur Stelle waren , konnte man bisher der Täler nicht habhaft werden .
Vom Raubdezernat erschienen die Kriminalkommissare Werne -

■" TOr # ' und Zapfe mit mehreren Beamten , die vom Ausstellungs -
gelände herangeholt wurden . Der Chef der Kriminalpolizei , Regie -
rungsdireklor Dr . Weiß , entsandte von der Polizeiausstellung auch
noch den Kriniinalrat Geimat , den Leiter der Mordinspektion . Nach
den genaueren Feststellungen handelt es sich ohne Zweifel um einen
durch längere Beobachtungen vorbereiteten Plan . Der eine Der -
brccher , der zuerst eindrang , herrschte den Angestellten mit . Hände
hoch ! " an , setzte ihm die Pistole vor den Kopf und zwang ihn , hinrer
den Ladentisch her nach dem Hinterräum zu gehen , in dem der Ge -

schäftsinhaber Freink mit einem Geschäftsfreunde Oppenheimcr aus
Frankfurt a. M. saß . Ein zweiter Verbrecher legte ein mitgebrachtes
Paket in Papier auf eine an der Seite stehende Vitrine und steckte es
in Brand . Das Paket enthielt mehrere Feuerwerks -
körper , die sich mit lautem Knall entzündeten . Auch scharfe
Schüsse wurden abgegeben , wie ein Einschlag in eine Tür zeigt .
Nachdem die Räuber den Laden verlassen hatten , kamen die Inhaber
gerade noch zur rechten Zeit , um die Lunte mehrerer Sprengkörper
auszudrücken , deren Erplosion sonst ohne Zweifel große Ver -
hcerungen angerichtet hätte . Ein Spiegel und die Scheibe sind voll -
ständig blind geworden und verdorben . Geraubt wurden von einein
Brett und einer Büste im Schaufenster alle Schmuckstücke , die der
Räuber mit kundigen « Blick als die besten Sachen erkannte : 2 Ohr -

Heute beginnt die Tagung des Internationalen Po -
lizeikongrefses . Er wird vier Tage währen und eine reiche
Tagesordnung zu bewältigen haben . Im Rahmen der großen Ber -
lincr Polizeiausstellung bedeutet er mit das größte polizeiliche Er -
eignis . Seine Aufgaben ergeben sich aus dem Charakter des inter -
nationalen Verbrechertums , dessen Bekämpfung in internationalem
Maßstabe nur nach der Anbahnung der internationalen Be -
Ziehungen , die durch den Krieg abgebrochen waren , möglich wurde .
Daß sich die internationalen Fäden gerade auf diesem Boden srüher
knüpften , als auf irgendeinem anderen Gebiete , erklärt sich leicht
aus der aktuellen Notwendigkeit der Bekämpfung der internationalen
Verbrecher , deren Tätigkeit nach dem Kriege stärker als je einfetzte
und gerade wegen der fehlenden internationalen Beziehungen be -
sonders leichtes Spiel halten . Für sie gab es ja keine Grenzpfähle .
Um so stärker waren aber die Hindernisse , die den Polizeibehörden
bei ihrer Tätigkeit von den verschiedenen Staaten in den Weg
gelegt wurden .

Der Berliner internationale Polizeikongreß ist der zweite
europäische Kongreß dieser Art — die amerikanischen internationalen
Polizeikongresse laufen parallel und haben ihre besondere Zählung .
Der erste inrernationale Polizeikongreß fand im Jahre 1923 in
Wien statt . Eine ganze Reihe Länder hatten ihre Vertretungen ge-
schickt. Man begnügte sich nicht allein mit threoretischen Ausein -
andersetzunge », sondern versuchte praktische Resultate zu erzielen .
Es galt in erster Linie den zwischenstaatlichen Fahndungsdienst aus -
zubauen . Demgemäß nahm der Kongreß eine Reihe von Beschlüssen
an , die im großen und ganzen dahin gingen , den unmittelbaren
zwischenstaatlichen Verkehr der Sicherheitsbehörden zum Zwecke der
gegenseitigen Amtshilfe und die Ausschaltung jedes Mittelgliedes
hierbei , insbesondere des diplomatischen Weges als im Interesse
einer zweckentsprechenden kriminalpolizeilichen Tätigkeit zu erklären ,
die Behörden der einzelnen Staaten zum größten Entgegenkommen
aufzufordern , sie zu gegenseitiger Unterstützung zu oerpflichten und
dergleichen mehr . Von der größten praktischen Bedeutung war aber
die Schaffung der internationalen kriminalvolizeilichen Kommission .
die ihren Sitz in Wien haben sollte , und deren Aufgabe „die Ver -
bürgung und Ausgestaltung gegenseitiger weitestgehender Amtshilfe
aller Sicherheitsbehörden " und „die Sorge für die Schaffung und
Ausgestaltung aller Einrichtungen , welche geeignet sind , den Kampf
gegen das gemeine Verbrechertum erfolgreich zu gestalten " sein
sollte . Die internationale kriminalpolizeiliche Kommission ist seit -
dem dreimal zusammengetreten : in den Jahren 1924 , 1925 und 1926 .
Ihre Tätigkeit hatte unter anderem auch zur Folge , daß die An -
sänge einer internationalen kriminalpolizeilichcn Organisation ins
Leben gerufen wurden , die neben einer internationalen Nachrichten -
und Fahndungsevidenz und einem internationalen Fahndungsblalt
eine Zentrale zur Bekämpfung von Kreditpapierfälsäuingen und ein
Fernidentisizicrungsburcau in Kopenhagen besitzt . Außerdem ver -
fügt sie auch über einen internationalen Kode für den telegraphischen
Verkehr .

Der heute beginnende Kongreß , zu dem eine große Anzahl
Vertreter des Auslandes ihr Erscheinen zugesagt haben , hat die
Aufgabe , die internationalen Beziehungen zu sesti -
gen . Die angemeldeten Vorträge verfolgen größtenteils diesen
Zweck . Den besten Beweis für die Notwendigkeit der Bekämpfung
des internationalen Verbrechertums lieierte vielleicht die ungarische
Frankfälscherassäre . Montag um 11 Uhr findet im Plenarsaal des
ehemaligen Herrenhauses die Begrüßung der Teilnehmer des Inter -
nationalen Polizeikongresses gemeinsam mit denen der Allgemeinen
Polizeikonferenz durch den Reichsminister des Innern und den
preußischen Minister statt . Die Sitzungen der Allgemeinen Po -

lizeikonferenz finden am 1. und 2. Oktober statt und haben zum
Gegenstand der Verhandlungen in erster Linie verkehrspolizeiliche
Fragen .

Cr/ ! er Tag polizeiausstellung .
Wie nicht anders zu erwarten war , kamen die Berliner i n

Scharen herbeigeströmt , um sich durch persönlichen Augenschein
davon zu überzeugen , ob die lauten Ankündigungen der Zeitungen
und der Plakate berechtigt waren oder nicht . Und man konnte wohl
sehen , daß alle auf ihre Rechnung kamen . Das Bedeutendste aber
war vielleicht , daß allem Anschein « nach nicht Sensalioiislüsternheit ,
sondern wirkliches Interesse für die Tätigkeit der Polizei die Massen
der Besucher herbeigelockt hatte . Nicht so sehr die F u n k h a l l e ,
die die verschiedenen kleinen und großen kriminalpolizei -
lichen Sensationen — Kriminalmuseum , Ertennungsdienst ,
Morddiorama und dergleichen inehr — in sich birgt , sondern in erster
Linie die II . Halle ( die neue AutoHalle ) war gegen die Abendstunden
überfüllt . Und wirklich : so bedeutungsvoll und wichtig , so geheimnis -
voll und mitunter sensationell die Tätigkeit der Kriminalpolizei auch
ist , die Schutzpolizei , der in der Hauptsache die II . Halle ge -
widmet ist , befindet sich i » viel innigerem Kontakt mit der Bevölke -

rung . Ihre Tätigkeit geht in voller Oessentlichkeit vor sich und greift
oft tief in das Gebahren und in das Leben ihrer Mitmenschen ein .
Es genügt da allein schon die Verkehrspolizei zu nennen . Oder
wie lehrreich die ganz großen Modelle , die die Uebungen der Polizei -
Mannschaften darstellen . Und dann die eigenartige Tätigkeit der

Rhcinpolizci oder der Strom - und Hafenpolizei der Nordseehäfen
init ihren Polizeiboaten und den Hafenanlagen von Hamburg ,
Altona , Kiel und Wesermünde : die Binnenhäfen von Duisburg ,
Mannheiin und Ludwigshafen : die Oftfeehäufen Stettin oder Königs -
berg und das so wichtige Rettungswesen in all den Orten . Das
Neüeste aus polizeilicher Tätigkeit neben der Verkehrspolizei ist
aber die Luftfahrtüberwachung mit den Statistiken und graphischen
Darstellungen in Bildern modernen Verkehrs und dergleichen mehr .
Das letzte auf dem Gebiete bildet aber zweifelsohne die Gruppe
„ Draht und Aether " . Nicht weniger aktuelles , besonders in Verbin -

dung mit den letzten Fleischvergiftungen und mit der Typhusepidemi «
in Hannooer ist die Gruppe Eesundheitspolizei und Veterinarpolizel .
Es ist unmöglich , alles aufzuzählen , was diese Halle II in sich an
Polizeiwesen auf sich genonimen hat . Das eine ist lehrreicher als
das andere . Und trotzdem ist zu erwarten , daß gerade die Funk -
halle mit ihrem Kriminaldienst häusig den größten Andrang des
Publikums über sich ergegen lassen u�rd . Denn gerade sie bietet
der Phantasie des Besuchers die reichste Nahrung . Aber auch hier
galt es in erster Linie nicht ein Sensationsbedürfnis zu befriedigen ,
sondern Belehrung zu suchen . Es galt die mannigfaltigen Arten von
Verbrechern und ihre Methoden kennen zu lernen , sich davon zu
überzeugen , wie schwierig die Arbeit des Kriminalbeamten ist : welch
verschiedenartiger wissenschaftlicher Hilfsmittel er sich bedienen muß ,
wie notwendig die Mitarbeit des Publikums ist . Gerade in letzter
Hinsicht ist das Morddiorama besonders lehrreich . Zum Nart - denken
lädt die graphische Darstellung verschiedener Kriminal -
statistiken ein — nur nicht vorbeigehen , sondern stehenbleiben
und aufmerksam nachlesen . Ganz besonders hervorzuheben , ist die
Gruppe amtliche Gefährdetenfürsorge und auch solche der freien
Wohlfahrtspflege an sittlich gefährdeten Mädchen und obdachlos
wandernden Jugendlichen . Es bedarf vieler Stunden aufmerksamen
Betrachtens , um wenigstens einen Teil der Ausstellung in sich aus »
zunehmen . Die wenigen Stunden des Besuches verlangen aber d' e
ganze Aufmerksamkeit . Es wird noch Gelegenheit sein , die ein -
zelnen Gruppen besonders zu behandeln .

gchänge von 11 Karat , verschiedene Ringe mit Brillanten , Arm -
bänder , lose Steine , Platinringe mit Brillaiiien und Perlen und eine
Perlenkette , die auf der Büste hing . Was sonst noch alles erbeutet
wurde , muß noch näher festgestellt werden .

Am Eingang des Kaufhauses des Westens stellte sich den beiden
der dort postierte Portier entgegen , der den Versuch machte , wenig -
stens einen der Räuber festzuhalten . Dieser und fein Koinplice rich-
teten aber sofort wieder ihre Waffen aus den Pförtner ,
der angesichts der entschlossenen Mienen der beiden vor ihnen zurück -
wich . Im nächsten Moment befanden sich die beiden im Innern des
Kaufhauses und in wilder Jagd ging es nun durch das Kaufhaus . Die
allgemeine Panik und Verwirrung , die in dem nach der Zaucntzien -
straße zu gelegenen Teil des Kaufhauses durch diesen beispiellosen
Vorgang eingetreten war , verhalf den Banditen dazu , vom Zwischen -
stock aus , den sie im Zickzack , hinter den einzelnen Verkaufsstellen
sich bergend , durchquerten , ungehindert das Ncbenhaus in der
Passauer Straße zu erreichen , das ebenfalls dem Kaufhaus des
Westens gehört . Hier bestand bisher keine Verbindung mit den
Verkaufsräumen . Augenblicklich jedoch wird dort ein Laden aus -
gebaut , der nach erfolgter Fertigstellung ebenfalls zu dem Waren -
haus gehören soll . Infolgedessen war an dieser Stelle nach den
Verkaufsräumen zu nur ein Bretterverschlag . Die Verbrecher ,
die allem Anschein nach von dieser Tatsache genaue Kenntnis hatten
und wohl auch wußten , daß die Bauarbeiter am Sonnabend bereits
um 1 Uhr mittags mit der Arbeit Schluß machten , gelangten durch

diese Baustelle in das Haus Passauer Straße 40
und von hier aus auf die Passauer Straße , durch die sie u n c r -
kannt das Weite suchen konnten .

Der Geschäftsinhaber , der nicht versichert ist , hat für die Wieder .
beschaifung des gestohlenen Gutes eine Belohnung von 10 Proz .
ausgesetzt , inindcstens aber 10 000 Mark .

Vcrnrteilte Konlmuniftcn .
Seit mehreren Tagen verhandelte das Potsdamer

Schöffengericht gegen fünf Berliner Mitglieder
des Roten Frontkämpferbundes , Gruppe Liebknecht ,
die sich wegen groben Unfugs und tätlichen Wider -
st a n d e s gegen die Staatsgewalt zu . verantworten hatten . Die
Anklage ist auf Zlufruhr auegedehnt worden . Am 1. August ver -
anstaltetc der Rote Frontkämpferbund eine Anlikiiegsdemon -
st r a t i o n in Potsdam , zu der annähernd 7000 Mitglieder er -
schienen waren . Im Zuge führten die Kominunisten einen schwor -
zen Holzsarg mit , auf dem ein Artillerichelm und ein Ordens -
kisfen lag . Am Stadtschloß wurde von der Polizei die Herausgabe
des Sarges gefordert . Der Aufforderung wurde nicht Folge ge-
leistet . Es entstand ein großer Tumult , Gummiknüppel wurden
gezogen und die Kominunisten wurden gegen die Polizeibcamten
tätlich . Die Menge selbst gebürdete sich wie rasend . Auf dem
Sarge , der auf die Erde gesetzt worden war , wurde herumgetram -



pskt , und erst als der PoNzelofflzier den Befehl gab . Pistolen frei ! *.
trat Ruhe auf dem Markiplag ein . Die Angeklagten wurden als

vermeintliche Sargträger verhaftet und samt dem Sarg auf das

Polizeipräsidium gebracht . Annähernd sechzig Zeugen wurden
vernommen . Die Angeklagten bestreiten , als „ Träger " fungiert zu
haben . Sie wollen nur als . Leidtragende " mitgegangen sein . Dem

Gericht wurden Amateuraufnahmcn überreicht , die den Zug mit
dem Sarg zeigen . Danach gehen mehrere der Angeklagten tatsäch -
lich nur neben dem Sarg . Der Anklagevertreter läsit die Anklage
auf graben Unfug fallen und das Gericht verurteilt alle fünf Ange -
klagten wegenAufruhr aus Z 115 , Abs . 1 und 2 und wegen
Wider st andes gegen die Staatsgewalt , unter Zu -

billigung mildernder Umstände , zu 9 bzw . 19 Monaten Gesängnis .
Mit Rücksicht auf die Schwere der Tat wird Strafaufschub zurück -
gewiesen . Sämtliche Angeklagten werden durch ihren Verteidiger

Berufung einlegen lassen .

völkisches Fiasko in Moabit .
Das Cndc eines , . Landfriedensbruch " - Prozesses .

Vor dem Schöffengericht Charlottenburg stand

am Sonnabend vormittag eine Landfriedensbruchanklage zur Ver¬

handlung . die geradezu als ein Schulbeispiel für die Gefahr des

Landfricdensbruchparagraphen angesehen werden kann . Zum Glück

für die Angeklagten urteilten die Richter in diesem Fall « gerecht
und erkannten auf F r e i s p r u ch. Auf die Anklagebant gehörten
die Zeugen dieses interessanten Prozesses , 19 - und 21jährige Haken -

treuzjünglinge , Mitglieder der extrempathologischen „ Ratio -

nalsozialistischen Arbeiterpartei " Adolf Hitlers , die in ihren Aus -

sagen sich in geradezu groteske Widersprüche verwickelte »,

gegenseitig ihre eidlichen Aussagen entkräfteten und schließlich als un -

gewöhnlich fahrlässige Zeugen , denen selbst der Staatsanwalt auch

nicht den geringsten Wert beimessen konnte , dastanden . Die Anklage

selbst zerflatterte in ein Nichts , Punkt um Punkt wurde entkräftet ,

sa daß schließlich «in paradoxes Gewirr von Kombinationen übrig
blieb . Dies der „ Tatbestands

Am 16. Mai 1926 veranstalteten die monarchistischen Grüpp -
chen und Gruppen Berlins jene klägliche Antisürstenent -
eignungsdemonstration , die bekanntlich im Gespött Ber -
lins unterging . Vom Knie aus zogen Bismarck - Bündler und Front -
bannleute die Berliner Straße herunter zum Charlottenburger Rat -

haus , wo es infolge der maßlosen Provokationen des nationalistischen
Mobs zu einer Schlägerei kam , in deren Verlauf der Nationalsozialist
K. ein « tüchtig « Ponion Prügel bezog . Die Reichsbannerleut « I . ,
P . und R. wurden hierbei auf Anschuldigung völkischer Jünglinge
sistiert , weil sie angeblich an der Schlägerei beteiligt waren . Re -

sultat : Anklag « wegen Landfriedensbruch . Di « drei An -

geklagten , die von Rechtsanwalt Dr . Loewenthal verteidigt werden

( Aerhandlungsleiter ist Landgerichtsdirektor Brennhausen , die An -

klage vertritt Staatsanwalt Bultberg ) , erklären präzis «, sich in keiner
Weise an den Tumulten beteiligt zu haben . Der Aufmarsch der

Belastungszeugen ist eine einzige Blamage . Die Aussage des

Hauptbelastungszeugen Kiel ist voller Widersprüche . Fortwährend
verbessert er sich, wirft Behauptetes um , „ meint " und „ erinnert "
sich und ist der vollkommen « Typ eines unglaubwürdigen Zeugen .
Kiel behauptet von dem kleinen , schmächtigen I . , er sei der „ Rädels -
führer " gewesen und habe vor Aufregung „gebrüllt wie ein Wilder " .
J . s Gesicht war nur noch . eine einzige Falte " . I . soll gerufen Habens
„ Schlagt die Völkischen " und „ Ein Skandal , die Hakenkreuzfahnen " .
Kiel will von P. geschlagen worden sein . Die beiden folgenden
Belastungszeugen belasten ihren eigenen Gesinnungsgenossens Jeder
hat etwas anderes gesehen . Nach dem einen soll Kiel auf der Flucht
geschlagen , nach dem anderen nur bedroht worden sein . Ein dritter

weiß eine weitere Version von „Nackenschlägen " . Zwei Polizei -
beamte wisien nichts Wesentliches . Der Beamte Krixer hott «, köpf -
scheu geworden , den Reichsbannermann P . sistiert , den Unschuldigen
wieder gehen lasten und im allgemeinen Durcheinander schließlich
noch einmal festgenommen . Di « Entlastungszeugen erbringen mathe -
matisch genau den Beweis der Unschuld der Angeklagten .
Der Zeuge L. sagt aus , daß die monarchistischen Demonstranten alle
Andersdenkenden aufs unflätigste angepöbelt hätten . Er ist
die ganze Zeit mit P. zusammen gewesen und versichert aufs bc -
stimmteste , daß der Angeklagte nichts mit der Sache zu tun hat .
Ein anderer Zeuge hörte , wie die Schwarzweißroten den I . als
„dreckiges Judenschwcin , Judenlümmel , lästigen Ausländer und

Judenknecht " titulierten . Ein weiterer hat Ausdrück « wie

„ Mostrichbengels " und ähnliche Lieblichkeiten gehört . Selbst der
Staatsanwalt mußte in seinem Plädoyer den völligen Zusammen -
brück der Belastungszeugen anerkennen , sah „einfachen Landfriedens -
bruch " als geaebe » an und beantragte gegen I . und P . 3 Monate ,
gegen R. 4 Monate Gefängnis . Seltsamerweise hält er das Reichs -
banner anscheinend für einen . linksradikalen Verband " .

Nach etwa einhalbstündiger Beratung kam das Gericht zu
bedingungsloser Freisprechung der drei Angeklagten .
Die K o st e n wurden der Staatskasse auferlegt .

Eine Schwinüel - fi . - G.
Herr Blumberg vor seinen Richtern .

Wir hatten vor einiger Zeit über die seltsamen Betnigsaffären
eines gewissen „ Geschäftsführers und Adrehbuchoerlegers " Hermann
B l u m b e r g berichtet . In einer „ Betrogencnbcsprechung " , zu der
man auch die Presse einlud , wurde Blumberg als „ Risssnhoch -
stapler " bezeichnet . Flugs inszenierte Blumbcrg eine Gegenaktion ,
bezeichnete alle Vorwürfe als erlogen , die Gegner als Betrüger ,
und oersuchte , die Oeffentlichkeit für sich zu interessieren . Fest stand
eins : daß hier wie dort vieles oberfaul war . Die Richtigkeit dieser
Vermutung erwies eine Verhandlung , die kürzlich vor dem
Schöffengericht Schöneberg gegen Blumberg stattfand .
Die Anklage lautete auf vollendeten Betrug in sechs
und versuchten Betrug in zwei Fällen . Blumbcrg
hat seine betrügerischen Spekulationen äußerst scklau betrieben , in
zahlreichen Prozessen suchte man den gerissenen Mann zur Strecke
zu bringen , immer mißlang es , immer ging Hermann Blumberg
straffrei aus . Diesmal jedoch gelangte das "Gericht zu einer Ver -
urteilung des Kreditschwindlers . Im Herbst 1923 gründete Blumberg
mit einem Herrn Eckhoff , seines Zeichens Naturheilkundiger , die
„ Georg - A. - G. " , die sich den Vertrieb der absonderlichsten „ Natur -
Heilmittel " angelegen sein ließ . Eckhoff legte Blumberg glänzende
Gutachten medizinischer Autoritäten über seine Salben und Mittel -

chen vor , die sämtlich gefälscht waren . Blumberg will
an die Heilkraft der Eckhoff - Schwindelmittelchen geglaubt haben .
Eine A. - G. wurde aus dem Boden gestampfts Milgliederwerbung ,
Bureauräume und Angestellte , sowie genügend direktoriale Stroh -
männer waren die nächsten Aufgaben . Eckhofs gründete einen „ Crd -
heilbnnd " , — die Mitglieder waren angeblich Abnehmer der „Heil -
mittel " , die aus — Tonerde bestanden . Man angelte Interessenten
mit Kopital . aber schon 1924 kam es zwischen Eckhoff und Blumberg
zum Krach . Im September 1924 löste sich die „ Georg - A. - G. " in
Wohlgefallen auf . Im März 1924 wollte sich ein Dr . Petri mit
59 900 M. an dein Unternehmen beteiligen , Blumberg fabelte ihm
einen Iahresgewinn von 899 999 M. vor , um ihn zur Her -
gäbe des Geldes zu bewegen . Sehr originell ist die
weitere Betrugsasfäre in der Angelegenkeit des Hubertusbades in
Thale , das der Angeklagte dem Zeugen Aronsohn für 19 9 9 9 eng -
tische Pfund — 200 900 M. , anbot . Der Staatsanwalt bean -

tragte für den „ gewissenlosen Betrüger " neun Monate Gesängnis ,
das Urteil lautete auf s e ch s Monate . Bewährungsfrist wurde
Blumberg versagt .

Königliches Universitätsklinik .
C « gibt in Berlin auch heute noch Behörden , die es immer

wieder vergessen , auf ihren Schriftstücken die Bezeichnung „könig -
lich " zu streichen . Wahrscheinlich macht es viel Mühe und muß vor
allem auch wohl große Seelenpein bereiten , die so schöne Vezeich -
nung immer wieder unkenntlich machen zu müssen . Auch von der
Universitätsklinik für Haut - und Geschlechts -
krankheiten ist uns durch Vorlage eines Schriftstückes b' - wiefen ,
daß dort gleichfalls das Durchstreichen „ vergessen " wird . Die von
der Apotheke kommenden Arzneiflaschen tragen gleichfalls das
Zeichen „ Königliche C h a ri t e - A p ot h e k e" . Der Vorrat
der alten Vordrucke scheint — wir sind im achten Jahr der Re -
publik — unerschöpflich zu sein . Vielleicht läßt das Preußische
Kultusmini st erium der Universitätsklinik politische Belehrung
zuteil werden .

Sie wollten die Schande nicht überleben .
Eine Fomilientragödie enthüllte eine Verhandlung vor dem

großen Schöffengericht Wcdding . Eines Tages wurde die Ehefrau
des früheren Schachtmeisters Kühl und deren aus erster Ehe
stammende , erst etwa 14 Jahr « alte Tochter in der Wohnung tot
aufgefunden . Es ergab sich, daß beide Frauen ihrem Leben durch
Gasvergiftung selbst ein Ende gemacht hatten . Motive für die Tat
ließen sich zunächst nicht erkennen , denn von der Hand der Tochter ,
da die Mutter seit Jahren völlig gelähmt ans Bett gefesselt war .
fand sich eine letztwillige Verfügung vor , in der allerdings scharfe
Aeußerungen über den Stiefvater enthalten waren .
Gleich nach dem Bekanntwerden des Doppelselbstmordes entstanden
im Hause und in der Verwandtschaft Gerüchte , daß der Stiesvater
st räslicheBeziehungenzudeml4jährige n Mädchen
gehabt habe . Diese Beschuldigungen erhielten eine festere Form ,
als sich bei der Obduktion der Leiche herausstelle , daß die an -
gedeuteten Beziehungen zwischen Stiefvater und Stieftochter von
Folgen begleitet gewesen waren . Offenbar hatte das Mädchen
ihren Zustand nicht länger verbergen können und sich ihrer Mutter
offenbart . Da beide Frauen die hereinbrechende Schande glaubten
nicht überleben zu können , hatten sie Hand an sich gelegt . Daraufhin
würde Kühl unter Anklage gestellt . Vor Gericht suchte er den
Lebenswandel der Stieftochter zu verdächtigen , aber der von ihm
angetretene Beweis mißlang vollständig , und das Schöffengericht
oerurteilte Kühl zu 1 ) 4 Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehroerlust .

Vorarbeit zur „ Roten Woche " .
In einer Versammlung der Obleute der Zeitungskommissionen ,

der Filial - und Ausgabestellen , die der Vorarbeit für die „ Rote
Woche " galt , sprach Genosse K l Ü h s über das tägliche Werden
des „ Vorwärts " . Er legte dar , daß die Inserate die Seele
jeden Zeitungegeschäfts sind und daß ohne sie heute auch kein sozial -
demokratisches BlaU existieren kann . Sie sind aber auch wesentlich
mitbestimmend für den täglichen Umfang des Blattes , der nicht
wahllos erweitert werden kann . Der „ Vorwärts " soll auch nicht
mehr ein Nurvereinsorgan sein , wie etwa der „ Sozialdemokrat "
des Allgemeinen deutschen Arbeiteroereins , sondern gleichzeitig ein
allgemein werbendes Blatt , das alle Kreise öffentlichen Geschehens
behandelt und jedem in der Familie etwas zu bieten vermag .
Indem er die völlige Umgestaltung des Zeitungswcscns in den letzten
Jahrzehnten streifte , schilderte er eingehend die Entwicklung des
Nachrichtenwesens , wie sie sich in dem Wachsen der großen Nach -
richtenbureaus darstellt . Auch die Schaffung und Ausgestaltung des
Sozialdemokratischen Pressedienstes gehört in dieses Gebiet . Der
Soz . Pressedienst gibt eine große Anzahl seiner Nachrichten drahtlas
an die Parteipresse in der Provinz weiter . Der „ Vorwärts " muß
bestrebt sein , dem Bedürfnis der heutigen Leserschaft nach lebendiger
Darstellung und gefälliger Aufmachung entgegenzukommen . Aber
ihm sind doch als Parteiblatt viele 5 ) enimungen auferlegt , die bür -
gerlichcn Geschäftsblättern unbekannt sind . Wir haben die Aufgabe ,

- . - . : ; -i « itutS
... "

In dieser Woche

Extra - Preise
A . WERTHEIM
LEIPZIGER PLATZ & Ä KÖNIGSTRASSE ROSENTHALER STR . MORITZPLATZ

Herbsf - Moden - Ausstellung
Die letzten Modelle aus Parisei und eigenen Werkstatten

Damen - Mantel
flaut di - l - c-
Irurs , Scä�
Fab . , Bibe -
reiiehragen

Blusen - Mantel
Velours de

* 4 f \ loine . reidu O

ly ™ p�z- rj . �y�o

Ripskleid
reine Wolle , mit Plissee¬
rock und bunter Gar¬
nitur , Grübe 42 bis 46 16 75

Damen - Mantel
Woll - Ottomane , mit
blusiger SeitenparMe .

Damen - Mantel
Velours de lalne , mod .
Blusenform , PeUkrag .

Popeline - Kleid
reine Wolle , mit Stickerei
und Faltenrock , Gr. 42 — 46

Frauenkleid Ä ' ;

' • 75

Jumper
aus modern . Pulloverstoff

Kinder - Mantel
etnfarb . Flausch m. Pelz¬
kragen , Lg. 60 - 105 , Lg 60

( Jede weiteren 8 cm 078 M mehr )

Bolerokleid
reinwollener Rips , mit
bunter CrSpe de Chine -
Camilur , Plisseerock ,
Grobe 42 bis 46 . . .

55 m

2950

39 m

96 m

Seal - Eleklrik - Jacke
( Ka. iinselten ) aparteVer -
arbeilung , ca. 90 cm lang

ßackfisch - Mantel et
Velours de lalne , mit
Pelzkragen ,

Crtpe de Chlne - Weste , 50
reich . Fellenrock , Gr. 42 - 50

Eleg . Ripskleid
Plisseerock u. püss . Chlne -
Wesfe u. Krag . , Gr. 42 - 48

Vornehm . Kleid
Chcrmelalne , elegante
Verarbeit . , Gr. 42 —48

49 M

56 «

50

Jumper / - *
aus Crepe de Chine , ' J �

mit Spitzenkragen

Jumper aus Crepe 4
de Chine , mit langen
Aermeln . mod . Farben

Jumper
aus CrCpe de Chine , in
eleganter Ausführung

19 75

Kinderkleid retnwoii . �
Popeline , m. bunt . Pullover -
sloff gern . , Lg. SO- LO, Lg. 50

( Jede weitere Oiöüc 0. 75 M mehr )

Kinderkleid ÄÄ * 7
elnfartlgemWollrock , Blusen - / �0
form , Ltnge 50 - 90 , LÄr . geSO

( Jede weitere 8 cm 1. —M mehr )

Backfischkleid * *

CrSpe de Chine .
mod . Farben , Lg. 95 cm

( Jede weitere GröSe 1. 00 M mehr )

Badcfischkleid
Taflet , In Pastellfarben
Lg. 95 - 105 cm. Lg. 95

( jede weitere 6cm I, —M mehr )

1550

1375
Kinder - Mantel

reinwollener Velours , mit
Pclzkrag . . Blusenf . , Lg. 45

( lede weiteren 10cm 8i —M mehr )

17 M

Eleg . Abendkleid
puler Crtpe de Chine ,
Doppelfransenrodr , rings¬
herumgeh . , sdnverg , weiß .
farbig , Gröfie 42 bis 4S

39m

Gesellschaftskleid
reinseid . Crtpe de Chine .
Biusrnform u. S. ' ufenrodc

Größe 42 bis 40

IQlS



die Politik der Partei zu unterstkitzen und zugleich in die Massen

zu dringen und Aufklärung zu oerbreiten . Wir hoben auch
erzieherische Aufgaben und muffen Sensationen , von denen ein

großer Teil der bürgerlichen Blätter lebt , unterlassen .
In der Diskussion wurde von allen Rednern anerkannt ,

daß sich Im „ Borwärts vieles gebessert hat . Einige Redner wünschten
noch mehr Anpassung an die äußere Aufmachung gewisser bürger .
licher Blätter . Die Neuköllner Genossen wollen eine Umgestaltung
des Unterhaltungsteils in eine besondere zusammenlegbare Beilage ,

auch esn « andere Aufmachung von „ Volk und Zeit ' . Alle aber waren
darin einig , daß mit allen Kräften die Werbearbeit für die Partei
und gleichzeitig für das Parteiblatt gefördert werden muß . Der

Verlauf der Versammlung berechtigt zu guten Hoffnungen für die
„ Role Woche " .

Wochenend im Riesenqebirge .
Für den Besuch des Riesengebirges veranstaltet die Reichsbahn .

direktion Berlin eine Fahrt mit einem Sonderzual Klasse
mit 33K Proz . Fahrpreisermäßigung von Berlin nach Obcrschreiber »
hau und Krummhübel am Sonnabend , den 2. und Sonntag ,
den 3. O k t o b e r. Di « Abfahrt des Sonderzuges erfolgt am Sonn .
abend , den 2. Oktober , ab Bahnhof Friedrichstraße um 2. 17 nachm . .
ob Bahnhof Alexanderplatz um 2. 2S nachm . , ab Schlcfischen Bahnhof
um 2. 35 nachm . Ankunft in Hirschberg um 8. 25 nachm. , in Ober -
schreiberhau um 9. 67 nachm . , in Krummhübel um 9. 26 nachm . Die
Rückfahrt am Sonntag , den 3. Oktober , wird von Krummhübel um
6. 52 nachm . . von Oberschreiberhau um 6. 37 nachm . , von Hirschberß
um 7. 09 nachm . angetreten . Ankunft in Berlin , Schiesischer Bahnhos ,
12 . 32 nachts , in Charlottenburg 1. 06 nachts . Die ' Fahrpreise be -

tragen : von Berlin , Stadtbahn , nach Hirschberg und zurück 12,60 M. ,
nach Oberschreiberhau 14 M. und nach Krummhübel 15 M. Für
Uebernachten in Hirschberg oder Oberschreiberhau und in Krumm -
hübel ist Voriorge getroffen . Der Preis für eine Uebernachtung
einschließlich Frühstück beträgt 3 M. In Oberschreiberhau und
Krummhübel ist Gelegenheit gegeben , unter sachkundiger Führung
Wanderungen nach der Neuen Schlefischcn Baude , Schneegruben .
baude , durch den Melzer Grund nach der Schneetoppe , über die
Vrinz - Heinrich - Bande nach Krummhübel usw . zu unternehmen . Der

ahrkartenverkauf beginnt am Moniag , den 27. September , bei den
ahrtartenausgaben Berlin , Zoologischer Garten , Bahnhos Friedrich .

straße und Schiesischer Bahnhof , sowie bei den Ausgabestellen des
Mitteleuropäischen Reisebureaus und wird am Freitag , den 1. Ok-
tober , geschlossen .

Achtung , Altbesitzer von Neichsanleihen !

Der Reichsfinanzminlster wird , entsprechend einem
Wunsche des Haushaltsausschusses des Reichstages , in den nächsten
Tagen »in « Bekanntmachung über den Ankauf von Anleihe -
ablösungsschuld und Auslosungsrechten betagter
Leute erlassen . Im Inland wohnende deutsche Staatsangehörige ,
die älter als 65 Jahre sind , ein Vermögen von weniger als
20 000 Reichsmark haben und im Kalendersahr 1925 ein
Einkommen von weniger als 3000 Reichsmark hatten , können
die Ablösungsschuld und die Auslosungsrechte , die sie als
Altbesitzer von Markanleihen des Reiches zu -
geteilt bekommen haben , bei den Finanzämtern verkaufen .
Der Kaufpreis beträgt 40 Reichsmark kür je 12,50 Reichsmark Nenn -
betrag der Anlecheablösungsschuld eiirschl. der Auslosungsrechte und
liegt damit Wer den Preisen , die zurzeit im freien Berkehr der
Börse für die Auslosungsrechte genannt werden . Er entspricht einem
Satze von 8 Proz . des Nennbetrages der alten
M a r k a n l e i h e n , für die die Zluslofungsrechte ausgegeben
werden . Der Höchstnennbetrag der Auslosungsrechte , den ein ein -
zelner Gläubiger zu diesem Kurse an das Reich verkaufen kann ,
ist 600 RM . ; dies entspricht 20 000 M. Nennbetrag
der alten Anleihen . Der Ankauf wird vom 4. Oktober d. I .

an durch Vi« Finanzämter vorgenommen , vi » Anleihegläubiger ,
die ihr « Anleiheablofunasschuld und ihr « Auslosungsrechte ver -

kaufen wollen , müssen sich zunächst bei der Polizeibehörde eine

Bescheinigung über ihr Alter , ihre Reichsangehörigkeit und ihren
inländischen Wohnsitz beschaffen . Auf Grund einer solchen Be >

scheimgung können sie den Bertaufsantrag bei dem Finanzamt , das

für ihr « Einkonnncnbefteuerung zuständig ist , stellen . Der Verkauf
der Anleiheablösungsschuld und der Auslosungsrechte empfiehlt sich
vor allem für die Personen , die ein Einkommen von mehr als
800 RM . haben . Für die übrigen dürfte es zweckmäßiger sein ,
die Ablösungsschuld und die Auslosungsrechte zu behalten , weil

sie im Falle der Bedürftigkeit im Sinne des Anleiheablösung » -
gefetzes einen Anspruch auf eine laufend « Vorzugsrente
haben , deren Bezug für sie vorteilhafter ist als der Verkauf .

Die HilfSarbeit deS „ Ort " .
Der . Ott ' ( Gesellschaft zur Förderung de » Handwerks und der

Landwirtschaft unter den Juden ) ist ein « Organisation , die es sich
zur Aufgabe gemacht hat . die wurzellos gewordenen materiell schwer
bedrängten jüdischen Massen der kongreßpolnischen und russischen
Industriezentren produktiver Handarbeit zuzuführen . Die Organi -
sation übergibt jetzt der Oessentlichkeit ihren Tätigkeitsbericht für
die Zeit vom 1. Januar 1923 bis 1. Januar 1926 . D« r Bericht ist
in einzelnen Abschnitten ( Organisation . Fachbildungswescn . Land -

Wirtschaft , Kredithilf « für jüdische Handwerker und Landwitte ,
Werkzeug - und Rohstoffversorgung . Aufbausond « ) gcgliedett , und
schildett in zahlreichen Detail » die produktive Hilfeleistung
der Gesellschaft insbesondere für die verarmten jüdischen
Massen in Polen ( Kolonisationssonds , Dörferanfiedluvg u. a. ) .
Hier sind für die Siedler zahlreiche Darlehen für Häuserbau , In -
ventar , Sämereien , Landpacht und Anpflanzungen gegeben worden .
Die ausgesprochen soziale und entschieden bodenresormerische
Hilfeleistung des . Ort ' für die in schwerer Krise besindlicken
Arbeiter , und Kleinbürgerelement « verdient die ernsthaste Würdi -

gung all derer , denen die wittschaftlich « und soziale Gefundung der
Unterdrückten aller Länder am Herzen liegt .

Erweiterung der Zugtelephouie .
Da » Reichspostmintsterlum hat genehmigt , daß außer den Otten

Groß - Berlin , Wittenberge und Groß - Hamburg noch solgende Orte
für Gespräche vom und zum Zug « zugelassen werden : Angermünde ,
Bernau bei Berlin , Biesenthal , Birkenwerder ( Bezirk Potsdam ) .
Brandenburg ( Havel ) . Eberswalde , Erkner , Freienwold « ( Oder ) ,
Fürstenwalde ( Spre «) , Königswuft « rhaus « n , Nauen , Neuruppin ,
Rathenow , Rheinsberg ( Mark ) , Seegefeld , Werder ( Havel ) . Außer -
dem noch eine Anzahl Orte bei und um Hamburg .

Die gefährliche Potsdamer Chaussee .
Am Sonnabend morgen um 4 Uhr wurde auf dem Fahrdamm

der Potsdamer Chaussee in Z « hlendorf der Student Adolf
Raue au » Neukölln , Lahnstraße 68, mit stark blutendem Gesicht
hilflos aufgefunden . R. , der vermutlich überfahren worden ist ,
wurde in das Sanatorium Waldfrieden in Zehlendorf gebracht . Die
Verkehrssicherheit auf dieser Chaussee läßt seit längerer Zeit sehr zu
wünschen übttg . Die Fahrstrahe wird von Autos , und zwar von
Privatautos , außerordentlich stark benutzt , die , da die Strecke
ziemlich gerade verläuft , mitunter ein ganz unerhörtes Tempo ein -
schlagen . Die Schutzpolizei in Zehlendors sollte hier einmal
schärfer zupacken . _

wieder angefunden hak sich die 13 Jahre alte Schülenn
HIldgard Büttner aus der S e u m e st r a ß e, üb « r deren
Bcrschwinden wir berichteten . Die junge Abenteuerin war In
Stettin von einer Frau , die sie dort kennen gelernt hatte , in
den Berliner Zug gesetzt worden , kam aber zu Hause nicht an ,

sprach dann auf etn «r Obersärsterel in der Gegend vor and Mied

dort ein paar Tage , bi » man erfuhr , was es mtt d « m Mädchen
auf sich hatte . Jetzt wurden die Eltern benachrichtigt , und die
Mutter Helte ihre Tochter wieder ab .

Die ( freie Schulgeweinde Prenzlauer Vera hält am Montag ,
den 27, September , abends 7 Uhr , im Ledigenheim , Pappelallee 16,
eine Werbeversommlung für die weltlich « Schule
ab . Alle Anhänger der freien Schule werden um rege Propaganda
für diese Versammlung ersucht . Anmeldungen für die weltlich «
Schule werden entgegengenommen .

Der Lehrstellenmangel macht sich zum bevorstehenden Schul -

entlassungstermin besonders stark bemerkbar . I « mehr Schul¬
entlassene vom 1. Oktober ab ohne Lehrstellen bleiben , um so
größer werden die Gefahren für sie , für ihre Eltern und iür

unser ganzes öffentliches Leben . Das Bezirksberussamt Mitte
teilt uns mit , daß dort eine große Anzahl Berufsanwärter für
alle gewerblichen Berufe vorgemerkt sind . Es bittet die

Arbeitgeber , etwa offene Lehrstellen schriftlich oder telephonisch
dem Berussamt Mitte ( Neue Schönhauser Straße 1, Fernsprecher :
Norden 1663 und 1664 ) zu melden .

Der Dezirksverband Tempelhof im Relchsoerband der klein -

gartenoereine Deutschlands veranstaltete eine Ausstellung fämt -
licher kleingörtnerisch erzeugten Früchte und Blumen , verbunden
mit einer Kteintierschau . Die Ausstellung zeigte in ihrem Aufbau
in bezug auf die ausgestellten Gewächse und Tiere ein Bild schöner
Vollendung . Der Vorsitzende des Reichsverbandes , Herr Reinhold ,
sprach seine Anerkennung über da » wohlgelungene Wert aus . Der

Bürgermeister de » 13. Bezirks versicherte , daß die kommunalen Be -

Hörden es als ihre vornehmste Aufgabe betrachten , die Kleingärtner
mit ollen verfügbaren Miteln und allen zu Gebote stehenden Kräften

zu unterstützen und zu fördern . Die Ansprachen wurden eingerahmt
durch Gesangsvorträg « des Tempelhofer Arbeiterfängerbundes .
Der Schluß der Ausstellung wurde gekrönt durch eine Beschentung
bedürftiger armer Sozialrentner und Erwerbsloser .

Don der Straßenbahn totgefahren wurde gestern abend beim

lleberschreiten des Fahrdamiues vor dem Hause Frankfutter Allee 12
der 57jährige Arbeiter Adolf Nickel , wohnhaft Insteeburger

Straße 7. Die Feuerwehr hob den Wagen , konnte aber den Der -

unglückten nur noch als Leiche bergen .

Jugendweihe Neukölln . Anmeldungen zur Frühjahrssugend -
weihe werden schon jetzt in den „ Dorwätts ' - Speditionen Neckarftr . 2

und Siegfriedstraße von 2 bis 6 Uhr nachmittags entgegengenommen .
Anmeldegebühr 50 Pf .

Zirkus Krone teilt mit , daß er infolge Umstellung seiner Reise -
dispositionell nur bis zum 6. Oktober in Berlin - Wilmersdorf an
der Kaiserallee gastiett .

Arbeiier - Kulwr - Koriell Sr «ß- ? erlln . CrgeS Arbelter - Slnsonie «
Konzert am Sonnabend , den S. Oliober , abends 7' / « llbr , im großen Saal
der Pbitliarmonie , Beniburger Straße . Verke von Beethoven , Mahler ,
Slrawintth . Prcl « der S i n z e I k a r t e l . bd M. Alle vier Konzerte im
Abonnement S M. Karten sind in allen bekannten VerkaofSktellen
und im Bureau de ? BeziikSbildungZouSichuste ». Lindenllr . 3, 2. Hof II ,

8immer 8. zu haben . — » Ir bitten darum , schnellsten » die Sammellisteu
x die Konzerte zurückzureichen .

v»z ' rt »bildvng »«m»lchub Sroß - Serlin . Nächste Theatervorstellung am
Sonntag , den 2t . Oktober , nachmittag » 3 Uhr . in der Volksbühne
am Bülowplatz . Zur Auiiübrung aeiangt die Komödie . Ghstilraia *
von Leo G- einer tnach AristopbancS ) . P. ei « der Karte einichließlich Kleider .
obläge und Tbeaterzettel 1. 20 M. Karlen sind in allen betanntcn Der -
kaussstellen und im Bureau de » BezirkSbildungsauSschusse ». Lindenstraße 3,
2. Hos II , Zimmer 8. zu haben .

Meiropol - varietö Im Nachtrag zu unserem Bericht über eine Nach -
miliagSveranstaitiing Im Metropol - Darietö , legt die Direktion Wert aiif die
. Feststellung , daß diese Borsührung nicht im Rahmen de » Hauie » Nattsand ,
sondern daß der Saal iür diesen Nachmittag an einen Komponisten der «
geben war , der hier seine Ncuichipsungen vor Interessenten zum besten gab .
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Kartellgeist und wirtsthastsgefunöung .
Preiserhöhungen statt Absaherweiterung .

Nachdem man lange genug an der Frage herumgedoktert hat ,
wi « die gegenwärtige Krise zu beheben sei, hat sich mehr und

mehr die zuerst von Vertretern der Arbeiterschaft verfochten «
Aussasiung durchgesetzt , daß nur ein « bedeutende Erweiterung
des Absatzes die Wirtschaft wieder in Gang bringen kann . Dies «
Aussasiung fand sogar in schüchternen Andeutungen aus der Dresdener

Tagung des Reichsverbandes der Deutschen Industrie
ihren Ausdruck , sie findet sich wieder in den Schlußfolgerungen des

Konjunkturforschungsinstituts zur Wirtschaftslage , und auch das

Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit in Industrie und Handwerk ,
das sich neuerdings sehr stark mit der Rationalisierungsfrage befaßt ,

Hai durch mehrere Referenten dieser Aussasiung beigepflichtet . Eine

Erweiterung des Exportmarktes hängt in entscheidendem Maße von
der Herabsetzung der Produktionskosten ab. Dies « ist
durch die bisherig « Rationalisierung an vielen Stellen geglückt . Nicht
so verhält es sich mit den Preisen am Inlandsmarkt . Der
Abbau der Preis « wird um so zwingender , je weniger die Unter -

nehmer daran denken , durch «in « allgemein « Heraufsetzung des Lohn -
Niveaus bei gleichbleibenden Preisen den Markt zu erweitern .

Während also die Grundauffosiung über die Bekämpfung der Krise
kaum mehr wesenMchen Meinungskämpfen unterliegt , zeigt sich in
der Praxis der Widerspruch zwischen richtiger Erkenntnis
und den Taten der Unternehmer in der schroffsten Weise .

Kaum hat die Wirtschaftslage sich etwas gebesiert , so grassiert
wieder der Kartellgeist üppiger als je zuvor . Mancherlei An -

geichen deuten darauf hin , daß jetzt die großen Jndustrieoerbänd « sich

doppelt bemühen , ihre Unentbehrlichkeit zu erweisen und im Jnteresi «
des Profits schlecht arbeitender Betrieb « jeder geringsten Belebung
der Nachfrag « bei niedrigem Preisstand durch sofortig « Preis -

erhöhungen vorzubeugen . Man scheut sich nicht einmal ,

gegen ein « gesunde Verbesserung der Produktion » .
Methoden mit Kampfmitteln vorzugehen .

Außerordentlich «inleuchtend ist dafür das Geschäftsgebaren der

Glasfabriken in der letzten Zeit .

Preiskonveutionen gegen moderne Glasfabrikakioa .

Di « Glasfabrikotion ist m ganz Europa so innig versippt wie
kaum eine ander « Produktion . Das hat zur Folge gehabt , daß es
i. B. außerordentlich lange gedauert hat , bis sich oie Owenssche
. laschenmaschine durchsetzen tonnte . Jetzt rückt von oer -

schiedenen Stellen her die automatisch « Fensterglas - , Automobil -
glas - und Drahtglaserzeugung vor . Die bestehend deutsch « Glas -
Industrie , die zumeist noch wie vor hundert Jahren , auf der Mund -
bläserei aufgebaut ist , kämpft mit Preiskorwentionen gegen jene Eni -
Wicklung .

Di « 13 größten rheinisch - westfälischen Tafel -
gla�hütten ( Bonner Verein ) herrschen in ihrem Machtdereich
rücksichtslos mit festen Preisen . Di « 13 Hütten des Vereins s ä ch s i -

scher Tafelglasfabrikcn und die 17 Hütten des Vereins S ch l e s I s ch-
Lausitzer Tafclglashütten kämpfen jetzt mit aller Macht darum ,
ebenfalls ihr « Abnehmer rücksichtslos an die Kandare zu bekommen .
Es ist wohl zu spät geworden , um die erwähnte verbessert « Produktion
zu oerhindern .

Wie das „ Berliner Tageblatt " zu berichten weiß , will die neu «

„ Deutsche Libbey - Owens - Gefellschaft " in Gelsen -
firchen monatlich 400 000 Quadratmeter maschinell gezogenes Fenster -
glas herstellen . Eine deutsch - belgisch - französische Gruppe baut in
T o r g a u ein Werk , das die gleiche monatlich « Kapazität haben soll .

Was tun die Kapitalbesitzer der erwähnten drei Kartelle

dagegen ?
Man erstrebt und erzwingt von den Glashändlern sogenannte

Ausschließlichkeitsabtommenl Di « Händler dürfen
n u r bei der einen Glasmacht kaufen !

Die im Spiegelglaskartell vereinten 11 Werte versuchen sich dieser
Entwicklung international liiert und mit dem Kapttal der

neuen Moschinenglasfabrikation wahrscheinlich . verwandt " auf die
Art anzupassen , daß sie ihr « eigen « Händlerorganifation
befestigen .

Wir haben auch m der Glasindustrie die Tendenz , die Kapitalrente
durch Marktvufteilung und Preisbildung zu sichern . Nach der Er -

Weitenung des Marktes fragt niemand .

Zündhölzer und Znle .

Ander « Kartelle benutzen die Macht , die sie als Monopolorgani -
sationen haben , zu rücksichtslosen Preiserhöhungen .
So begann die Zündholzvertriebsoereinigung , ein mit Reichshilfe
entstandenes und unter Reichsaufficht stehendes Kartell , in dem der

Schweden - Trust führend ist , seine Tätigkeit damit , daß sie die

Grolsistenpreis « um voll « 80 M. oder SS Proz . . nämlich
von 145 auf 225 je Kiste Zündhölzer heraufsetzte . Anstatt der

maßvollen Preiserhöhung , di « man bei der schwierigen Lage der

Zündholzfabriten vielleicht hätte hinnehmen müssen , leistete sich dieses

Syndikat ein « Preispolitik , di « auf die schlechtesten Betrieb «
am meisten Rücksicht nimmt und den Großbetrieben des

Schwedentrusts eine Sonderrente sichert . »
Ashnlich verfuhr das I u t e f y n d t k a t auf anderem Weg « , so-

zusagen von hinten herum . Wie wir bereits mitteilten , hat das

deutsche Jutesyndikat , das 86 Proz . der deutschen Juteindustrie um -

faßt , ein « Preiserhöhung in d e r Weif « vorgenommen , daß «s lediglich

di « Lieferbedingungen ändert « und di « Frachtkosten , di « es bis -
her selber trug , dem Abnehmer aufbürdete . Bei Jute war
diese Preispolitik um so weniger berechtigt , als di « Industrie infolge
einer Rekordernte an Rohjut « mit reichlicher und billiger Rohstoff -
Versorgung rechnen kann . Anstatt nun den imm « r noch danieder -
liegenden Masienabfatz an Fertigwaren di «ser Brauch « durch
Ni « drighaltung der Pr «ise oder gar Preissenkung zu heben , erfolgt
jetzt diese unbegründete Preiserhöhung .

Auch im Rheinifch - Westfälisch « » Kohlensyndi -
k a t sind trotz der großen Absatz - und Arbeitslosigkeit , die noch immer
zu verzeichnen ist , Bestrebungen im Gange , die Preis « zu erhöhen .

<
Damit sind die Beispiel « aber noch längst nicht «rschSpft . lleberall

herrscht nach wie vor di « Tendenz , unter allen Umständen
die Kartellrente zu sichern . Und das ist kein Wunder , so-
lange die Kartell « in der Industrie «in « Macht für sich darstellen ,
anstatt sich den Erfordernisien der Wirtschast willig einzuordnen und

ihr « Tätigkeit auf die unerläßliche Festsetzung von angemesienen
Handels - und Lieferbedingungen beschränken .

Wie bei derartigen Preispraktiken dieWirtschaftgefunden
soll , da » ist mehr als zweifelhaft . Wenn sowohl das

Statistische Reichsamt , wie auch der Reichswirtschaftsminister davon

gesprochen haben , daß von einer nachhaltigen Belebung der Wirt -

schast vorläufig noch längst nicht di « Rede sein kann und daß wir

allenfalls „ kurze Wellenberg « der Konjunktur " — also
rasch wechselnde Perioden kleinen Ausstieges und Niederganges —

zu erwarten hätten , so liegt darin das Anerkenntnis der Tatsache ,
daß unsere

amlliche WIrkschoftspoliklk und die private Wlrsschastsführavg
von Grund auf verfehlk

ist . Niemals sind so ungeheure Anstrengungen gemocht und vom
Staate unterstüdt worden , die Produklionsmethoden von Grund auf
umzugestalten wi « heut «. Di « Arbeiterschaft hat dabei das Opfer
einer langwierigen Arbeitslosigkeit gebracht unld diese »

Opfer wäre wi « all « Anstrengungen zur Neuorientierung der Pro¬
duktion nutzlos vertan , wenn nicht die Rationalisierung zu
einer gewaltigen Ausdehnung des Marktes und damit zu
einer Beschäftigung der jetzt zum Feiern gezwungenen Hände führen
würde .

Nutzt man dies « großen Erfolg « in der Betriebsorg anisatüm und

die großen Opfer der Arbeiterschaft zu « wem radikalen Preis -
abbau aus , dann muß sich die Struktur de » Markte » in

ähnlich grundlegender Weis « ändern , wie sich die gesamt « Produk -
tionssähigkeit Deutschlands und die Verteilung der produktiven Kräfte
fett dem Kriege umgestaltet hat . Dann kann es aber keinen kurzen ,
dann muß es vielmehr «inen langen Wellenberg des Ausstieg »

geben , um bei diesem Wort zu bleiben . Solange man mit einem

kurzfristigen Auf und Nieder rechnet , gesteht man die Unzuläng -
l l ch k « I t des ganzen Systems «in . Aber der eisern « Ring der Kar -

tell «, die Monopolmacht ewiger Konzerne , beide unterstützt von der

Hochschutzzollpolitik und einer falschen Finanz -

Politik der Regierung , verhindern diese Gesundung .
Und so muß sich unser « Arbeitsmarktstatistik darauf beschränken ,

kleine Rückgänge der Erwerbslosigkeit als groß « Erfolg « zu
bezeichnen , während noch Millionen von Menschen ihre » Rechts auf
Brot und Arbett beraubt sind .

Wäre es nicht Zeit , daß endlich wenigstens die amtlich «

Wirtschaftspolitik daraus ihre Konsequenzen zieht ?,

die Unkostensenkung bei ßließarbeit .
Wo bleibt der Preisabbau ?

In Köln fand kürzlich «ine Tagung für Fließarbeit

statt , auf der Diplomingenieur Frank M ä ck b a ch vom Ausschuß

für wirtschaftliche Fertigung in einem großangelgten Referat über

eine Reihe von Erfolgen berichtete , wie man sie in Deutschland

durch die Einführung von Fließarbeit erziett hat . Diese positiven

Ergebnisse sind für die Arbeiterschaft deshalb von besonderem
Interesse , weil sie zeigen , daß die Rationalisierung nicht nur tu

Amerika , sondern yuch bei uns überall auf dem Marsche ist und

ganz gleichmäßig zu enonnen Kostenersparnissen führt .
Mäckbach versteht unter Flieharbeit „ ewe örtlich fortschreitend «

zeitlich bestimmte lückenlose Folge von Arbeits -

g ä n g e n" . Es ist also nicht nur das laufende Band , das man
immer im Auge hat , wenn man an Fließarbeit denkt , sondern
es ist jede Organisation der Arbeit , wo das Werkstück von dem

Augenblick des Beginns der Verarbeitung nirgends mehr zum
Warten abgelegt wird . Es kommt also entscheidend aus eine
kurze Durchlaufszeit des zu verarbeitenden Stückes an . Dadurch
wird der Bedarf an Betriebskapital geringer . Mäckbach stellt fest ,
daß die Organisation der Betriebe zu diesem Erfordernis bei uns
noch in den Anfängen steckt , da Durchlausszeiten meistens auf ein
Zehntel der bisherigen herabgemindert werden können .

Eine große Zahl von Betrieben und Branchen hat bereits mit
der Fließarbeit begonnen . Selbst Reparaturwerkstätten der Reichs -

bahn , insbesondere die Werkstatt w Brandenburg , haben die Fließ -
arbett mit großem Erfolg angewandt . Dort wurde die Gesami -
dauer der Reparatur einer Lokomotive von früher drei bis fünf
Monaten auf jetzt fünfzehn Tage herabgesetzt .

Aehnlich sind die Erfolge an anderen Stellen . So mußte die
Haushaltsmaschinenerzeugung sich auf Fließarbeit umstellen , um
die durch das Saisongeschäft bedingten plötzlichen Anforderungen
befriedigen zu können . Als erste Folge ergab sich eine E r -

Mäßigung der Lag « rbe stände , ohne daß deswegen di «
Bedienung des Kunden langsamer wurde . Die Produktion war
eben rascher . In der Montage wurden dabei 2S bis 30 Proz .
an Zeit gespart . Obwohl anfänglich zur Neuanfertigung von
Modellen mehr Kosten aufgewandt werden mußten , gingen die
Unkosten insgesamt wesentlich zurück . Die Leistungssteigerung der
Arbeiter betrug unter Berücksichtigung der Unkosten etwa 40 Proz .

Die Unternehmer machten hier den Fehler , der übrigens an
anderen Stellen auch gemacht , und der der Arbeiterschaft das Mit -
gehen bei der Rationalisierung erschwert : sie verkürzten die
Akkorde . Trotzdem hatten sie nach der Einsühruyg der Fließ -
arbeit den gleichen Lohn wie früher verdient , später sogar mehr .

In der Nähmaschinenindustrie gelangte man zu Er -
sparnissen beim Lackieren in Höhe von 65 Proz . , in der Montage
von 55 Proz . und in der Gesamtproduktion von 65 Proz . Die
Leistungssteigerung betrug w den einzelnen Abteilungen 45, 3S
und 50 Proz .

Eine Reichsbahnreparoturwerkstätte , die Knorrbremsen
in Güterwagen einbaut , benötigte vor Einführung der Fließarbeit
dazu für jeden Einbau eine Arbeitszeit von 154 Stunden : heute
sind es nur noch 46 Stunden . Beim Armieren der Schlauchkuppe -
lung mußte man früher 30 Lohneinheiten aufwenden , wo man
heute nur noch fünf auswendet .

Im Bau von Explosionsmotoren waren die Erfolge
ähnlich . Die aufzuwendende Arbeitszeit im Zusammenbau ein «»
S- P8 . . Petroleummotor » wurde von 1500 auf 550 Minuten . herab -
gedrückt . Die Ersparnis im Zusammenbau , Lackieren und Ver -
packen betrug etwa 70 Proz . des früheren Aufwands .

Auf einem Gebiete , das man früher für Fließarbeit niemals
für geeignet gehalten hätte , nämlich der W ä s ch e h e r st e l l u n g,
fallen besonders die sozialen Folgen der nunmehr durch -
geführten Fließarbeit ins Auge . Einer Wäschesirma war die
Heimarbeit , die bekanntlich eine Quelle sozialen Elends sst, zu teuer
und zu minderwertig . Man verlegte die Arbett in die Fabrik , in
gut erleuchtete und gelüftete Werkräume , bemaß die in Heim -
arbeit unbegrenzte Arbeitszeit auf 8 Stunden , einschließlich ins -
gesamt eine halb « Stunde Pause , und erzielte trotzdem Betriebs -
«rgebnisse , die geradezu verblüffend sind .

Der Lohn der Näherinnen ging von 100 auf 139 Ein -
Helten , ihre Leistung jedoch von 100 aul 260 Einheiten hinaus .
Obwohl also die Löhne fast um 40 Proz . gestiegen waren , Ist der
Anteil de » Lohnes am fertigen Produkt fast auf die Halft «
gesunken , wozu auch der Umstand beitrug , daß die Näh -
Maschinen , die früher nur zu 14 Proz . der Betriebzeit ausgenutzt
waren , jetzt mtt 41 Proz . ausgenutzt werden .

Mäckbach wies im Verlause seines Referats mich darauf hin ,
daß es heute bei unserem Ueberfluß an Arbeitskräften nicht so
sehr auf stärkere Mechanisierung ankomme : vielmehr
genüg « heute oft schon ein « Durchorganisierung , um wesentliche
Fortschritte im Betriebsergebnis zu erzielen . Der Referent
wandte sich weiter auch gegen die These , daß der gelernte
Arbeiter durch die Fließarbeit aus der Produktion verdrängt
werde : im Gegenteil würden wir heute zu wenig Fachuebstter
haben , wenn wir in die Lage kämen , sämtliche ungelernten Aöbetter
w der Massenfabrikation zu beschästigen . Die Massenfabrikation
aber sei notwendig : es könne dab «i durchaus Q u a l i t ä t s -
arbeit geleistet werden , und es komme zunächst darauf an ,
Brot zu schaffen , anstatt den individuellen Geschmack allzu . . sehr
zu pflegen .

Es ist leider nicht möglich , auf di « Gedankengänge des Referats
im einzelnen einzugehen . Was aber die gebotenen Beispiele deut -
lich zeigen , ist folgendes : U eberoll wurde an den Löhnen
gespart , auch dann , wenn die Löhne in die Höhe gesetzt wurden .
Der Leistungseffekt der Produktionsanlagen wurde ganz
enorm gesteigert , und was am meisten auffällt : in den Fabrikat -
preisen ist nirgends eine entsprechend « Senkung «in -
getreten . Gelingt es aber nicht , der erweiterten Produktions -
möglichkett durch niedrige Preise den größeren Markt zu erschließen ,
den sie braucht , so kann natürlich die Arbeitslosigkeit
nicht zurückgehen . Mit Recht betonte Mäckbach daher , daß
alle Rationalisierung auch auf das Sinken der Verkaufspreise sich
auswirken und der Allgemeinheit zugute kommen müsse .

Wo aber bleibt gegenüber dieser Forderung die Praxi »
der Unternehmer , di « bisher nur eine Stabilisierung des
Arbeitslosenelends befürchten läßt ?

weitere Abnahme üer /irbeitfuchenöen - .
Um 300Y in der letzten Woche .

Da » Landesarbeitsamt Berlin berichtet :
Die Abnahme der Arbeitslosigkeit hält sich auch

in der letzten Woche in engem Rahmen . Sie betrug rund
3000 Personen , die zum größten Teil auf das Konto der
Facharbeiter entfielen . Gesteigerte Aufnahmefähigkeit für
gute Fachkräfte weist hauptsächlich das Bekleidungs - und
Baugewerbe auf . Bemerkenswert ist , daß die erhöhte An -
forderung von kaufmännischen und Bureauange st eilten
anhält . Zu einer wesentlichen Entlastung des Stellenmarktes hat dieser
Bedarf bisher jedoch noch nicht gefühtt , zudem ist , zum Ouartalsersten
wieder mit neuen Zugängen zu rechnen . Andererseits macht sich
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durch die Rückkehr vo « SaisontrSfte » au « de « Bade »
orten eine starke Belastung des Arbeitsmarkte » bemerkbar , die de »

sonders im Gaftwirtsgewerbe und in der Gruppe Gesuudheits - und

Körperpflege in Erscheinung tritt . Die Steigerung des Kräfte -
bedarfs in der Metall » und Holzindustrie ist zu gering -
fügig , als daß sie einen wesentlichen Einfluß aus die Gestaltung des
Lrbeitsmarktes auszuüben oermochte .

Ts waren 253 554 Personen bei de » Arbeitsnachweisen ein -

getragen , gegen 256 750 in der Vorwoche . Darunter befanden sich
263 443 ( 166 524 ) männliche und 90105 ( 90 226 ) weiblich « Per -
fönen . Unterstügung bezogen 120 056 ( 123 672 ) männliche und
60 663 ( 62159 ) weibliche , insgesamt 180 719 ( 185 831 ) Personen .
Außerdem wurden noch 36 370 ( 36 268 ) Persone » durch die Er¬

werbslosenhilfe der Stadtgemeind « Berlin unterstützt und 6595 ( 5637 )
Personen bei Notstandsarbeiten beschöstigt .

In der Metallindustrie ist die Arbeitslosigkeit
etwP zurückgegangen . Die kleine Besserung entfällt Haupt -
sachlich aus die Elektroindustrie und die am Baugewerbe beteiligten
Zweige . Im allgemeinen ist die Lage noch immer recht ungünstig .

Das Spinn st osfgewerbe oerzeichnet m der Stickerei gute
Beschästigungsmöglichkeiten . Es fehlen Adler » und Dürrkopp -
stickerinnen . In den übrigen Zweigen , besonders in Webereien .
liegt der Arbeitsmarkt fast völlig darnieder .

In der Zell st off - und Papierherstellung und
» Verarbeitung ist die Karton - und Kartonnogenbranche gut
beschöstigt . Für die übrigen Gruppen liegen nur geringe Anforde -
rungen vor .

Einen kleinen Aufstieg verzeichnet die Lederindustrie und
Industrie lederartiger Stosfe . jedoch werden über -
wiegend nur Aushilfskräfte angefordert .

Im Holz - und Schnitz st offgewerbe beginnt der Ab »

Hvon
Kräften den Zugang zu übersteigen . Der Bedarf erstreckte

hauptsächlich aus Bau - und Möbeltischler , Möbelpolierer , Musik »
rumenten - und Maschinenarbeiter . Die noch immer hohe

Arbeitslosigkeit läßt jedoch ein « günstige Beurteilung im allgememen
nicht zu . — Die geringen Beschästigungsmöglichkeiten im Nah -
rungs - und Genußmittelgewerbe find vorherrschend ge -
blieben .

Im Bekleidungsgewerbe ist die Lag « für die Kon -
fektion weiterhin günstig . Dem Bedarf an ersten Handnäherinnen
für Herrenkonfektion und perfekten Büglerinnen für Blusen und
Kleider konnte nicht in vollem Umfange entsprochen werden . An
Kräfte « für die Damenmaßbranche blieb der Bedarf nur gering .
Eine gute Konjunktur besteht in der Kürschnerei . Für die
Schuh - und Schäfteindustrie bessert sich die Lage langsam .

Di « Besierung im Baugewerbe hat sich fortgesetzt . Gut
beschäftigt sind Dachdecker . Maurer , Rabitzputzer und - spanner . Auch
für Ofensetzer macht sich ein stärkerer Bedarf bemerkbar . An
Glaser « blieb die Nachfrage gering .

Der Arbeitsmarkt für Lohnarbeit wechselnder Art
wurde durch die erweiterte Durchführung der Notstondsarbeiten
weiter entlastet . Männlichen Kräften , mit Ausnahm « va
Vchen , bieten sich außerhalb derselben « ur recht geringe
Sorgen .
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vle Sank der Reichsbahn .
vi « Deutsch « Berkehrskreditbank A. - G. , deren

Aktienkapital von 4 Millionen sich zu drei Viertel in der Hand der

Zieichsbahngefellschaft befindet , hatte am 30. Juni das «rst « voll «

Jahr als Bank der Deutschen Reichsbahn hinter sich. Als solche be -

sorgt sie für die Reichsbahn in ihren 23 FUialen das gesamte Fracht -

stundungs » und damit auch «inen großen Dell de » gesamten
Frachten « inziehung » geschästs : ihre zweit « Aufgab « besteht in

der Erfasiung , Verwaltung und Weiterleitung aller flüssigen Reichs -

bahngelder . Für diese großen Reichsbahngeschäste , di « naturgemäß
in die Milliarden gehen , ist die Deutsche Lerkehrskreditbank heut «
da » einzig « Institut . Di « Beteiligung der Wirtschaft am

langstistigen Frachtstundungsverfahren hat nach dem Geschäftsbericht

durch den schwachen Verkehr und die Kreditkrisi » gelitten . Die

Zahl der Stundungsnehmer betrug am Schluß des Geschäftsjahres
17 129 . Der durchschnittliche Anteil der Bankstundung am gesamten
Güterverkehr erreichte fast 50 Proz . der Frachteinnahmen .
Die Stundungs gebühr wurde ab 1. März 1926 von zwei auf drei

vom Taufend für den halben Monat ermäßigt . Die Verwaltung
der auf den Bahnhöfen betriebenen Wechselstuben , die auf
Grund von Verträgen früher von Privatbanken betrieben wurden

( die Verträge de « zusammengebrochene » Berliner Bankhauses
E. B a b u. C o. gehörten dazu ) , wurde nach Erlöschen der Verträge

ebenfalls von der Berkehrskreditbank übernommen ( zurzeit Verlin -

Friedrichstrohe , München . Frankfurt , Köln , Kehl , Freiburg ) .
Di « Bilanz bringt nur 7� ränderungen , die sich au » dem

diesmal vollen Jahr der Tätigtest für die Reichsbahn erklären :

Steigerung der Frachtstundungsgewinn « von 0,61 auf 1,36 Millionen ,
der Zins - und Provisionseinnahmen von 2 vi auf 2,34 Millionen .
der Unkosten von 1,47 auf 2,41 und de » Reingewinn » von

1,15 auf 1,40 Millionen . Das Guthaben der Reichsbahn

ist mst 352 gegen 360 Millionen fast unoerändert geblieben . Di «

an Banken weitergegebenen Gelder sind von 278 auf 302 Millionen

gestiegen . Kredite an die Privatwirtschaft , die nur unter

Kontrolle der Reichsbahn und im öffentlichen Interesse gegeben
werden , laufen insgesamt 39,69 gegen 33,56 Millionen im Vorjahr .
Wie im Lorjahr aus das Kapstal von 2 Millionen , so werden jetzt

auf die erhöhten 4 Millionen 12 Proz . Dividende berechnet .
Sie fließt zu drei Viertel der Reichsbahn zu. Im Dienst der

Berkehrskreditbank standen Ende Juni 470 Angestellt « und Beamte .

567 Million e « Umsatz im Slemens - Konzera . Der amerikanische
Kapitalmarkt hat die 24 - Millionen - Dollar . Anleihe des Siemens -

Schuckert - Konzern » glatt aufgenommen . Wichtig sind die Einzel -
besten , die im New Dorker Anleiheprospekt über die Lage de »

Konzern » mitgeteilt werden . Nach einem Brief de » Herrn
von Siemen » , der di « Konzernoulagen als eine » der größten
Elektrounternehmungen der Welt bezeichnet , sind die Betriebe
von Siemens - Schuckert zu 75 Prozent , die non SIemens - Halske
mit ihrer vollen Leistungssähigkeit beschöstigt .
Für die Gewinnaussichten im letzten , am 30. September schließen¬
den Geschäftsjahr werden im Prospekt Angaben gemacht , die man

für die Veröffentlichung des Abschlusses im Auge behasten muß .
Danach haben amerikanisch « Sachverständige festgestellt , daß nach
Abzug aller Unkosten und Lasten für den Konzern ein Rein -

Überschuß von 8,6 Millionen Dollar oder 35,1 Mll -
lionen Mark zu erwarten ist . Der Gesamtumsatz des Kon -

zerns ( wohl für hgs in wenigen Tagen schließend « Geschäftsjahr ) ,
von dem über ein Drittel auf den Erport fällt , beträgt rund 135
Millionen Dollar oder 567 Millionen Mark . Dos Konzern -
kapital von 18754 Millionen Mark ( 90 Millionen Echuckert und

97K Millionen Halske ) wurde 1925 ( 28 also mehr als dreimal
Der im vorigen Jahre von der Siemen » u. Halske

i . - G. bekanntgegeben « Ueberfchuß von 6L4 Millionen ( der von
Siemeus - Schuckerl ist nicht bekannt , weil G. m. b. H. ) dürft « west

hinter dem tatsächlich erzielten Gewinn zurückbleiben .
Die Siemens u. Halske A. - G. besitzt von den 90 Millionen An »
teilen de » Schuckert - Kapiwls 50 Prozent . Für 1925/26 wird ein «
Dividend « von mehr als 7 Prozent angekündigt
( Siemens u. Halske oerteilte im Vorjahre 6 Prozent ) .

Rückgang des Gesrierfleischverbrauch » im 2. Vierteljahr . Der
Verbrauch an zollfreiem Gefrierfleisch ist nach der
Statistischen Korrespondez im 2. Dierteljahr 1926 wie im ganzen
Reich , so auch in 51 preußischen Gemeinden , aus denen Berichte
vorliegen , größtenteils sehr stark heruntergegangen . Die
Ursachen hierfür siegen in der Korstingentspolitik für die Einführung
des zollfreien Gefrierfleisches . Die Einfuhr an gesamtem Fleisch
betrug nach den monatlichen Nachweisen über den auswärtigen
Handsl im 1. Vierteljahr 36 096 Tonnen , im 2. Vierteljahr 24 234
Tonnen . Auf den Kopf der Bevölkerung ergibt sich hieraus für
die beiden ersten Dierteliahre 1926 «ine Einfuhr von etwa 5 8 0
und 390 Gramm Gefrierfleisch . Eine Steigerung des ab -
soluien und des Kopfverbrauchs an Gefrierfleisch im 2. Vierteljahr
wurde in Wilhelmshaven , Buer . Recklinghausen , Bielefeld , Bochum ,
Schwerte . Unna , Hanau und Elberfeld erzielt . Man kann an -
nehmen , daß die große Arbeitslosennot in diesen Industrie -
städten durch weiter « Senkung der Mosienkaufkraft dazu beigetragen
hat , daß weite Dolkskreise selbst aus den Genuß von Gefrierfleisch
verzichten mußten .

Preissturz der Baumwolle ln Amerika . Der amtliche Ernte »
schätzungsbericht des amerikanischen Ackerbauamte » beziffert noch
der » TextU - Woch « ' den voraussichtlichen Baumwollernte -
ertrag auf 15810 000 Ballen , während am 8. September nur
15 160 000 Ballen und am 23. August 15 240 000 Ballen geschätzt
wurden , und sonst um dies « Zest der Saison ein Rückgang der
Erntefchätzung festzustellen ist . Die über Erwarten günstige Wiste -

rung in den amerikanischen Baumwollbezirken hat zu einer wesent »
Zahl der bisher

Ballen
Die

oerbesserten ' Ernteaussichten machten sich in einem erheblichen
Preisrückgang an den internationalen Baumwollbörsen
gellend . Loco - Baumwolle ist beispielsweise in New Port von
18,90 Cents am 1. September auf 15,05 Cents am 23, September ,
d. h. um 25 Prozent gefallen . Di « Veröffentlichung des neuen
Berichts hatte allein einen Preissturz von 1. 4 Cents von einem Tage
zum anderen zur Folg « .

Dle General - TNolors kommt nach verlin . Nachdem Henri Ford
ln Berlin einen Montagcbetrieb eröffnet hat , witd auch die große
amerikanische Autofirma G e n « r al - M o t o r » sich in der Reichs -
Hauptstadt niederlassen , um hier den Zusammenbau von Per -
souenwagen aus eingeführten Einzelleilen vorzunehmen .

hervorragend bewährt bei :

Gicht ,

Rheuma ,
Ischias ,

Grippe ,
Nerven - und

Kopfschmerzen ,
Erkältungskrankheiten . |

Togal frtHt die Schmerze » und fit ridel die Harnsäure ans . Reine siSädllchen
Nebenwlrsungen . — Fragen Sie Ihren Arzt ! — In alle » Apotheten erhältlich .

Boston droits : 12,6 lith . 6,46 chin . 74J «cid . ocot taL od 100 arnyl

Wipwerdenim -

mep gpcßepu
teisiungsfähi -

inepkanns
nup

Anzahlung
. lüMZ . Mes Held Viiler - Otster

-»» Vtlast o. Um I» Ut- o mm »U»>>It »»i » »yfc mm tuxhnodoa »dtVR 4» StiaScl wtintto Sic«, «.
OtiOa�amdmnmTm�m . 4mmi rmm* Utk mh * m- fmmeUmi . mm mmimmt Strdh * m. rmbtm.

a £ 354 . » - 3S =3 : 29 . " SS�SB . " S� . 48 . "
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Verkäufe

Ä: echtcn »wirt ! De�sche » Xcssiäbaus
Cetil Ceftott feit 1SL2 . .c Ocantcvu
ftrsfte 158, fleintilei SmicSunaen tue
Rititta al «ich «s Siemen » Pot »5amei -
ffraiw _

c. an; . j ! tcttfgea »! V ta 4 : tts 5 i4 « »man-
»ifil ffciexbetltn , Stoni s: #/ —. Di«
mcr. 5t <ten ! C&atiinenlagetl SICmt -
möiie ! Suifilal ftreiufUdife fünfjebnl

( Äctnt
»«.
m

Sionatsaetbtcobfl
SEtHjafiüin

Bclzjackcnl
SBcrfaSmcte . ) SeiUabÜ ' na . Tkndleche
Sletfnulsbeus Lchonhaulcrnllce U1
tßioratiBg ) .

Tritz Iciljabtnna fefoet Rtanofeart '
ctgen . flinbeemagen , ftinberbttten , bteU
. ngjaind ) . Disicetion zugesichert . Bell
ldrog « ssrentfurtrrltreHe 47, '

Zczeiche . " Diwenbeeten� tifchbeSiC
Sctloorlcctt . Cäuferftaffe , «rechwolle
rluswebl , utre billta - Selteenbttttn .
Costcb ssischer . seit IWt Powbemer .
siraße U>9<

Bcl - iebern . . Betten »« rlens ! Brei ».
cbbeul Zlieseneuswebl 11. 50. 16,50,
21, - 1 Breckt wolle 28, —, 82, —I De».
rcnJetttn 87�01 «o«fI ! Nen 8L51
Beüfcbern 0,70 eufmürto ! Drewiertel -
beunen 4,901 Oberbeitinlett « 6L5!
L- rzeieer 5 Prozent Sonberrebettl
Betiensabrlk . Bruunenstr »fc» 115.

Littener - IIlbnrefchine ». Auch Teil�ch »
luug . Droste Frenlfurt »rstresle 80.

Achwn « , Lenbeylolonisten ! Louben .
loub , b- rrNch « Log« em Behnbof Kit .
ligensee . in Perzellen von 500 Quebret -
meiern nnb mebt , sehr fruchiberer Be¬
ben . auf 5 Zehre zu versuchten . Do»
Zehr 1026 ist «echtfrei . Perzellen mir »
den Sonnleg » bin genze » Tag und
ruochentea » von 4 —7 Uhr nechmiitez »
ouf bem Celinb « ebzegeben . Aueiuntt
Beim Cieenttlmer Je lob Steinbrech - i ,
Berlin W 50, Heilbwnnerllreke 5. Sur -
fürli 5816

_ _

Leiterme »»». Schleuchweae ». Schub -
Berten . Eiirzeleilber Achse». Aeber ».
<F' cbu». Drevbener streb « 56. Zllorikole »
12788. , »

SJebetne Sleibdlumen , Auch- schmän, «'
vhenrlleblnmen , Fernrnebil , »renzblu -
rnen . Beinrenken . Sreipfiezizen . Wre.
be. verköufei . Preiilislen kosten lo». Srö »
»in «, Zlunrenfebrit , Stob « FrenSlirt «.
slreße 1Z7.

JeWu r�isiur * e» WäHfi « oj w •

Vpvlibrllia - Pelzwere ». Setegenbelt »-
lisule von Soorwelzen . Dehvelzen . hoch»
«letrontcn Pelzmänteln . Pelzsecken .
Enorm Mlliee Kerrenonzllge . Ulster .
Polewi ». «eine Lomberbwer «. Leib »
hou » Kriebrichltrobe 2 sKelle - Allienee »
Plettt . _ _ _ __ _

»
Pelzweeenfobrit . DrSbt « AmmebL

Best« Perorbeituns , billigst « Preise .
kiehlungierlrlchlerung bei sosortiger Sie.
f - rung gesteitet . Pelzmäntel , Pelz .
jecken . Etiorrfsrurvelze . Pglnesve ».
Loorwelze , Crbselze . Pelzgerniwren .
Skunkokregen , ffuchekregen . Wilfe . Be»
segselle . Umerbeitungen . Reveretur -
ennehm « . Tauber . Sritnltrege ' 1. an
der Dertreubteustreb «. Nähe Evittel »
merkt . »

Bc. tenverkenfl Neu « Betten 18 « .
19,50 . 22�01 Prachtvolle 27. 50. 80 . —I
Pelbbeunen 80 501 Ztinberbetten 8 75!
Bettwäsche ! Serbinenl Etevvbeckenl
Pelzum - en . elle » svottbillig ! «eine
Lombärbwar «! Leihheu » Bruunenstr . 47.

P�zweren - Iseige . Perseumen Sie
nicht bie gllnstig « Selegenbert . Sochele .
pemte Clektrikmäntel 120, Pelziechen 80,
Skunlskreqen . Füchse . Besage eller Art .
Feige . Brüberstreg « <Z <Schlo »«leg ) . _

»
Onrin getreee », RonellfToetbetob «

von Millionären , Aerzten . Anwälten .
Fabclbeft billig « Preise . ffmoftbl »
Te. lleirmSntel . Paletot ». Frack » Smo -
klng ». Sebrockanzllae . Losen . Svort »
Ccboelz «. Selegenbeiwkiufe tn neuer
Serberobe . Weitester Wee lebtrrnb .
Lotbrinoerstreg » 58. 1 Trrvoe . Rosen ,
tboler Plog .

Sünstig « Selegenbeit . Pelznxrren vom
«ürschnrrmeister . Pelzmäntel . Pelz .
socken. S- rrensvoMvel, ». Sreu, . . Silber . ,
flobcl ». Aleeke- Fstchse , Cbine - Ziegen ,
Stunk «. Amerikenisch - , Ausirelllch -
Skunkoovossum , Muffen . Pelzhüt », Pelz .
Becken sowie elle Arten von Pelzworen .
Kroße Auiwabl . St. Micheeli », « « lin
SRO. 18, Große FronkfurtrrOz - eß« M,
1. Steg «, em Strausbergers leg.

( Kleine Anzeigen »ueb atctu . c Seite . )
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RAUCHER - UMFRAGE
DER REEMTSM� A. - G.

Erfahrene Wimchaftsfiihrer warnten in letzter Zeit mit erfreulicher Cindringficbkeit vor der

willkürlichen Übertragung amerikanucher Fahrikationzmethoden auf Oeutzchland . da auf diesen Wegen
• ine Qualitätssteigerung nicht tu erreichen sei . .

Diese Warnung trifft kaum auf einen Fabrikationszweig so sehr tu . wie auf die Hentelluag
hochwertiger Orieotcigaretten . Jede lieblose und mechanische Behandlung des Orienttabaks muB aein
köstliches Aroma , seinen bestrickenden Duft , seine wohltuende Wirkung , herabmindern oder zerstören .

Daß ein dauernder Erfolg und die dauernde Anerkennung der Raucher ausschließlich dem

System sorgsam abgestufter Spezial - Cigaretten vorbehalten bleibt , beweist die beispiellose Entwicklung
der Reemtsma A. - G. , der führenden deutschen Herstellerin hochwertiger Spezial - Cigaretten .

• ; • V ■
•i > !•. •» •>' --e

■
.

m

RAUCHER - UMFRAGE
DER REEMTSMA A. - 0 .

Es baadalt stell um di » PeststelhiBg , welch » ponte .
heben Bcobaehtungea St » beim Genuß einer oder mehrerer
unterer folgenden Hauptsorten machen konnten :

Ernte 25 . Sascha . Gelbe Sorte , Burno . Senonssi . Erste Sorte .

V« nueh « B Sie bin *, fleh darüber Ida « tu werden , wurus Sl »
dMM oder >»n« Sorte alt Ihr * Spexlaleigaretu gewählt haben , wel¬
cher Tafeexril oder bei welcher CelafaibrU Sir die «in . oder andrrr
Cigarrttr brronueen . wie dia « oder jene Cifarrtu bei Ermudun « oder hrt
ttarken Errtguaeri ) oder auch bei vollkommener Ruh « Ihn Stimnoun «
und Ihr Empfinden beeln/IuOl Dirne Fcttileiluhgcn bitten wir um mit »
ttarken Errcruaeen oder auch bei vollkommener Ruhe Ihn Stimnoun »

r Empfinden beeinflußt . Diese Feststelluhren bitten wir um mit.
uiteilefi - AuSardeip bitten wir noch um kolganae sachlichen Angaben

1. Naja « der Sorte 2 Name , Ad reue , Alter und Beruf das Cuuender »
S. Zu welcher TageneU rauchen Sic am meisten1 4 Rauchen Sie
rervchledene Sorten tu verfehl ed. Tien Zeiten ? Welche und wann ?
S Weiche Sorte betrechten Sie alc Ihre Spetialclgaretta ?

Da die erbetenen Unterlagen die Dispontiomelcherhait lutaerec
Tabakeinkauie beträchtlich erhöhen , werden wir die Mitteilungen , dtc
um die wertvollsten Hinweise für untere Einksufikampegae geben , die
also aeben den terklirhrei Angeben besonder , intereasaate und tuvar .
Uteige Beobachtungen gemacht haben , wie nachstehend p rem Heren -

« erge Prämien ä M. SOQOoo In bar
U »weile , » . 1000a » . .
M dritte . 6 . 500. oo , .

ILO vierte „ k • 100a » . ,
tdO fünfte . »000 Stück betr . Sorte

SM sechste . 800 . . .
» SM Anerkenniingiprämlen

IdSO Prämien tn Höhe von tttegemiM
Die fachlichen Angeben » wie die

seine Sorte tu der Sie ucn tu auOcm
»nderef Biet! Papier geschrieben werden .

Über die Prrmiierungm entscheidet das
Reemtsm « A. - G endgültig Die Einsendungen
51 Oktober an die Adreur _

m M. 1S0M . OO
es . tSOOOrOO
m . « S0M . OO
m . 1t OM. OO
m . tAIM . OO
er . <1 7 ( 0,00
- - . 1S1 ( O,oo

IC » 05 000,00
für jede el

auf au I

Geumulirektorium der
erbitten wir bis zum

Reemtsma A. - 0 . . Altona - Bahrenteid
Postfach 159

( Betr . . Haue her - Umfrage )

Eine zehnjährige
Entwicklung :

Om Monatsdurchschnitt )

I
1916 191 ? 19IB 1919 1920 1921 1922 >92S « 924 1925 O

Stellen Sie ein Unternehmen von einer der - »

artigen Kraft und einem derartigen Qualitäts¬
streben in Ihren Dienst und beteiligen Sie

sich an unserer Raucher - Umfrage .

REEMTSMA A . - Q .
Fabriken für hochwertige Orientclgaretten .

- i v ?
# ■ (* v

. j . i
. i . . .. . f

f

k >

Sonderdrucke der obigen Bedingungen zur Raucher - Umfrage können durch Ihren Cigarettea -
Lieferanten oder direkt von der Reemtsma A. - C Ahona Bahreoield angefordert werden .

J � A -4.» t . >V.

flMRv. C�
Wü/rj * ? *■»•• ; >�v/ >a " -

KEIMGT - FÄRBT - WÄSCHT

Bedeutender Preisabbau !

Chem . Reinigen Färben Plattwäsche Waschen Roiiwiseh « .

Herren - Anzüge . . . . . . .von M. 6 . 00 an von M. 7 . 50 an Oberhemden . . . . .M. 0 . 65 Herrennachthemden . . M. Ä. 28
Damen - Kostüme . . . . . . „ . 6 . 50 „ , „ 8 . 75 . . Stehkragen . . . . . .,0 . 10 Damennachthemden . . „ Q. SS '

Kleider . . . . . . . . .. „ 3 . 50 n 4 . 75 „ Stehumlegekragen . . . . 0 . 15 UntertaiJIen . . . . . , » <i . «
Damen - Röcke . . . . . . . . . .. 2 . 00 „ „ 2 . 75 Damentaghemden . . . „ 0 . 40 Bezüge , groO ( «chrankfertig ) � 0 . 43

Blusen . . . . . . . . . . .„ 1 . 50 „ „ 2 00 „ Blumeaubezüge . . . . 0,60 Bezüge , kism „ „ 0a0

W. Spindler A. - Ci . y Spindlersffeld
Rund 5Ü0 Läden und Annahmestellen Im ganzen Deutschen Reich



Toucnay « Velour - Teppiche
rein « Kunrngamwollc , Pcn . nnu »' er mit Pcum «

��9ö . - 14� ° 198 . -

Velouc - Teppicbc
Markt „Prima * r cracrmmter

�0x3950 �5950 » 0x9450

nur Berlin C, Spandaeer Straase 22

Peclstan . Teppiche zx < 59 » « x 79 » 101 . -
Retae Wolle , mit He. dfnmr «, 153X 11050 » " X 15Q50 ° » <
getreue Copi�n von Otient . Teppicben 360 liJ *00 1 - >J 500 A«3a, .

Kelim - Dlvandecken . . . . . .15 » la Fllpacca %

. . . . . .
2 - o

ICelhn - Tischdechen . . . . . . . . . .9 » Velourläuler i - £ 890 �6 »
Eiamm - Halbstorcs

. . . . . . . .
4 » Boucl & äufet g«str ,

~ 3 » 70 2 «

Wolmimgcii
in ürö�c von

2, 3 und 4 Zimmern
mit allem Komfort in herrlicher Lage sofort bezieh *

bar . Baukostenzuschuß ; Entweder RM . 600 . — pro

Zimmer und RM . 100 . — für die Kammer als verlorener

Zuschuß , oder RM . 900 — pro Zimmer und RM . 200 . —

für die Kammer als Hypothekenanteil mit 3 Proz . Zinsen

und 2 Proz . Tilgung . Ratenzahlung nach Vereinbarung ,
bei Barzahlung Nachlaß .

Besiditigunn und VertragsabscIiluO
durch das Vermietungsbureau in Tempelhof im

Neubau am Prancke Park u . Albrecht - Straße

wochentags von 8 — 4 Uhr und Sonntags von 11 — 5 Uhr

und das Bureau der Gesellschaft , BerIin » Wilmers *

dorl , Siegburger Str . Z, wochentags von 8 —3 Uhr .

Heimstätten - Siedlung
Berlin - Wilmersdorf

Gemelnnfilzlge AMlen - Gesellsdmll

• u iL- JJV 1Ä • -««v $*

" 1 ' '' V �J t*, ' '•j fiäCjj' - »' 1.1 .* �

Rutatvay , ««streifte Los«, fast neu , »«t »
kaust billig oder tauscht ««gen Anzug ,
tnittlm Figur , Haas «, Prmz- nstrasi « ».

Sctrantn « Lerrengarderoben Gesell
schaft - anzlla - für korpulent « Mauren
staunenb billig . Rast , frilber Rulack -
ftrafte , jebt Gonnannsirabe Zö/ll«. _ _ '

Selegeuheitokänf «. Dumm rm<wtel 12�0,
9ÄI , 7,50. Anzllg « 29, —, 23,95, 18,60.
ManchesteranzUge 29,75. Losen 5j5 , 4,95,
8,95. Winterulster 38, —, 30, —, 25�- .
Ziockpaletot » 59, —. 49, —, 39, —. Bur¬
schen- , «nabenanzllg « billiger , nur so-
weil Vorrat . Walter Glein , Berlin , In -
valibenstraß « 135, Räh « Eictlinerbabn -
HL

ssabelbaft billig . Der gutsitzend « Matz -
anzug in blau Pachtklubsergeu , in
schwarz Tuchtammgarnen , in englisch
gemusterten Wollstoffen , mit Anprobe
88, —. In Luxusauofsibrung 105, —,
125, —. Walter Stein , Inualibenstr . 105. '

Möbel

Zhl « - MZbel . ssobriklager . ffriedrich .
strotz « 7. Speisezimmer , erstklassige Tisch-
lerarbeit . wundervolle » Modell . Büfett
230 Meter , schwer « Kredenz , echt Dich«,
innen Mahagoni , mit Silberkästen , rei
cher Schnitzerei und Maserverdoppclun -
gen . 595�- ; dito Büfett , 2 Weier , 495, —
Erotze Auswahl in allen Büfettbreiten
zu konkurrenzlosen Preisen .

Gelegenheitl Kleiderschrank 18. —,
Bertiko 15. - . Waschtoilett « lt . —, Nutz-
baum- Schreibtisch 28, —, Küchen 24/ —,
Plülchiosa 15/ - . Mödslhauo DotUieb .
RUaenersllaenerttratze dreizebn .

Mokettesosa . neu 70, —
neu , 18, —. Möbelhaus
aenerstratze dreizebn . _

Ddaiselonau «
Gottlieb . Rü-

Speisezimmer 850, —. Klubsofa » 85.
Iablungserleichterung . Kamerling , Ka-
stanienalle « 5». _

Möbel Boebel . Oranienstr . 58 ( Moritz .
platz ). KabrikgcdSud «. Aeutzerst nie -
drig « Preis « kür einfach , und «legante
Schlafzimmer , Speisezimmer , Lerreazim -
mer , Kückien. Bücherschränke . Schreib -
tisch«. Büfetts , Anrichten , rund « Tische
Standuhren , Ankleideschränte . alle Gr?-
Ken, Sofa ». Buhebetten . Eventuell
Kahlunaserleichterung . _

Polfteekeller Krautstraft , t ,
Mar- Stratze 4. Rieseniager bildschöner
Chaiselongues , Kaüenruhedetten , Auf -'

ematratzen , Sofas , ffeldbetten . Metall -
betten . Wochenzahlung . _

Zhle . Möbel . ffabriklager , Friedrich .
straft « 7 ( Hallesches Tor ) , Schlafzimmer
in eleganter Auefllhrunq , innen Maha .
goni mit echtem Marmor , «ristallfacette -
spiegel und Domaststühle . ReNamevreiz
828. —. Speziallager in allen Gräften
und Preislagen von 395, —an. Schrift .
licheGarantl «.

Zhl » - Möbel - ffabriNager , Ariebrich .
straft « 7. Serrenuanner In seltener
Aormenschönheit . Schwer , «ichen « Ber -
arbeitun « mit palierten Maserverdovve -
Iung,n und Handschnitzcreien . Bidlio -
thek. dreitüria gearbeitet , 2,40 Meter
breit : Schreibtisch , 1,70 Meter , mit
rgtra Tresorkasten , 750, —; dito Bibli ».
thek. 2 Meter . 495, - . Sämtlich « Preise
lind bedeutend herabgesetzt . Ans Wunsch
ssahlunaserleichterung .

Ehaiselougue ». Metallbetten . Auslege .
Matratzen . Patentmatratzen . Wolter
Etargorderstraft « achtzehn . Spezial .
aeschäst . >

Total - Ausverkaus nur noch diesen
Monat . Lorrenzsmmer , Schlaszimmer ,
Speisezimmer . Küchen . Einzelmöbel
«rofte Auswahl . Dekauftes kann im
Ausbewobrungsspelcher kostenlos lagern .
Teilzahlung gestattet . Speicher , Burg -
straft « 27, am Bahnhof Börse . »

«chl - schaiselonaues , Bettchalselontm «».
Chaiselonaucsdeckcn 9. —. Wandbehäuge
5. —, Patentmatratzen 10. —. Polsterauf -
lagen . Wochrnabzahiung 8. —. Pappel -
oll « 12: Pankow . Schmidtstraft « 1. _

»
Metallbetten mit Auflagen 28. —.

Pavv- lal >re l2� Pankow Schmidtktr . 1.
Sell, »bl »»a. Möbch teder Art . »s .

ItKJI Anzahlung , begueme Abzahlung .
Mllbelbau , Suisenstadt . KSpe»icker >
straft « Tin ». Ecke Brüikenstra »- . •

«nsfallen » tilgt Echter Ruftbaum .
Ankleideschrank mit Sviegelschribe 82. —.
Neu « fournterte Ankleideschränke . l50
breit , mit Spiegel . Wäscheabteilung .
108 . —. Neue englische Bettstellen mit
dreitetliaer Auflage 58. —. Nachttische
mit Marmornlo « « 15. - . Apotheken
12- —. PlVschsoka 48, —. Diplomaten
» 5 —. SLulenbliket « 75. —. Neue «ll »rn .
lackiert , mtt vergiasung . 85. —. Eft.
»immer . Schlafiimmer . echten Marmor .
Drellauflagen 285, —. Riesenauswahl in
keder Ausführung . Möbelhau » Göttlich
Itllgenerstrafte dreizehn . Bahnhof De-
sundbrunnen . AreUIefemmg .

Möbelfabrik Georg Tennigkeit , Oranlen -
straft « 172/173. Sonderangebot : Schlaf .
, immer 475. Speisezimmer 450. Her -
ren , immer 330. Küchen von 95. Bett -
stell « mit Matratze 85. Ankleideschrank
mit Spiegel 150. Ruhebett 40. Auch
Teilzahlung , _ _

Anreifterpreise inseriere ich nicht , weil
ich Sie beim Lagerbesuch nicht «nt -
täuschen will . Aber für 495 . — liefer «
ich kompkette eichene Schlakzimmer mit
IdO- Ientimeter - Spiegelschrank , für 590, —
mit 180- Sentimeter . SpiegeIschronk . Kom¬
plettes Speisezimmer mit löO- Zenti -
meter - Büfett 488, —, mtt 180- Zentimeter -
Büfett 537. —, mit 200. Ze»timet «r . Bllfctt
840, —. Dazu zehnjährig « schriftliche
Garantie . Billige Herrenzimmer . Ruft
baumjinrmer , Einzelmöbel , Küchen . Sa-
«den Käufern langsristig « Zahlung ».
erleichterung «u «asiapreisen mit reeller
Zinsberechnung . Tischlerei Rejewske .
Badstrafte 88.

Teppich - Achrag « verkauft Teppiche .
- - - - - - - - - -

"
iir * - — • -Läuserstofs «. Tischdecken . Diwandecken .

Steppdecken . Gardinen , Stores . Bett -
decken. Beguemft « Zahlungserleichte -
rung . Invalidenstrafte 141. Stettiner
Dahnhof . _

•

Gediegene Möbel , merk' den Satz.
baut Glelser . Alcrandervlatz . Alerand er-
straft « 42. 400 prei «w«t « Zimmereinrich -
tunacn . Illustrierten Prachtkatalog 83
kostenlo ».

Teilzahlung . Komplette Zimmer . Ein .
zelmöbel billig . Wenger . Marstlius »
strafte 8 fAleranderplatz ) . Gräfte Zrank -
turterktrafte frchsundfllnfzia . '

Teilzahlung , kulant , Möbel - Mifch . _ _ •

Teilzahlung , billig , Möbel - Mifch . *

Teilzahlung . reell . Möbel - Mifch ,
Drohe Arankfurterstrgft » 45/48. '

«nkleideslbrönke 75, —, mit Spiegel
105, —, BeitNellen . Waschioiletten . Pol -
stermöbel . «llch «t . Zahlunoscrleichterung .

m nerstoafte 20. •Stein , nur Anklame

Werbewiuft ». Preise bedeutend herah .
aesetzt. Speisezimmer , echt Eich«, volle
Türen , Innen Mahagoni , Maserauf -
lagen , »an , apart « Kredenz , schwerer
Auszugtisch . 8 Lederstllhl «. komplett 375,
desgleichen ganz schwere Aussübrung ,
2. 00 breit , 595/ —. Demhitzer « Möbel -
Niederlagen , Auguststraftc 47/47», Rosen -
thaler Tor . und Sohenzollerndamm 198,
Eck» Ilhlandftrafte .

Werbewochr . Scoren , immer , echt Eich«,
gediegene Ausführung . Innen Mahagoni .
schwerer Diplomat . Lerrenzlimnertitch .
hoher Armlthnsessel, » .

. . . . . . . .

MNindlederstüht «.
"Ivlett gebeizt 395. —. desaleichen 8,00
reit , schweraefchnitzl komplett 575, —.

Dembitzers Möbelniederlagen . August -
ftsotz « 47/47», H- Henzollerndamp , 188. •

tcSit/Mym oft mtm
rtuhfinSUgu Zöyoi

Inlerieren
brlort BRPOLQt

neue Beweise Ainserer

aus reinwolL Velours

edelsterQualtfcftneuarHqer
breiher Rollkragen , aus

Bi berede , Ärmel mif Pelz ,

besslzt leWe , modisch ©

Form,sehrklGidsam , ganz
auf reinseidenerDuchesse

aefütterl *

PELZMÄNTEL�fCA
SEALKANIN i�ö

SEALELEKTRIC 24 ' B/2Q5
NACHMITTAGSKLEID
aus reinseid . Cr § pQ d © chine ,

lanqarÄrmel/aparte Crepe Georqcfte -
Wesfe , moderne Farben , außeri
ordenHich kleidsame Form ,
all © Größen

NACHM ITTAGSKLE1D
aus reinseid . Crepe de chine ,
lanqerÄrmel,moa . jugendliche
Blusenform , neueste Farben ,
alle Größen

HUT ( wie Zeichnung )
aus bestem Seidensammet
reich gesteppt neue Farben

HUT
fesche Form aus Silkina
viele Farben

HUT
elegante
mih Cire

MK

m

49 »

39«
Q75

iJ Ml

12 » .

15 « .Formaus Manchen
sehr apart

DER MAASSENSTRUMPF
HöchsHeislunq an Qualifäf �55 / - K
und Preis , Waschseide ä iJ t T " IMk

LEIPZIGER STR . 42 ( Ecke Markqrafensfr . ) ORAN l E N STRIGS ( Am Oranienplatz

Werbewoche . Schlafzimmer , «cht Sich«.
grofter dreitüriger Ankleideschtank , kom-
plett mit weiftem Marmor , schwer « Bei -
ten , Drellauflagen , Gobelinstllhl «, kom-
Plett 450, desgleichen IM) Kommoden .
schrank , Schlafzimmer , selten « Gelegen .
helt . komptett 895, —. Preise bedeutend
herabgrsetzt . Dembitzers Möbelnieder -
lagen . Auguststrafte 47/47», Hohenzollern .
dämm 198.

Zahlungeerleichteeung gewährt Möbel -
«icher Lothringerstrafte 5'

eventuell ohne Anzahlung .
25. Beamten

U. a. Sofa
48, —, Berti kv 48, —, Spiegel 9, —,
Stahle 8, —. Wunderbare Anrichtelüch «
komplett 118, —. Speisezimmer , streng
modern , etwa zwei Meter , 418/ - .
Schlafzimmer 815, —. Herrenzimmer
' 75, —. Diplomaten 50,

Ksufgez &ieke
Kahrräder kaukl Linienstraft « 19.

Zahllgebiff «, Edelmetallbruch . Queck-
silber . Zinn , Blei . Silberschmelz »
Ehristionat . Köpenickerstrafte 20» lMan
teuffelstrafte ) . _

'

Klaviere kauft
Sascnheide 5307.

sofort »au privat

Möbel . Teilzahlung . Göris ». S
lauervla » 1—2. Schleftfcher Bahnhof .

Ltra .

Plüschsefa « 80/ —. Ehaiselongne » 18.
Spiraldöden und dreiteilig « Auflagen
27, —. Zahlung serleichterung . Versand

«mfterhalb .auch < Sellin . Garte trstrafte 28.

» « möilümLlpuememIm

AI » »«» preiswert .
Sink. Brunnenstrafte 88

Klapterwachei

Pia «», , Harmonium » . Teilzahlung .
Scherer . Ehausse « strafte 108. _

'

Mietpiauo », teilweise Kausanrechnung .
Teilzahluna . Bahrt . Lauptltraft « 1. Eck«
Grunewald strafte .

Pia »»», Zlüzel , neu und gebraucht .
groft , Auswahl , langiöhril" ' , oerkautt

öhrige Garantie .
Pianohau ,10, — monatlich

»öniggrötzerftrafte
Piano , 475 . —, 525/ —, tu neuen grvftc

Auswahl . 80, — monatlich ohne An-
zahlung . verkauft Lerer , Brunnen -
straft « 1». 1. Etage , am Ziastnthairr
Platz . _

'

Piano 950, gut erhalte », verlauft
Schruth , Neukblln , Sich teneader straft « 47.

12 gebrauchte Klavier « lBechstein .
Biese ) 850 bi » 575. Prinzeustrafte 90. '

Fahrräder i ,

Wochen rat «, klein « Ay.
zahlung . genügt zum Kahrrabkauf . Be-
Ichtigen Sie unser reuhhaltige « Lager .

Brandenburgstrafte vier . _
•

Pböaizsahttäbe » ohne Anzahlung hil -
zst. Gering « Wocheurate . Barlinerligz-. �

_ _ _ _ _ _ _ _

H

_ _ _

Phönitz . Schäncweiderstrafte
wngbahnhof Neukölln .

7, nahe

Unterricht
Beelitz Schoo! , ssremde Sprachen . Leip.

ziaerstraft , 128». Eck« Wilhelmstrafte .
Tauentzienstrafte 19». Einzel - und Zirkel -
Unterricht . Eintritt iederzeit . _

'

Tanzkurs ».
«üutzelftrafte

Ilhlaud 2898.leston .

Regehr . Wilmeradorf .
42. Einzelslunbeu Ehar -

Schuellkurse . Englisch . Französisch ,
Deutsch . Korrespondenz , Auslands -
studium . Urbanstrufie 178_

Sinjährigkurfe , Bolksfchüler , erfola -
ftcher Urbansirafte 178. '

Fröbel - Oberlin - Insiitut . Pelvat - Laus -
haltuugsschule . Inhaber L. Pollak .
Berlin . Wilhelmstrafte 10. Beste Aus -
bildung In allen hauswirlschastlichen
Fächern , Schneidern , Kochen usw. Ein -
tritt an fedem Ersten de» Monat ». '

Rackow - kaufmännische Privatschulen
mit Sonderobteilung : Staatlich aner .
kannte Äher « Sandelsschule W. und
Dr. A. Rackow , Wilhelmstrafte 49, nahe
Leivzigcrstrafte . Tauentzienstrafte 1, Alex -
anderplatz 50. — Oktober beginnen Bier -
teliahrco - , Haldjahr «»- und Iahreslehr -
gänge zur kaufmännischen Ausbildung
für jung « Mädchen und junge Leute . —
Lehrplöne kostenlos . — Sonderlchrqäng «
für Damen und Herren mit höherer
Schulbildung . _ _ _ __

•

Technisch » Privatschul « von Ludwig
Barth . Inhaber und Leiter Dipl . - Ina .
Lermann Laase , N 4, Ehauffecstrafte 1
( Oranienburger Tor) . Maschinenbau .
Elektrotechnik , Tage »- , Abendschul «. Be-
ginn der neuen Lehrgänge : Oktober .
Lehrpsan O. _

Tauzlurse für älter « Herrschaften .
Erwachsene . Iuaendliche beginnen .
Friedrich . Tonoih . Michaclkirchstrafte 39. •

Bo>»itt »q,schul «, Abendschule , Abitur .
vbersekunda . Borbereiwnqsanftalt Di-
rektor Danziger , Alte Ialobstrafte 124,
Lwuliendurgerftratz « 37. •

Slektrameiste, . . El - rtr - gehilfenprüfun «.
Gediegen « Ausbiloung dazu . Privat .
schul« für Maschinenbau unb Elektro -
tcchnik . Diplomingenieur Steklmach «
irriedrichstraft « 11». Eintritt Iederzeit .

Putzkurse . Privatschul « für Damenputz
von Thea Simon , letzt verehelicht « The-
res « Baruch , Markgrasenstraft « 1». ffrei -
prospekt . _

Gesundbrunue ». Kaufmännisch « Pri
vatschulc Kosiatz. Badstraft « 87, Humboldt
223. Oktober beginnen 3- , 8- und 12-
Mouatslebraiuiae in lämtlichen Handels -
lächern . Sonderledrgänge kür Schüle -
rinnen böberer Lehranstalten . Schnell -
fördernder Einzelunterricht täglich . Buch.
fübruug . kaufmännsscher Sairlktverkehr
und Rechnen . Schönschreiben . Steno -
aravbie und Maschinenschreiben , Deutsch .
französisch . Englisch .

Technische Privatschul « Dr. Werner .
Rcglerungsbaumeister . Perlin , Neander -
strafte 3. Maschinenbau . Elekirotechnik ,

chbau. Abendlchrgang «, Tageslchr -So
( länge .

Freundliches möbliertes Zimmer , ein »
oder zweibeltig . elektrisch Licht, ver -
mietet sofort oder später Charlotte »-
bürg . Stuttgarterplatz 8, IV recht ».

Arbeitsmarkt

Siellengesuche

Beschäftigung sucht Maschinenarbeiter ,
gleich welcher Art . Mitteilung unter
S. 28 . Vorwärts " - Beriag .

Mechaniker für Schrribmaschinenrepa -
raturen für sosort gesucht , fferdinaui »
Schrei ) G. m. b. _H. , Beuthstraftk 2,3.

Einjährigen -> Abituransta It fBalk ».
schüler ) . Direktor Dr. Kackelmaun .
Lobenzollerudamm 198. _

•

Maschinenbau , Elektrotechnik . Toge ».
lehrgän - t «, Abendlehrgänge . Privatschul «
für Maschinenbau und Elektrotechnik von
Diplomingenieur Sicklmacher . ffriedrich -
straft « 118. Prospekt . '

jfflmvyrrr ? !
Vertrauensvolle Auskunft , Unter -

suchung gewisienbaft . Aerzilich . Zrau
Erdmann . Pücklerstraft « 9. Laden . Röhe
Görlitzer Bohnhok . Auch Sonntag ». '

Lupsthek ! Welcher Wohlwollenh «, der
üblich gut ««stellt T

lriegsdeschädigten
ist . perhilft einem

Genossen , der in
Höhenluft leben muft . durch gröfter «

- opothet zum Kauf einer gutgehenden
remdenpeusion in oberbayerisäiem Kur -

ort ? Zinssicherstelluna durch BeipfLn -
dung der Rente . Offerten unter R. 28
an den . Vorwärts " erdeten . >

Halb trocken zu-
Pfund nur 20 Pfg, . trocken

Wäsche nach Gewicht .
rück per

' '
MWWW

zurück nm: 25 Pfg . Dampfwäscherei
. Merkur�, frankfurter Alle « 807. KS-

niastadt 2820. »

�zeldzeevleehv

Vermietungen -

Tlinneer 3

Mark Eziftenzgründung durch
tnvertricb . »Sid »' , Berlin -

Viani « w»

Mit 5
Kurzwarrnvertrieb .
Brunnenstraft « 89, giliai «
stvofte 184. _

2 Schlösse » für Transportgerät « (9«-
lernt « Bauschlosser ) gesucht . DIobu »,
TranZportgerätefabrtk . Dresdenerstr . 55.

PfcfallHö�eHWcrü
sucht

Meister
der bisher derartige Stellung bekleideta ,
selbstindig arbeitet , speziell Verarbei¬
tung von WeiBmetall und Blei - Aschen
beaufsichtigte . Angebote mit Angabe
bisheriger Tätigkeit und Oehaltsan -
sprQchen unt ). R. TIM an BnEchU

Mo» « « , Berlin sw 1».

Pfandleihe . Höchstbeleihung ,
Rorttzplatz . Alchiugerhau ».

Lange .

Ich suche kür meine 1

WlWllWillWsjlMj
einen erfahrenen tüchtigen

Heister .
Angebote m. Gehaltsansprflchen an

Bernhard Thcrmann ,
S pri tag ie Berel , Zählerfabrik ,

BerUn NO. 18 .
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Völkerbund , Jugend und Schule .
Von M. Sch « llent > erg « r , Oberswdiendirektor , Chemnitz .

Deutschland ist Mitglied des Völkerbundes . Genugtuung und

Freude erfüllt all « Freunde des Versöhnungsgedankens . Schweres
Unrecht und berechtigte Bitterkeit sind beseitigt . Di « Bahn ist frei
für die Befriedung Europas . Unter der VoroiDetzung des guten
Willens auf allen Seiten muß dos große Werk gelingen , der Mensch -

heit Ruhe und Frieden zu geben und zu sichern .
Ein schweres Hindernis bleibt vorläufig noch bestehen . Da » ist

der krankhaft « Nationalismus in den Völkern Europos . Di « Auf -

gäbe , den Gedanken des Völkerbundes , di « groß « Idee de » Verbunden -

feins in einer Schicksolsgemeinschast in die Hirne und Herzen z »

pflanzen , ist deshalb sehr schwer . Sie dedeutet eine Arbeit auf lang «

Sicht mit weitgestecktem Ziel . Sie muß aber gelöst werden , wenn

der Völkerbund Wirklichkeit , groß « erlösende Tat werden soll . E » ist

zu begrüßen , daß der Völkerbund durch ein « seiner Aommrssionen

dies « Erziehungsau fgab « in Angriff nehmen will .

Was ist zu tun ?

Entgiftung der Jugend vom Chauvinismus jeder
Art einerseits und Erfüllung der kommenden Generation

mit dem Geist « des Verftehens und der Begeisterung

für di « Gemeinschaft im Sinn « de » Völkerbund -

gedankens andererseits . Wer die Jugend kennt , wer ihre große

Begeisterungsfähigkett und ihren Drang zur Aktivität erlebt hat . wer

aber weiterhin auch weiß , wie wenig die Jugend kritisch ist , wie leicht

sie sich blenden läßt , der steht der Entwicklung in den letzten Iahren

nicht kopfschüttelnd gegenüber . Di « Aufgab « , Deutschland zu erlösen ,

zu befreien , zu neuem Glanz « zu führen , hat naturgemäß ein «

berauschende Wirkung aus di « Jugend gehabt , di « di « Gedanken an

das Unsinnig « vieler hochtrabender Wort « und Forderungen nicht

auskommen ließ . Demgegenüber haben di « Freund « der Friedenside «,

di « die Größe des Vaterlandes nur möglich sahen im Rahmen der

großen Gemeinschaft , nicht im Widerspruch gegen «in « Welt , einen

schweren Stand gehabt mit ihren Forderungen , di « sich zunächst an

den Verstand wendeten und dem Gefühl nichts Berauschendes zu
bieten vermochten . Di « häßlichen Erlebnisse der hinter uns liegenden

Jahre trugen hinreichend dazu bei , in der Jugend den Gedanken an

die Gemeinschaft zu zerstören , in ihr dafür all « Kräfte des

Chauvinismus besonders stark wirksmn zu machen .
Nun ist der Weg frei . Wir können ein Ideal , «in « Ausgabe

von gewaltiger Größe vor die Jugend stellen . Die Frag « ist nur ,

ob wir mit genügend Geschick und Feingefühl an » Werk gehen .

Wir müssen zunächst den Tüchtigsten aus allen Volkskreisen ,

denen , di « «inst Führer sein werden und ihren Freunden und Alters -

genossen gegenüber schon heut « Führer find , einen rechten A n -

schauungsunterricht an Ort und Stelle bieten . Das

wirkt mehr als das gesprochene oder geschriebene Wort . In groß -

spurigen Reden , in den Methoden der skrupellosen Verhetzung sind

die Chauvinisten so bewandert , daß wir dagegen mit Worten nicht

aufkommen können . Hier hilft nur di « Tat , die Ueberzeugung an

Ort und Stelle , und di « müssen wir für die Jugend ermöglichen .

Gerade der Völkerbund in seiner nunmehrigen Struktur ist

seinem Zweck « nach berufen , an der Lösung dieser Erziehungsaufgab «

führend mitzuwirken . Er soll und muß mit seiner umfassenden

Wirkungsmöglichteit helfen , daß di « europäische Jugend

miteinander in Berührung kommt , damit aus der

Erkenntnis des gegenseitigen Wertes die recht « Schätzung und

Achtung der anderen erwachsen kann .

Schon vor dem Kriege bestand der Schüleraustausch .

Er war aber eine private Veranstaltung . Während der großen Schul -

ferien gingen di « Schüler zu ihren Freunden im Ausland , mit denen

sie vorher im Briefwechsel gestanden hatten , oder zu Familien , die

ihnen durch ein « Vermittlungsstelle bekanntgegeben worden waren .

auf Besuch . In diesen etwa fünf Wochen hatten sie oft auch Gelegen -

heit , die Schulen des Auslandes mit zu besuchen , soweit das gestattet

wurde . Die wesentliche Anregung wurde ober durch den Verkehr in

den Familien und durch die Ausflüge , di « unternommen wurden .

geboten . Di « Aufnahme war stets sehr herzlich , und ich erinnere

mich sehr deutlich der großen Begeisterung , mit der ein Klassenbruder

seinerzeit von seinem Ferienaufenthalt in Frankreich berichtete , wie

er vor allem immer wieder betont «, welch liebenswürdig « Menschen

er kennen gelernt hatte , di « auch nicht die Spur von einer Feind -

seligkeit in sich trugen . Auch di « Lehrer , die vor dem Kriege oft ins

Ausland reisten , haben immer wieder betont , daß sie kaum einmal

«ine Unannehmlichkeit erlebt haben , die ihren Ursprung in chauvi¬

nistischer Denkart hatte .

Der Völkerbund muß es sich zur Aufgabe machen , diesen

Lehrer - und Schüleraustausch während der Ferien

zu elner von den Staaten selbst getragenen und

gepflegten Einrichtung zu machen , er muß alles dazu

beitragen , was geeignet erscheint , diesen Austausch zu erleichtern�und

auf einer möglichst breiten Grundlag « auszugestalten . Ich bin über -

zeugt , daß bei gutem Willen hier sehr viel getan werden kann ; ich

denke dabei z. L. an die Nutzbarmachung der Schülerheim « für diesen
Zweck . Dieser Ferienaustausch könnt « sehr wohl alljährlich «in «

ziemlich beträchtlich « Zahl von Lehrern und Schülern umfassen .
Für ein « allerdings etwas begrenzter « Zahl liebe sich «in «

weitere Austauschmöglichkeit schaffen , die auf einen
länger « » Zeitraum ausgedehnt wäre und infolgedessen ein ziemlich
«indringendes Kennenlernen des Auslandes gewährleistet «. Aufgabe
des Völkerbundes ist es allerdings , di « Vorbedingungen für ein
solches Unternehmen zu schaffen . Dies « bestehen darin , daß unter der

Führung des Bundes eine Anzahl Staaten an einigen ihrer Schulen
Ausländerklassen einrichten und daß der Bund den Schutz
der ganzen Einrichtung garantiert . Unter diesen Voraussetzungen
ließe sich etwa folgendes ohne ernst « Schwierigkeiten durchführen .
Ich wähl « der Einfachheit « w «ngbegvenzte , Beispiel , doch läßt sich
ohne Schwierigkeit die Erweiterung auf «ine größer « Zahl von
Staaten denken .

Deutschland , England und Frankreich schließen unter sich «tn « n

Schulvertrag ab und richten unter Führung des Völkerbundes an je
20 Schulen ihres Staatsgebietes ein « Ausländertlasse für di « beiden
anderen Staaten ein , Deutschland also 20 englisch « und 2l> französische
Klassen . Zu Beginn «ines Schuljahres schickt jeder Staat an die
beiden anderen Staaten in dies « Schulen di « ausgewählten Schüler ,
di « naturgemäß in der fremden Sprache schon einig « Kenntnis be -

Jugendweihen
der Arbeiterschaft Groß - Berlins

heute , Sonntag , 26 . September , vormittags 11 Uhr : Im Groden
Schauspielhaus , Karlstra�e , Schillertheater , Charlotienburg ,
Grolman strafe , Aula des Lyzeums , Pankow , Görsdistra�e 42

Mitwirkende :
Der Junge Chart Lctimg Dr. Tieften » An der Orgel : Willi Jlger
Cello - Trio : Armin Liebermann « Friiz Kcppe , Karl Lenzcwtki * Weine -
rede : Artnr Crispien , M. d. R. • Der Sprccfachor der Proletarischen
Feierstunde , Leitung Alberi Floralh und Einzelsprccfaer Heinrich Witte -
Weiherede : Dr . R. Lohmann ♦ Charlottenburger Liedertafel : Chormeister
Wider « » Trio : Heinz Friiz Tormann ( Geige ) , Oskar Manczk ( Cello ) ,
CISre Manczk ( Kfavier ) — Weiherede : Joh . Hah . Stadtverordneter
Minner chor SPD. Pankow : Chormeister Franz » Fritz Wen dt ( Cello ) ,
Richard Gülte ( Harmonium ) • Sprechgemeinschaft NledcrschOnkansen

Eintrittskarten an den Kassen vor Beginn der Weihe

fitzen , auch unbedingt Oberklassen angehören müssen . Diese Schüler
nehmen nun auf einen bestimmten Zeitraum am Unterricht in der

Ausländerklasse teil . Aus vielen Gründen wird es zweckmäßig sein ,
die Klassen in einer Anzahl Fächer in sich geschlossen zu halten .
Außerhalb des Unterrichts , bei Sport und Spiel , auf Wanderungen
und in der freien Zeit , etwa in den Wohnräumen eines Internats

dagegen empfiehlt sich die Zusammenführung der Schüler unbedingt .
Mit den Schülern werden stets eine bestimmt « Zahl von Lehrern auf
den gleichen oder einen etwas längeren Zeitraum an die betreffenden
Schulen abgeordnet . Dabei sollen die Lehrer m möglichst weitem

Umfange in den jeweils fremden Klassen unterrichten . Di « Schwierig -
leiten , di « di « fremde Sprache dabei bietet , sind bestimmt nicht un -

überwindlich . Notwendig ist nur , daß der Lehrer erst «ine Zeitlang

Gelegenheit zum Hospitieren und zum Einfühlen in die fremden V« r -

hältniss « hat . Der Verlust , der durch den etwa halbjährigen Urlaub

von der Slammschul « selbstverständlich in einigen Fächern austritt ,
wird meines Erachtens schon durch den intellektuellen Gewinn auf
anderen Gebieten mehr als ausgeglichen . Der ethische und sozial «
Gewinn ab « r rechtfertigt aus j «dcn Fall di « Maßnahm « .

Ein Versuch in der angedeuteten Richtung bedarf naturgemäß sehr
gründlicher Vorbereitung . Vor allen Dingen müssen di « Lehr - und

Stoffgebiet «, die sowohl bei den Ferien - als auch bei den Halbjahrs -

kurfen zu behandeln wären , sorgfältig ausgewählt werden . Die

Lehrer , die Auszutauschenden wie auch di « an den Stammschul « » ,

müssen mit den Gewohnheiten der ihnen zu überantwortenden Schüler
oertraut gemacht werden , auch di « Schüler müssen auf die neuartigen

Verhältnisse , di « für all « Teil « mit einer solchen Einrichtung gegeben

sind , «ingestellt werden . Selbst die Wahl der Schulen und der Ort «,
in denen solche Kurse und Klassen zu bilden wären , bedarf sehr gründ -

licher Erwögungen . Di « Organisation dieser Angelegenheit auch

hinsichtlich der disziplinellen Unterstellung ist jedenfalls nicht ganz

einfach , aber bei gutem Willen und ehrlicher Bemühung auf allen

Seiten sehr wohl möglich .
Diese angeregten Einrichtungen sind sinngemäß auch auf die

Hochschulen auszudehnen . Vor allem gilt es hier , die Frei -

zügigkeit zwischen den Völkern sicherzustellen und weiterhin , durch

Aufenthaltserleichterungen das Studium im fremden Lande überhaupt

zu ermöglichen . Auch hier glaub « ich, daß «in Erfolg wohl möglich

ist , wenn der Völkerbund frisch ans Werk geht . Der Nutzen aller

dieser Einrichtungen kommt ja stets allen Beteiligten zugute .
Es wäre verkehrt , wenn aus dem angeführten Beispiel gefolgert

würde , daß ich nur an einen Austausch zwischen fremdsprachigen
Völkern denke . Ein Austausch in der geschilderten Art zwischen

Deutschland , Oe st erreich und der Schweiz dient genau
derselben Sache in derselben Stärk «. Selbst ein Hebers « « »
austaufch « twa nach Amerika ist möglich und durchführbar .
Wir haben früher Professoren ausgetauscht , um voneinander zu lernen
und der Allgemeinheit zu dienen . Die Gegenwart verlangt mehr .
Europa ist nur noch «in kleiner Erdteil . Wir wohnen nah «, ganz
nahe beieinander . Trotzdem kennen wir uns kaum , di « wir auf
Gedeih und Verderb miteinander verbunden sind . Es wird höchste
Zeit , daß wenigstens die Generation , die morgen unser « Geschick «
führen wird , sich kennenlernt , daß sie erfüllt wird mit dem Geist « einer

paneuropäischen Gesinnung und Verantwortlichkeit im besten Sinn «
des Wortes , daß sie sich erhebt zu einer umfassenden , freien und
edlen Auffassung des Menschheitslebens und der Menschhsitsaufgaben .

Stnftntmngai für dies « Rubrik sind
Berti » SB i «, Lindenstrahe 3,

parteinachrichten für Groß - Serlin
stet » an da « Vezirlas - kretariat ,
S. Hos, 2 Trep . recht «, zu richte ».

Zur Besprechung der Agitation in der Wcrbewoche findet am
Mittwoch , den 2g . September , abends 7 Uhr . in den
Muflkerfälen , Kcrifer - Wilhelm - Straße Zl , eine

vorstänöekonferenz
statt , zu der hiermit eingeladen wird . An der Konferenz nehmen
teil : der Bezirksvorstand , ein weilerer Vertreter der Kreisvorstände ,
die Abteilungsleiter und die Abteilungskasflerer bzw . deren Stell¬
vertreter . Jede Abteilung muß vertreten sein .

*

Achtung , Abteilungsleiter ! Die Kassierer der 2. und 29. Ab -

teilung ( Berlin ) , der 81. ( Friedenau ) , der 107 . ( Alt - Glienicke ) , der
1l)9. ( Friedrichshagen ) , der 136 . ( Reinickendorf - Oft ) , und der 138 .

( Hermsdorf ) , die sämtlich über 166 bis 666 Mitglieder zählen , haben
trotz bereits öffentlich erfolgter Mahnung noch immer keine Ab -

fchiagszahiung geleistet .
Die zuständigen Vorsitzenden und Revisoren werden dringend

ersucht , hier Wandel zu schaffen I . A. : Alex P a g e l s.
*

Z. Ztiei » Tiergarten . Dienstag , 28. September , Uhr , Bersamnilun » sämt -
licher gunltionLr « des 2. Kreises im Artushof , Perlcbcrgcr Strohe .
Thema : »Werbcorbeit für Partei rmb Presse ". Referent Genosse Ott »
Mnier , M. t>. L. Die Funktionär « werden gebeten , <rn der Versammlung
teilzunehurcn .

I. * re » Wedbing . Die für Montag , 27. September , onberaumte Sitzung
findet umständehalber erst am Dienstag , 28. September , pünktlich 7 Uhr,
bei Hönisch statt .

t . Nrei » Prenzluer Berg , ff tri « Echulgemeinde : Montag , 27. September ,
7V4 Uhr, im Ledigenheim Poppelallee lö össentlich « Versommlung . Vor¬
trag : „ffteie Schul « — ffreiez Volk". Referent Genosse Rektor Schulz .
Di« Abtcilungsoblcut « trefscn sich zur Abrechnung bereits um 7 Uhr im
Versommlungslolol . — Dienstag . 28. September , 7s4 Uhr , bei »lug ,
Danziger Str . 71, Sitzung der Abteilungsbildungsausschsiffo . Jede Ad-
teilung mutz unbedingt vertreten sein .

I. sirei « Sharlottcnburg . Heut «, Sonntag , vormittags 11 Uhr, im Schiller -
thealer , Grolman » Ecke Bismarckstratze , Jugendweihe . Weiherede : Stadt -
verordneter Dr. Richard Lohmann . Eharlottenburger Liedertafel , Chor -
meisier Wider «, Rllnstler - Trw: Heinz Tomann sGeige ) , Oskar Mancznk
lEello ) und Cläre Manczyk ( ltlavierZ . «arten zu 7b Pf . an der Theater -
lasse erhältlich . — Montag , 27. September , pünktlich Uhr, im Char -
lottenburger Rathaus , Eitzungszimmer 1. wichtige ffraktionssitznng mit den
Bllrgerdeputierten . — Dienstag , 28. September , 8 Uhr, im Rathaus ,
Zimmer 1, Sitzung des erweiterten Krrisvorstandes .

I . Kreis Wilmersdorl . Dienstag , 28. September , 8 Uhr , Sitzung des er-
wcitertcn Treisvorsiandes bei Andreas , Pfalzburger Ecke Gilntzelstratzc .
Alle Mitglieder mtissen unbedingt erscheinen .

12. Kreis Steglitz . Lichterfeld «, Lankwitz . Arbeitcrwohlfahrt : Dienstag ,
28. September . 8 Uhr, im Lokal Thiel , Steglitz , Albrechtssr . 87, Hitzung
aller in der Wohlfahrtspflege und im Gesundheitswesen täligen Genossin -
nen und Genossen . Die Genossen , welche sich erst jetzt als Wahljahrts -
Pfleger und - Pflegerinnen gemeldet haben , werden besonders um ihr
Erscheinen gebeten .

12. Krei » Tompclhos , Mariendorf , Marienseld «, Lichtenrade . Montag . 27. Sep -
tember , 7� Uhr, bei Niendorf , Mariendorf , Ehausseestr . 19, Sitzung der
Elternbeiräte . Bortrag : »Die weltlich « Schule " . Referent Dr. ffrrtz Tarsen
und Rektor Gappert . — Dienstag , 28. September , 8 Uhr , bei Niendorf ,
Ehausseestr . 1», Treisvorslandssitzu »«. — Dienstag , 28. September , 7 Uhr ,
bei Niendorf , Ehausseestr . 19, Sitzung des Wldungsausschitsscs . — Der
Tunstobend „Heitere Musik und Tan, " findet am Sonnabend , 9, Oktober ,
7 it. Uhr . im Gymnasium Mariendorf statt . Mitwirkende : Gertrud Wolf ,
Gesang : ffriedcl Beyer und Ruth Bolz von der Städtischen Oper , Tanz : Prof .
Zeiler , 1. Tonzertmcister der Slaatsoper . Violine ; Dr. Ernst Jokl , Kapell »
nieistcr an der Etaatsoper , Klavier . Einleitende und verbindende Wort «.
Eintritt 1 M. , im Vorverkauf 80 Pf .

U. Kreis Neukölln . Montag . 27, September , TU Uhr, in den Passagesälen ,
Vergstratz «, Kreisfunktio n ärsitzung . Vortrag des Genossen Wilhelm Rei -
mann .

17. Kreis Lichtenberg . Montag , 27. September , b Uhr . Sitzung der Bezirks -
verordnctcnfraktion im Rathaus , ssimmer 8«. Bürgerdcputierte müssen
erscheinen .

12. Krci » Weitzensee . Achtung , Elternbeiräte und sozialistisch « Lehrer sämt -
licher Schulen des Bezirks ! Montag , 27. September , Vollversammlung
bei Gallas , Lehde » Ecke Greifswalder Stratze . Vorfäng : „Sie Aufgaben
der Elternbeiräte " . Referent Lehrer ffaust . Alle Mitglieder müssen er -
scheinen . Gäste willkomnicn .

12. Krei , Pankow . Der sllr den 29. September angesetzt « Wohlfahrtskurfu » der
Genossin Minna Todenhagen kann erst am Mittwoch , tz. Oktober , statt -
finden im Restaurant Türkisches kielt . Breit « Str . 14, in Pankow .

22. Kreis Rrinickendors . Die Kreisvorstandssitzung findet erst am Montag .
4. Oktober , statt . Ort und sscit wird noch bekanntgegeben .

heute . Sonntag . 28 . September :
21. Abt . Pormittags 11 Uhr Besichtigung de» Konsums tu LIchlenberg .

Tresspunkt 91t Uhr Schivclbeiner Strotze vor dem Konsum .
21. Abt . Renkölln Bon 8 Uhr ab Elternbeiratswahl der 2. und SO. Schule .

Wahlbureau Stahmann , Münchcner Ecke Reuterstratze . Die Genossen wer -
den ersucht , Wahlhilfe zu leisten .

Morgen . Montag . 27 . September :
4. Abt . Tsh Uhr bei Schwarz , Blankenfelder Str . 10, Funktionär fitzung .

Wichtige Tagesordnung .
23. Abt . 8 Uhr bei Grundwald , Kameruner Str . 19, outzerordentlich « ffunk -

tionärsitzung . Di« abgeschriebenen Wählerlisten sind mitzubringen .

OLK HERBST «

I S T D » Jetzt ift es Zeit , wärmere Kleidung zu kaufenl

T4VI0 aTIo der moderne SCridtstoff , WoHenH
. rnSClla , Seide, viele effektvolle Farbea .
130/130 cm breit . . . . . .das Meter M. 13�0 IVJSO

Strickstoffe
bocfaaktaell für jeden Kieidun�szweck . 140 cmy | /�
breit . . . . " . das Meter M. 18. - . 15. - . 13. 50 1V50

Neue Velours - Jacquards
tinrl Waro « " *wer , and leicht . Qtull -
una IVcirüo tSten. tar >lsntel und sparte -4
Baddbchklelder , 130 cm breit « » . . M 12 —Xv/50

Besätze für Kleider und

Wollripskleid Wie Abbildune .

bunte Stickerei Faltenrock . weite Arrael. /">Q
schwer*, marine , hol *farbig. Prltna Qaallt &t M.

Nachmittagskleid
aus Veloutlnej weiter , gezogener Kock, neu- AQk
artige Aerrael In allen neuen Farben . . . M-

Mantel
in Shetland . neue gerade form , swclldhJß .

Neue Kinder - Schotten
In enerrclcht . grober Auswahl . 70. 90 und
100 cm breit . . . . . . .d. Mtr. M. 6. 80, 2. 60 225

Mantel - Velours Sppt. «*, £
mustert , nur bewfihrte Qualitäten In uner¬
reichter Farbenauswahl und neuesten Dessin » �

. d. Mtr. M. 16. 50 bis 8. 75 OöO

490

glatt und geripptnoch modern fflr
1450

130/14« cm brdt

Kasha - Zibelin
Mlntel . HO cm breit . • d. Mtr. M. 24. —, 17. 50

Mäntel in großer Auswahl I

Bedruckt Wollkrepp
neueste , reizend • Muster. 70/100 cm breft .

das Meter M 3. Ä0, &60. Z90

Bedruckt Wollflanell
für Morgenkleidung und Matinee' s , 70 cm breit Q

das Meter M. 060

Kunstseiden . Futterdamast
in vielen, modernen Farben . 80 cm breit .

dm Meter M. 020

Rips und Rips - Papillon
Immer noch ron der Mode bevorzugt in bell-
und dunkelfarbig , fflr Nacfamittcgs - und Abend¬
kleider sowie KostQme. in 150 Farben . Marine¬
blau ist die Modefarbe .
130/140 cm breit . M. 17. 50. 10. - , 9. 25. 8. 75. 7. 80

Shetland
»ehr modern , hell-, tnhtcV- und dunkel gra*. O .
145 cm breit . . . . .das Meter M 16. 50. 1230 040

Armure und Caid
fliehende , neue Gewebe, in herrlicher Farben
aus wähl. 130/140 cm breit . . d. Mtr. M. 13. 50 - LVJoO

Cords
DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN !

Berlin WO , Leipziger Straße 33 - 35 j
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OTotrrioI tm tiiff «a>«n bri Witf «, Brrgunlimstr . w.

Dienstag . 28 . September :
«. «bt . 7 % Ahr bei D»br »blaw , Eminem linder Sir . tl , DnikiionSrfttvns .

Mchtiqe Tonesordnun ».
Z7. «bt . Udr wichtia « isnnkti - nilrsidnna bei Lebmonn . twrsbrer Str . I .

Die Bnirksfllbrer bringen Mitoliederlisten und eile » vorhanden « Material
mit .

litt , und 102. Abt . Trevivm - Banmichulenwea . 7 Uhr in der BorwSrtespedition
Wraehstr . so gemeinsame Sihung de » Bildungsausschusse ». Besprechung
der Wintrrorbcit .

IM. Abt. «Spenick . Uhr bei Kabel , Freiheit h, B- rsiandssthung mit den
Bttirksfiihrern .

Mittwoch , 29 . September :
128. /130. Abt . B- nbew . Di « für Donnerstag , SO. Eevtember , anaeseht « Mit .

aliederversammluna findet bereit » am Mittwoch . 29. September , im
Türkischen Kelt, Breite Str . U, statt .

Arauenocranstaltungen am Montag , 27 . September :
z. Sici » Ziergarten . 7>� Uhr Frauenabend Im Beiirksamt Zieraarten ,

Klopstochslr . 24, Kimmer 4. Beginn des Kursus Uber da » Heidelberger
Broaramni . Dortragende : Mathilde Wurm . Gäste herzlichst willkommen .

9. Kreis Wilmersdorf . 8 Uhr bei Kroih ». Solsteinische Str . SO, Vortrag :
. Volksgesundheit und Arbeiterschaft� . Referent Dr. Gilenbung .

1 Abt. » Uhr bei Ri- kcrt , Cteinmehstr . M» , „ Das Volkslied " ( mit Gr.
liiuterungen am Klavier ) . Vortragender Dr. Mar Brie .

1». Abt. 7! 4 Uhr bei Mllller . Uferstr . 12. Fraucnlescabend . «Sste herdlichst
willkommen .

24. Abt . DI« Genossinnen laden «> dem am Mittwoch . 29 September . Im
Altersheim Danziaer Str . 02 stattfindenden Seitcrcn Abend ein . Nähere »
in der Dienotag - Moroenauogabe .

21 Abt . 7 Uhr In Schmidt » Gefellschaftshou », Fruchtstr . 30a. Der Maggifilm
läuft . Gintritt frei . Gin Teller Suppe und eine Tasse Bouillon wird
gratis geliefert . Nachher wird Uber und für den Konsum gesprochen .

22. Abt . Vi Uhr bei Peter , Echrcincrstr . ZO, Vortrag : „Grziehungsfragen " .
Referent Kurt Lücke.

20. Abt . TU Uhr bei Busch, Tilüter Str . 27. Vortra - g: . Die bstrgerliKe und
proletarisch « Frauenbewegung " . Reserenttn Serta Gotthelf . Gäste will »
kommen .

21 Abt . 7 Ubr In Schmidt » Dofellschoftshau ». Fruchtstr . 20», Maqgi - Vortvaq
mit Lichtbildrrn und Kostproben . Genossinnen und Gäste sind herzlich
eingeladen .

41 Abt . 7U Ubr bei Schult . Mariendorler Str . i>. Vortrag der Genossin
Else Scheidenhuber . Alle Mitglieder milffen erscheinen . Gäste willkommen .

42. Abt . 71h Uhr bei Sählke , Bernmrnnstr . 09, Bortrag : „Männerstaat und
Frauenstaat " . Referentin Sedwig Schwarz .

41 Abt . Vi Uhr bei Wolf . Grätest ». 20, Vortrag : »Scinrich Seine und das
Proletariat " . Referent Fclii ! Fechenbach .

47. Abt . 71h Ubr b»I Lehmarn . Musk. iue - 6fr . 1, Vortrag : »WissenfchaftNcher
Loziallemus " . Retrrent Dr. Mar Schlltie .

aharlottenbnrg . 00. Abt . 7' h Uhr hei ssoskowiak Solhendorfkstr . SO. Vor »
trag : . Zeitgeist und Sozlallsmns " . Refrrentin Margarete Schenk ' lowfkn .
Gäste willkommen , klebe Genossin muh erscheinen . — 07. Abt . 7U Ubr
bei Lift , Sutten str. 20, Vortrag des Gerosse » Dr. klaffe . — so. Abt .
7U Uhr bei AlfchgefM , Ansbacher GG» Aunsburger Stroste . Vortrag :
. Arboi terdichter ". Referrnt Genosse Schumann .

ReukZlln . 89. und 90. Abt. 71h Uhr bei Bochmann . Reuterstr . 47. Vortrag :
„Kärverkulttir ". — 0Z. nnd 90. Abt. 7U Uhr he! Tormählen . Seeg der o.
strabe 22. Vortrog : „Körperpflege und Snmnastik " . Referentin LIf - AI-
beecht. Oxist« willkommen .

99. Abt . Brill . 71h Ubr im stimendheim Thousseestr . 4« Vortrag : »Fraurn -
leidrn ". Referent Dr. Quoch.

IN . Abt. Treptow . 7' h Uhr bei vettinge «. «lefholg . Gche Glfenstrasse . Vor»
� trog : „Die Klnderireundebewegi ' i «, " . Referentin klrmo Fechenhgch .

Wwnlrf , VA Uhr bei Schuld , nm Vahnbof , �rnuenabrnb .
139. Abt . Tegel . 71h Uhr im Jugendheim Bohnhofstr . 10 Vortrag : „Krebs »

krankheiten " . Referrnt Oberarzt Dr. Tonrad .

grauen veranstaliungen am Dlenstac, . 28 . September :
1 Abt . 71h Uhr bei Troterend , Linienstr . 222, Vortrag : „ Was ist und was

will der Sozialismus ? " Referentin Dr. Clara Senrigue .
24. Abt. 7lh Uhr in den Tomeniusfälen . Memeler Str . 00. Vortrag : . Käme»

radschoft in der Grziehung " . Referentin Clara Vohm- Schuch , M. d. R.
Rrukolln . n . Abt . 71h Uhr hei Lllddecke. Karlsgarlgultr . 12, Vortrag mit

Lichtbildern : „Die französtfch� Revolution " . Referent Genosse Busch. —
96. Abt . Pünktlich 8 Uhr bei Grieger . Lessingstr . 8. Vortrag der Genossin
Lisdeih Riedger - sabner . Nachdem aemlttliche » Veifammonfeln . Ts ist
Pflicht aller Genossinnen , bestimmt z» erscheinen . S«i,iipaih !stereist >«
Frauen ssnd herzlichst eingeladen . — 97. «bt . 7U Uhr bei Krllger . Cmler
«trohe 88/87. Ecke NeiheNrah «, Vortrag : „Reiseerlebnisse in Frankreich " .Relrrentcn Genossen Sorkenhoiz und Rohr .

102. Abt . Vavmsckmlcnweg . 71h Uhr bei Sah , Boumschulenstr 72. Vortrag :
Frauenarbeit und ssrauenorgonisatlon " . Referentin Kertrub Sonna ,

131 Db«. / «i ' elierschänhgn, . ». 71h Uhr bei Schill «, Vismorchstrah . , Seiirrer
Abend . Vortragender veinz Barthel . Säst « willkommen .

J issiltöpngfszialistr ». Gesomtveranstaltung am Montag . 27. September ,
3 M Ufit , im Preuhikchen Landtag . Prinz - Albrecht - iStr . 0. Genosse

Dr. Dalin spricht Uber: „Die gegenwärtig « Gnlwicklungsphasc in
Eowiet - Rußland " . Alle Gruppen mllssen Nch beteiliaen . — Achttingi
Um 81h Uhr ebenda Gruvvcnlonferen, . Jede Gruppe enlsendet zwei

� Vertreter . Gäste stnd herzlichst willkommen . .

Znngsozialistrn . Gruppe DchSnebecg : Seute , Sonntag , 20. September ,im sluaendheim Sauvtstr . 10 stufammenkunft . — Gruppe Tiemarten : Montag27. September , 8 Uhr . Im Preiihischen Landtag Gesamtveranstaltung . Rächste
Grupvenvcran staltung Mittwoch , 29. September . 8 Uhr , In der Vorwärt «.
sprdilion Wilh - lmshavencr Str . 48. Gemeinsam « Lektitr « von Tuet Genem
„Führer und Malle In der Demokratie " .

� Sterbetafel der Groß - SerUner partei . Grganifatson
79. Abt . Gchlneber » Unser alter Genosse Gustav Galbach ist im Alter

von 00 Jahren plüMich verstorben . Einäscherung am Dienstag , 28. September
nachmittag « 01h Uhr. im Krematorium Wilmersdorf . Die Adtelluna beteiligt
sich geschlossen dgran .

Rtedetschäneweib «. Am Mittwoch . 22. Septmnb « . ist nnfer Ge»
nosse Emil Ruiidstrdm na » langer schwerer Krankheit verftorben . Beerdtgiinaam Montag , 27. Seotember , nachmittag » 2' i Uhr . von der Leichenball « de,
Friedhofe » in Baumschulenweg . Wir erwarten reg « Beteiliguirg .

Sozialistische flrdeiterjugenü Grost - Serlin .
Genossinnen » nd Genosse », dl , ,nr Sustenbwetbe gl « O ebner tätig sein

wollen , treffen sich am Sonntag , 28, September , «» mittag « 9 Uhr, « « Groben
Schauspielhans , Eingang Schifsbauerdamm .

heute . Sonntag . 28 . September :
Steglil , I! Fahrt nach Soandau - Finkenkru «. Treffpunkt 1H8 Uhr Ratbau ».— Ponko « : Vorniittag » 9 Uhr Seifen zur Jugendweihe tm Lyzeum GSrfch .

strah «. Ab 4 Uhr nachmittags Iugendhrttn Breite Str . 32. hinter dem Finanz .amt . Lchier Sonntag - Helmabend in unserem alten Jugendheim . Alle Jugend -
genossen und . genossinnen stnd herzlichst eingeladen .

Der Sonnabendabend des Berliner Senders darf nicht so genau
gewogen werden . Das heitere Wochenende ist stets leichte Kost , meist
sogar sehr leichte . Modeschlager und Chansons waren diesmal der

hauptsächlichste Bestandteil der Darbietungen . Und Fritz Berg er
war ein ganz leidlicher Sänger dafür . Besondere Kultur des Bor -

trags zeigte freilich Elsa Felis , wenn auch ihre Stimmittel recht
bescheiden sind . Das Kornettquartett höhne sorgte dafür , daß in
dem Programm auch das Gefühl nicht zu kurz kam . Trotzdem
hätten etwas flottere Tempi nicht geschadet . Paul Gractz war
der Künstler des Abends . Er las in Erinnerung an den 50. Todes

tag Glaßbrenners zuerst ein diesem Berliner Humoristen gewidmetes
Gedicht , dann einige von ihm festgehaltene Bilder des Berlin um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts in behaglich nachzeichnender Breite .
Die gut getrofsene Auswohl hat sicher allen Funkhörern Freude be
reitet Sollte inan aber die Gelamtdarbietungen dieses Sonnabend
abend bereitwillig hinnehmen , so wäre es wenigstens geschickt gG
wesen , wenn der Rundfunk zum Ausaleich einen etwas wertvolleren

Musiknachmittaq geboten hätte . Es soll nicht verkannt werden , bah
hinsichtlich der Tagesprogramme des Berliner Senders schon vieles

besser und manches sogar recht gut geworden ist . Für diesen Sonn -
abend gilt jedenfalls diese letzte Note nicht .

Vss Rundfunkprogjamm .
Sonntag , den 26 . September .

S Uhr vorm . : Morgenfeier . 11. SO— lt . 68 Uhr nachm . : Plata -
ransik des Lunaparkorohesters . Leitung : Musikdirektor Wilhelm
V. Leeb ( Wien ) . 1. Faulwetter ! Eljen a h&xa . ungarischer Marsch .
2. Offenbach : Ouvertüre in der Operette . Orpheus in der Untop -
weit " . 3. Ziehrer : Wiener Bürger , Walzer . 4. Hildach : Der Lern ,
Lied . 5. Meyerbeer : Fackeltanz , Nr . 1, B- Dur . 6. Leob : Türkischer
Konzertmarsoh . 7. Rossini : Ouvertüre in der Oper . Wilhelm
Teil " . 8. Translateur : Flott durchs Leben , Walror . 1 . 10 —2 . 10 Uhr
nachm . : Die Stunde der Lebenden . 1. Einführende Worte : Prof .
Adolf Weißmann . 2. Heinrich Kaminski ; Drei geistliche Lieder
für eine Singstimme , eine Violine und eine Klarinette : a) O
Menschenherz ! b) Wiegenlied , c) Geistlich ' Taglied ( Belli Heer¬
mann , Sopran ; Franz v. Szpanowski , Violine ; Hermann Schräder ,
Klarinette ) . 3. Manne ! de Falla ; Ans den sieben spanischen
Volksliedern : a) EI panja moruno , b) Asturiana , e) Jota , d) Nana ,
c) Concidn ( Belli He ermann , Sopran ; am Flügel : Bruno Seidler -
Winkler ) . 4. P. Hindomith : Kammermusik Nr . 2 ( Klavierkonzert )
für obligates Klavfcr und 12 Soloinstrumente op . 36, Nr . 1 : Sehr
lebhafte Achtel — Sehr langsame Achtel — Kleines Potpourri —
Finale ( Franz Osborn . Flügel ) . . Kammororchester der Funkstunde .
Leitung : Bruno Seidler - Winkler . 3 Uhr nachm . ; Hans - Bredow -
Schnlo ( Bildungskurse ) . Abteilung Landwirtschaft . Saatzucht¬
direktor Dr . W. Laube : . Tagesfragen zur Roggenbestellung " .
3. 30 Uhr nachm . : Funkheinzclmann . Funkheinzelmann im Bienen¬
korb " von Hans Bodenstedt . Erzählt vom Funkheinzelmann .
4 Uhr naohm . : Einführung zu der Operette „ Der letzte Walzer " am
27. September . 4 . 80 —8 Uhr abends : Ein Nachmittag bei Johann
Strauß . Anschließend : Batschläge fürs Haus , Theator - uad Film -

• JO Bkr abendp ; TwrhagooaO » « Qk MaHArtakT : . " ö * -
sprachen nnd Ursprachen ( Werkzeuge der Sprach « : . 7 Vnr
abends : Dr . Max Heidler : „ Lebensgewohnheiten berühmter
Männer " . 7. 30 Uhr abends : Dr . Kurt Singer : Einführung zu dem
Oratorinm „ Judas Maccabäus14 . 8 Uhr abends ; Das Oratoriuni » L

„ Judas Maocabäus " , Oratorium in drei Teilen von G. F. Händel .

Leitung : Prof . Hugo Rädel . Personen : Erste Israelitin : Emmy
von Stetten . Zweite Israelitin : Hildo Weyer . Dritte Israelitin :
Charlotte Müller . Bote : Wera Kiaese - Nabitz . Judas Maccabäns :
Rudolf Laubenthal . Ein Israelit : Max Camphausen . Simon : Prof .
Albert Fischer . Anschließend : Bekanntgabe der neuesten Tages¬
nachrichten , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten . Theater -
nnd Filmdienst . 10 . 30 —12 . 30 Uhr abends : Tanzmusik ( Tanzorchester
Ettö ) .

Königswusterhansen , Sonntag , den 26 . September .
9 Uhr vorm . , 11. 30, 1. 10, 3. 30, 4, 4. 30, 7,30 , 8, 10,30 Uhr » benda :

Uebertragung aus Berlin .

Montag , den 27 . September .
Außer dem üblichen Tagesprogramm ;
4 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Fran ( Hildegard Margis :

„ Das Glas und seine Verwendung im Haushalt " ) . 4. 30 Uhr nachm . :
Novellen . Jeremias Gotthelf . Gelesen von Artur Kraußneck . 5
bis 6 Uhr abends : Konzert . Anschließend : Ratschläge fürs Haus ,
Theater - und Filmdionst 6. 30 Uhr abends : Medizinisch - hygienische
Plauderei ( San . - Rat Dr . Paul Frank ) . 6. 55 Uhr abends Dr . Willi
Meisl : „ Die Faust , dos Menschen natürliche Waffe " . 7. 20 Uhr
abends : Hans - Bredow - Schnle ( Hochschnlkurse ) . Abteilung Kunst¬
wissenschaft . Dr . Max Osborn : „ Meister der klassischen Kunst

( Lucas Cranach und Matthias Grünewald ) * 4. 8 Uhr abends : Sende -

spiele . „ Der letzte Walzer " , Operette in drei Teilen von Julius
Brammer und Alfred Grünwald . Musik von Oskar Strauß . Dir . :
Oskar Strauß . Leitung : Cornelis Bronsgeest Personen : General
Mieou Krasinaki : Franz Groß . Baron Ippolith Mrkowitsch Basch -

matschkin , sein Neffe : Artur Hell . Alerandrowna Nastasia Opa -
linski , Generalswitwe : Olga Engl . Vera Lisaweta : Erny Jolan .
Annnscbka , Hannusohka . Petrnschka , Babuschka , ihre Töchter :
Maria Hailor - Hoffmanu , Irmgard Quitzow , Ilse Mansfeld , Käthe

Jöken - König . Prinz Paul : Leopold Hainisoh . Graf Dimitry Wladi¬
mir Sarrasow : Bernhard Bötel . Orsinsky , Fähnrich : Willi Winter ,
Der Adjutant dos Prinzen : Artur Grosse . Onkel Jaroschkin ; Hans

Sternberg . Der erste und zweite Teil spielen auf dem Schlosse
des Generals Krasinski , in der Nähe von Warschau . Der dritte
Teil spielt beim Prinzen Panl in Warschau . Das Stück spielt in
einer Winternacht des Jahres 1910. Anschließend : DrifN Be¬

kanntgabe der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage , Wetter¬
dienst , Sportnachrichten , Theater - nnd Filmdienst . 10. 30 bis
12. 30 Uhr abends : Tanzmusik ( Kapelle Kermbach - Leitung :
Kapellmeister Otto Kermbach ) .

Königswusterhausen , Montag , den 27 . September .
12 30 —3 Uhr nachm . : Hildo Weigel : Obstverpacknngslehrgängo

mit Einheitsverpackung des Roichsverbandes des dentsohen
Gartenbaues . 3 —3 . 30 Uhr nachm . ; Stndien - Rat FrieboL Lektor
Mann : Englisch für Anfänger . 3 30 —4 Uhr nachm . : Stud . - Rat
Friebel , Loktor Mann : Englisch für Fortgeschrittene . 4 —4 . 30 Uhr
nachm . : Dr . Felix Behrend : Die Eigen gosetzlichkeit des Bildungs -
gutos des Arbeitsunterrichts . 4 30 — S Uhr nachm . : Dr . Klopfer u.
Ruth Künkel : Der vierjährige Hans will nicht essen , 5 — 6 Uhr
abends : E Nebermann : Sonach für Anfänger . 6 — 6. 30 Uhr abends :
Reg . - Rat Dr . Riehm : Wie schützt der Landwirt seine Saaten vor
Auswinterung . 630 —7 Uhr abends : Dipl . - Handelslehrer Wieg nnd
Katthain : Die Buchführung für Kleingewerbetreibende . 7 —7 . 30 Uhr
abends • Dr . Heinitz - Homburg : Die Musik der Indianer . 7 JO bis

Uhr abends : Reg . - Rat Dr . Krammer : Panl de Logordes Heiknnft
und Persönlichkeit . Ab 8 30 Uhr abends : Uebertragung ans Berlin .

Weektbeiizt Kioneli ««: In Erkner ( Iuoendheim Rnndstedluna ) abend » 7 Uhr
Llchtbildervortroa : „Der Se»t «Ii »ntu » In der Karikatur " . Die Abteilungen
treffen sich VJ llhr Bahnhof Erkner . Unkostenbeitra « 10 Pf . — Die Adteilun »
gen , die am 28. September nach Erkner auf Fahrt «ehe », stnd ringrladen .

Morgen , Montag , abend » 7 ' 4 Uhr :
Moabit . Nt Gemeinbeschul « am Stephanoplal, . Län ». Abend . — Schi »«-

ber « lN , Jugendheim Souptftr . 18. Vortrag : „Die Forderung der Arbeiter -
lugend " . — Beftea : Jugendheim Haupistr . 18. Vortrag : „ Van BleTefclb 81»
Amstrrdam " .

Werbtbezlrk Kreuzber, ! Iuaendheim Linden str 3. kSerdebezlrkomilgtieber -
Versammlung . Borlvaa : „ Jugend und Gewerkschaft " .

Werbe »«, iek Neukölln : Prob « Im Jugendheim Kanner Strah «. Pllnfllicheo
Erscheinen der Mitwirkenden ist Pflicht .

Arbeitersport .
Ukrainisch « Fußballspieler In Berfin .

Gestern früh trafen dl « ukrainischen Fussballer , die stch auf einer Tournee
durch Deutschland definden , in Berlin ein . Diese Geleqenhett benuhk « die
Leitung der Märkischen Spielvereinigung , mit Genehmigung de« Bunde ».
vorstand «» «in Spiel abzuschliesirn . Die ukrainisch « Mannschaft besteht aus -
fchlehlich au » Bergarbeitern , die ba » Enmboi Ihre » Berus », die leuchtende
Grubenlampe , auf ihrem Semd tragen . Die Mannschaften spielen in folgender
Aufstellung :

Ukraine : Bieolodelck
«iestriew Schutt »?-

Gawilenkow
Babuit » Solubzi

Barmuth
WaschUinka

Wolss
( Adler VZ)

Kube
( Adler 0«)

Koenrwoki
Kurz am Blio »

Lindenau «ehlock
( Aid Glienick «)

Gallo ich
( Reuk -Britz )

Bergmann Trotschinskt
( Alemanniai

Kuchen deckrr
( Adler 12)

Neulahr Schromr
( Treptow ) ( Lankwitz)

Penkuhn
Berti »: ( Britannta . Lichtbg . )
Da » Spiel findet auf dem »Adler lZ" . Spvrtpdotz in der Christianiafkahe

nachmittag » 4) 4 Uhr statt .
Achtung ! Die angesetzten Gertenspiel « finden trvtzdem statt .

Stratzenlauf durch Moebit . Sonntag . 16. Oktober , nachmittag » 3 Uhr ,
dringt der Sportverein Moabit einen Strostenlauf durch Moabit al » Einzel .
und Mannschaftoloufen über 7,8 Kilometer sowie al , Staffel fitr 8 Läufer zu
2,5 Kilometer zum Austrag . Di« Laufstrrck « fithtt am Birckow - Krankenhau »
vorbei Uber Putlitzdrllcke , Birkenstrahe , Rathenower Strasse . Turmstrahe ,
Beusselstrahe , Siemenostrasse . Birkenstrasse und wieder Uber Putiissb - iick « zurück.
Meldungen bis 3. Oktober an Willi . Schuler . RW 21. Ouissowstr . 108.

Freie Turnerschaf ! Renlölln - Britz . Sonnabend , 2. Oktober , 31. Stiftungsfest
in der Reuen Welt , Hofenheide .

Rennen zu Mariendorf am Sonnabend , den 25 . September .
1. Rennen . Wintennärchen ( E. Treuherz ) , 2. Schüler Teddh

( B. Heckert ) , 8. Rebofeiin ( D. Freund » . Toto : 32 : 10. Platz : 13, 12,
18 : 10. S- rner liefen : ßuele Halle , ßeuchtlurm , Charhbdi », Elienkönigin .
Fliedegard , Max 51liier , Einsicht , Narlenspieler , Vteisierstuck , König Robert »
Lachnul «kel , gram . Jbiku », Rlarich , ilrmcuicr , Dele Marian .

2. Rennen . 1. Jeanette sJauh jr . ), 2. Baroit Silvester ( A. Fiini ) ,
3 Paula Bingen ( M. Rinssinö ) . Teto : 25 : Ii ) Platz : 15, 13, 18 : 10.
Ferner lieien : SonntagSprinz , Klnostern , Malmö , EtatSHZserin , Cosimo ,
Morgenlau , Good Boy .

3. Rennen . 1. Martha Halle ( W. Lemzer ) , 2. Karo Bube ( P. Fwn ) .
3. Heliozabal <S. Heckerl » Toto : <!<) : 10. Platz : 22, 19, 25 : 10. Ferner
liefen : Reganbogen . Anker , Fredegundi », Madonna . Minni Halle .

4. R e n n e n. I. LebenStünstler ( Ch. Mill ») , 2. Ontsi quasi ( Lemzer ) .
3. Belwin <E Treuherz ) . Toto : 13 : Ii). Platz : 11, 11, 22 : 10. Ferner
liejeli : Herostrat , Sphinx I, Mugowan ir . , Franlet .

5. R e n n e n. t. Noordwyk ( Eh. MillS ) , 2. Alpetizeler sJauh jr . ),
3. Prinzessin Etawah ( Kinbe ) . Toto : 17 : Ii ). Platz : 12, 13, 18 : 10.
Ferner lieien : Unbeii , Hart diiexander , Flamingo , Kluck . Invasion , Fiametta ,
itatzbach . Indianer , Barmaid .

0. R e n n en I. Ziddie ( P. Finn ) , 2. Soubrette ( Th. Mill «) , 3. Karneval
( J. Mill ») . Toto : 45 - li ). Platz : 10, 10, 10 : ia . ferner liefen : Gassen .
mädel , Diotftonär , Axworiby I . , Hetman,�di «q. , Satyre .

7. Zt e n n e n, t. Höhensonne (o. «okohl ) , 2. Perdun ( F. Brandt ) ,
3. Interessent sM. Heese) . Toto : 55 : 10. Platz : 22. L4. 6l - 10. Ferner
lteskn : Gladiator I, Crispa , Coriolanus , Linsko , Jimiene , Radioia . Novelle I,
Zeitgeist , Wemminze , Quera , Bergschwalbe , Prinz Adbell , Heiderose B. ,
Üudmill I, WatnSca , Fedei nette .

3. R e n n e n. 1. Slailatn ( Cd. Mill «) , 2. ZZill , tzl. ( Janh fr . ).
3. Nachlialter <J . MillS ) . Toto : 30 : 10. Pia »: 12, 12. 13 - 10. Ferner
liefen : Pechsackel , Lockung . Altinark , Onintora .

S. St e n n e n. 1. Coval ( F. Schmidt ) , 2. Sammerlänger fHeckert ) ,
3. Frantenstein ( J - uft jr . ). Toto : 39 : 10. Platz : 13, 23. 17 ! 10. Ferner
liefen : Buchdrucker , Eadlac Axworlhy . Tiemati » blau , Jeffries jr . , varo »
Sixworthy , Stella Hais , Baron Kialawah , Fenelon , «Itgold , Starbella .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
«ibeitee - Abstiaeatenbun ». Montgg . 27. September . 6 Uhr. we

gemeiubehau » Sophiensttass « Funktionärstssung .

westerderichl der iffenMchen Welterdiensl stelle für Berstn . «Nachdr . derb . )
Meist stärlere Bewötlung mit leichlcn Ziegensällen . — Sic ventschlaod :
Ueberall lühl , autzer in Oilpieusien meist stärkere Bewölkung . In Nest .
und Milteldeutschland vielfach Regenfälle .
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Mit v er schrankten Armen

iSnntn Sit untillg tm WttcMtO ttthtu » od
tuschen , wie sich Ihre Wische eelbsttitlg reinigt ,
wenn Sie sie versalen .

reinigt und bleicht selbst die schmutzigsten Stoff »
In einer halben Stunde und Ist euch für bunte
Wische ebenso geeignet , wie für Waschseide
und Wollsachen . Versale schont die tiinde mehr
als Irgendein änderet Waschmittel und schadet
auch selbst offenen Hautwunden nicht Der
Seifengehalt von Versale Ist dem der betten
Toilettenseifen gleich . Die Wäsche kann daher
niemals vergilben oder vergrauen und erhält euch
kelntn üblen Geruch . Die Versale - Leuge kenn
mehrmals zum Waschen benutzt werden und
erstarrt dann zu Schmierseife , die eich vortreff¬
lich zum Scheuern von Fußböden und Motz .

geräten eignet

Madien Sic einen Versuch !

und verlangen Sie kosten *
loa dl » aufklärend »

Versale * Broschüre von

Rhona/ifa - Kurth elm
Vmrtln ehem . Fabrik . A. - Q.

BERUM MW 7

Aussehneiden t

%U- F/d . - PMckung iSPfQt

Name : _ _ _ _ _ _

Hawssdnili
Wbchc

« Kamelhaar - Ohren -

sefauhe

maar - unren - gr \ . äfrf
' drKMw . MltrUz -
I Vi •iie ud Baum - E?
. . . . . . .Brbeeen H V� ]

■oUa , « m
aroU».

. . . . .
Kamclhoarschlüpfcr

rnkUMk « Schah ,lait - •
r «to ü«berfMig »elt , fVröiw

36 —ü

Ort : .

Straße :

wünscht Zusendung der Vereefe - BroeehOre

Am Sonnabend , den 18, September , starb nach
kurzen aber schweren Leiden der Geschflfts -
fßhrer Herr

Bernhard Heise
Herr Heise war uns alle Zeit ein gerechter

Vorgesetzter . Wir verlieren in dem Entschlatenen
einen unersetzlichen Freund und Mitarbeiter .

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten . Die Acgc,icIItni ma Tudiler
der Tlsdhlcrd A. Slavcnow , Iah . P, Teicheri ,

Scidcnslcppschahc
KerMaaUe , eUteaiet Murgew -
aobmh. . .

. . . . . . . . . . .
OrtM W- M

„ Komclhoor -
Umschlagschahc " „ n
FU»- «ad Lader —hU, Wolle
and Baamwolle . . . . . . . .Gr. 86—42

Lcdcrhausschuhc
fir bemee . . Nutwi, wann gcflttert ,
krttft , darcbgenMit « L. dervohl «,
AbaatKÜcck , selten rnertice O»-
lecenheit , Gr. 4r

Reichhaltiges Lager in ein¬

fachen sowie elegantesten
Haosschahcn zu sensationell 1

billigen Preisen !

Das grösste Sdtuh ' Spezialhaas mit der grössien Auswahl Berlins

Danksasung
Beim Hinscheiden meines lieben

Mannes , des Arbeiters

rrieürie ! ! Krause
, rmb mir (o diel Semnft herzlicher

Teilnahme Und ehrenden Debenlen »
zuteil fietnoröen . bah es mir ein B -
bUcinte ist . allen Freunden , Ver-

> wandten und Bekannten sowie meiner
werten RunblÄast meinen ausrtchtig »
ften Dank ju sagen .

| • Wltw . - Anna Kran « «

CoHkfcgung .
Für die vielen Beweise herzlichet

Teilnahme anlüsziich des Kinschetdeno
meines lieben C annes tmb Vaters

Emil Bernau |
sage ich allen Verwandten Freunden
und V. ' kaniiien . ii ' Sdeiondere der che.
schällsleittnig und den Kollegen der
„Malerhiitte - , dem Verband der Malet
und dem Verein der Freidenker meinen
herzlidisUit Dank.

Ww. Helene Dernau o. Tochter

f - mn m—mvrtcx

liiidien -
roh emailliert

| Bttdl « UMtmoi 42 M. SS n .
_ cniittlne TS „ 125 _

mit Anrichte

Riesenaoswahl
| roher , lackierter , lasierter

] Küchen , einzelner Kleider¬

und KüchenschrSnke .

Himmel
j ' MlMist . MMluiMW

Von der Reife »tzrktekl

Dr . med . Müller - § tyPke
chomSopaN, . Arzt .

Hhertottenbunt , Vismardsttatze S f( tnte )

Ao der Yorortilredre Berlin- Kaoeo
(20 Minuten von Berlin ) zu verkaufen

mehrere Landhäuser
5 Minuten vom Bahnhof , | e S Zimmer
nebst Zubehör , ca. 400 qm Garten ,
sofort beziehbar , Kaufpreis 17 —19000
Mk. bei ca. 2000 Mk. Anzahlung , evtl .
in Raten , ca. 900 Mk. jährlicher Zin¬
sendienst . — Evtl . zu vermieten je
Haus 1500 Mk Miete pro fahr .

Berliner Bauverein 0 m. b . H.
Berlin W 15, BayerischestraSe 31.

Bettfedern
r Hand ,
schi «0«
Ibbaunt

au * erster Hand , V sd. grau
«Vk. ges - bi «O Ps . Rups
1. 75. Saiddauite 375, «

weiK Fiaumeups 4. beste 5, Daun « 7, wetz
8 —i0/T <bIeißdaun « 4. Oberbett , ia echtsärb ."

. 8Pf ».
-

- - - - -- - - - - - - - -

kein Risiko. Richipasfenb zurück. Böhm .

Köper , i
ausw . i

1«, IS, Kisten. 8 PI
Muster ,gen Rachn

»50. 550
reisl sret.

Bcttkedernsperialhau , hachsei & Stadler ,
Verlin C 12 Landsberger Str . 41

Metzner

Kinderwagen - Weltreise !

�fl I « mm
In tadellosem Zustande

49 Uw Km bisher zurückgelegt ! 1

Ausstellung dieses Kinderwagens im

"iSrintlreasslralie 23
50 MarH Anzaliimig

Landpanellta

Schönblich bei Rahnsdorf
sehr preiswert , monatl . 20 M. Abzahluni
verkauft Cermtti . NO 55. Bötzowstr . 38

mr Zurück " MS

Hantarz ! ßf « Ä. B€ € f
UMMSW —

! ! 200 Zimmer 11
jeder Art ( Schtaf - , Speise - u . Herrenzimmer ) sowie KGchen , weiß u . lasiert

Klub - und Einzelmöbel

_ _ _

KT zu jedem annehmbaren Preise ! ~ & g
auch bei kleinsten An - und Abzahlunsen

nur im

�Sbeihaus Humboldt
An der lannowitzbrücke 3 - 4

Straßenbahn : 11, 28 , 29 , 35 , 36 , 41 , 44 , 45 , 49 , 82 , 128

S
In der QesamteuSage
des . Vorwärts * sind
besonders «rtrksen

und trotzdem

sdimuiigi

» SONDEKZUO G
s (riiiiii . Uu ' nitii «. so
9 KT .. . >/. . 1. «
9 U täl Eiarnerl/j - IM
ab hier Nachnahme

Normaanla ,
Nottort ( HolsL ) l02

Sn Hatorftflut
u. Silj . bt . tBlüd t -Scb. ,
Pr . geh 3 50, Prosa tr.
S&zflM. HBsdira, IUuiitr. 6

■fy $
■ 1 um c =V0LKS -

FEU ERBESTATTUN GS - VER0N
vsnuUiM] <*- F«Mrke<MltunfcVsrsin Greaa - Bsrlln VV. s . d

Untor Koichaaufaichk

OeaehUto�obiot : Deataehaa Boich , Momolg�bio » and Danzix

Haap tf - eschtf taste Ilo :

Berlin NW 40, Boonstr . 4 ( am Platz der Republik )
Ki £. YerwaJtungBjobludo : : Femrof : Hansa 1747/48 , 5340/41

•

Nach einmonatiger Mitgliedschaft
unbedingten Rechtsanspruch auf

kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kein Kirchen austritt I

Man verlange kostenfreien Prospekt oder

Vertreterbesuch . > DER HAUPTVORSTAND
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WZA « » Ä
M Ltn » » » « I « I . » tocil

TXTif ** W» » � j %mir s %Jd1 J jtS * .

Lalpslgsr Strass « Im I . Steck AlexmderplatK km H. Steck frankfurter Allee Im Brdgeschess

Wir zeigen moderne , neuzeitliche Artikel , darunter Handstickereien besonderer Eigenart • Herren - und Speise¬
zimmer - Garnituren in verschiedenen Stilarten • Bastarbeiten » " Rauhbein - Stickerei • Ritter - Handweberei • Decken

und Kissen in Wollfilet . Neue Kreuz - und StilsÜdiarbeUen - Rollen , Puffs , Würfel in Seide und Sammet

Vorführuns neuer Handarbeitstechniken B�FS�kSkäSm ]

Besonders biliige
r \ _ _ I _ _ _. - I _ Hatbldaen , moderne leleMe Mneter , « je
Ueckenteue vorceseiclmet .

... ...............
Btftck �Sypi .

TeHerdecken 30rt� S 45pt

Handgeklöpp . T ellerdecken�sS�SS « .

Spitzenschoner mit BMeuakam . . . . . .. . . suui 55pt

Kissenplatten « dtw » « » . » . » irt . e . mu * 95�

annamnim

Spitzendecken 95k .

Ovale Spitzendecken «. stiere . l10 ! 50

Gestickte Kissenplatten ■. aukmei . sMal ' 8
MM, , 1 , mit AnwehnfttMrtx

Zur Selbstanffertigung : f
1 Zephirwolle » . » . . . . .. . . .� 38k i
i Neuseeland - Wolle � ? ML ° SSK i

I Shetland - Wolle

1 Straussen wolle « . x » o » .

_ _ _ _
1M

I Wolle mit Seide • . » • » » . . . „ jm - g00
Ueshckte Kissenplatten «. MC* » « « , Stt * 1 " . . . . .Hill

. . . . . .. . . .

Mittendecken
� " SSS 1 » 1 Besonder « preiswerte SpOrtWOlfe i « >c X . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .X = in Tiden Farben , r »ei - und Tierfwh c». 1(J0 ürnmm

. . . . . . . . . .

La «« |

Kissenplatten « « « • ur « , Tor «eMiehs «t . . . . «» «» 17S

Waschtischgarnituren . t £ki &, . ! �. . . «S£k l90

Seidenripskissen l90

Spitzenläufer 290

Filztuch - Kissenplatten 250

Spitzendecken 2 «

Mittendecken 2 - °

Spitzentischdecken 2 «

HandgestickteMittend ecken 290

I Tischdecken S�bt .
S Hoster . antHalbielnen - KUmin, ca . llOom0,B : ek .

Weisse

Damen - Wäsche

so -
itmmnnimmaniitiimit ■: ' -liniimiiiiuiiniuimimii-iiiimituimmiiiimniiiiiijniiii

iniranmnnmuiuutmniinuuntinnai

j35

1 «

295
Nachthemden trÄoff,095
in TenchiedeTien Ansfflh rangen

. . . . . . . . . .

3,90 Ab

Handschuhe

Trägerhemden
ans gutem iiemden tueb , mit Stickerei

Hemdhosen rJZ
Yalencienne «- Spitze 2,45 , mit

Prinzessröcke
guter Wäschestoff , in schöner AnMUttong . .

MMZ/M
rat . jt

Damen - Hot
( wie AaMMacc )

MiBeM <ae « mt,nhTnn
tu alle Modelirben , Kopf
I » weicher , moderner

B' edra�

' Damen - Hot
( «te AkMManf )

baMoAlu - Mm�U Up »
blndgernttnr

5 75

1 Spitzen - Tischdecken %
a mit Anaachalttarbeit , e«. IM cm 0 . . . . .Stack
ainiuiiiiiiuiiniuRnRiiRAiwuBuitiiiiinumiuffliiiintiitiuinnuflsnRSE

90 !

- S
Farbige

Damen - Wäsche

Schlüpfer „ m
sen Trikot , in rieien moderne « Farben . ,1,

M- "

Hemdhosen
el «i ) Bee- BpitM reich garniert . • • • • • • • • • • • 8,75

uimniitiiiiiiiirtiiiinnuiuimuimum)

Pt

SS

Damen - Trikot

Damen - Schwedisch 1

Damen - Glace Z7 "

Damen- Nappastepper Ä ? " 390

Damen - Strumpfe

Damen - Strümpfe Damen - Strümpfe 025
gnte Banmw. lmodF! ra8 «eiitsrb� «BtT«at . �T prima wollplattlert , nnr • ebwatz

. . . . . . . .

mm

Damen - Strümpfe i45 Damen - Strümpfe �50
prima Seidenflor , in modernen P&rbea . . . . .I prima reine Wolle , eehwars and farbff . . .

�65
275

Unterkleider k £ £ taL045
Trikot , in grosser Farbecauswahl • • • • • • • 2,95 Aa

Nachthemden �90
farbig , in verschiedenen Ansfflhmiigea . . . B,90 %#

Weisswaren , Spitzen
NnrmamnRtfiwiii. -uiiiiuuiinimniftiinwummaHuiiffiniuiutniiiiwuiiitiKiiiitittiiiu

Spachtelkragen üüif�läS ' SS

Kostümkragen
tt | » - SpitmtJlMltnLVltchg , a %
V alenciennes ' *�� Ol

Klöppelspitzen " ' �. ÄtaislSK

PL

Pt

K

- k

herma

f r

Bekanntmachung
Vi « Seurootit her ScrtTctcr Iwt Bcrsichertr »v »

' . Vrrici * tri « 31. Dezember 1930 findet om

Mittwoch » de « 10 . November 1926

« uMug für die » cU .

r

Sb der nett von ootmittoits 9 Uhr W» »a «SmlWaa » < Ilde statt .
Di« Wahllokal « merden ipdiestea » «in « Wcch« vor der WaV

!' S« find von den Persicherten aus ihrer Mitte
bekannt aenede ».

SO Vertreter und 100 Ersatzmiinner
i wühlen .

num Leiter der Wahl ist vom Vor stand « der Porsthend « ernannt worden .
Wahlberechtiat ftn » die volljähriaen Versicherten der Betriebskrankeadaise

»e der Stadt Berlin .
Wählbar ol , Vertreier der Perscherten ist. wer bei der stall « verstchert und -

. Molljähriaer Deutscher ist . Wer die MitiMedschoft freiwillio sortsebi ist nur
; tolonge wählbar und wahlberechtigt , als er im Betrieb « und im Dienste der' Stadt Berlin beschäftigt ist.
r Im lldrigen wird auf die Be stimm nngen de, 3 « der stasfenfatz - ng ver >

' Wiesen.
X Di« Wahlen find geheim . Es wild gemüst den SrundsStze » der BerdUstnis -
i�wabl nach näberer Bestimmung der Wahlordnung gewählt .

Di« Wahlberechtigten weiden hiermit aufgefordert ,

l Wahlvorschläge einzureichen »
s And zwar an den Borstand der Betriedsttauttnlasfe der Stadt BerNn , hier .
r Nosen strafte IS, 1 Trepp «, Iimmer 7.

Nach 5 5 der Wohlordnung werden nnr solche Wohlvorschläa « berstckfichtigt ,
die spätestens < Wochen vor dem Wahltag , d. h. bis zum 13. Oktober 1936,
beim Borstand « eingereicht worden find .

Zeder Wtchtoor schlag muft von mindestens zehn Wahlberechtigten unter An.
Vobe ihrer Mitgliedsnummer unterzeichnet sein , llnierztichnet ein Wähler mehr
als einen Wahlvorschlag , so wird sein Name mir auf dem zuerst eingereichten
Wahloorschlag gezählt und auf den übrigen Wahlvarschlägen gestrichen . Sind
mehrere Wahlvarschläg «. die van demselben Wahlberechtigten unterzeichnet find ,
gleichzeitig «ingereicht , so gilt die Unterschrift aus demjenigen Wahlvorichlan .
den der Unterzeichner binnen einer ihm gescftten ssrist von Höchstenz zwei Tagen
deltimmt , Unterläfti dies der Unterzeichner , fo entscheidet das Los.

Jeder Wahlvorschlag darf höchstens dreimal so viel Bewerber benennen ,
als Veriretcr zu wählen find . Die einzelnen Bewerber find unter fortlaufender
Nummer aufzufahren , die die Reihenfolge ihrer Benennung ausdrllrkt und nach
hfaniilien - und Bor » ( Ruf. ) Namen . Mitgliedsnummer und Wohnort zu de-

«fchne ». Mit de » WablvorfchlSge » I « HB fedem
daräder vorzulegen , daft er zur Annahm « der Wahl bereit ist .

In jedem Wahlvorschlag ist ferner ein Vertreter des «ahlvorfchlage » «md
«in Stellvertreter für ihn au « der Mitte der Unterzeichner zu bezeichnen . Ist
dies unterblieben , so gilt der ers!« Unterzeichner als Ber treter de » Wahlvorschloges
und , soweit «ine Reihenfolge erkennbar ist , der zweite als fein Stellvertreter .
Der Wahlvorschlagsvrrtreter ist berechtigt und verpflichtet , dem Borstand « di «

�zur Beseitigung etwaiger Anständ « erforderlichen Erklürungen abzugehen .
Die Anstände müssen spätestens zwei Woche » vor dem Wahltage , d. d. Vis

zum 27. Oktober 1936, beseitigt sein . Bis zu diesem nettpunkt « Binnen Wahl »
Vorschläge auch zurückgenommen werden .

Ein « Berdindung von Wahlvorschlägen findet nicht statt .
Die zugelassenen Wohlvorschläg « werden eine Woche vor der Wahl während

der Wochentage von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nackmiittag » bei der Betriebs .
krankenfasso der E- tadt BeMn . Rosenstraft « 13, 1 Trepp «, und Abschriften der
zugelassenen Wahlvorschlag « in den Zweig - und Zahlstellen unter Angab « der
Ordnuugsnummer und de, Ramens des ersten Unterzeichner » zur Einsicht der
Beteiligten ausgelegt .

Die an Stelle de» Mitgltedervckrzeichnisse » gefllhrie » BersouenWlter , die
zur Prüfung der Wahl - und Sttmmderechttgung diene », kSunen i » de » Zwei «.
stellen der Bettiebskronfenkass « der Stadt Berlin

a) Zweigstelle Berlin . E Z, Rosenstraft « II , 1 St *»p«,
b) ZweiaiteNe Reukälln , Neukölln . Ganghoferstrafte UM , » —v ,
c) Zweigstelle Pankow , Berlin - Pankow , Breit » Strafte 1 ( Sttftsmeei ,

mcr 12 und 14.
6) Zweigstelle Spandau . Spandan - West . Pokizetamtsgebänd «, Zimmer Ast,
e) Zweigstelle Wilmersdorf , Beriin - Wilmersdorf , staiser - Alle « IM . Stadth «»»,

Zimmer 10—12,
an de » Wochentagen vom 1. bis 10. Ottober 1923, am I Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags , «ingesehen werden .

Einspräche gegen die Richtigkeit der fich hieraus ersehenden Wohlherechti .
gtmq find bei Bermeidunq des Ausschlusses spätestens vier Wochen vor dem
Wahltag , d. h. bis zum 13. Oktober 1926, unter Beifllgung von Beweismitteln
bei dem Btfrstoude einzulegen .

Enthält ein Wahlvstschla « mehr Bewerber »1» zugelassen find , so werden
dieienigen Vorgeschlagenen gestrichen , deren Namen den in der zulässigen
Zahl vor ihnen Genannten folgen .

Die Wahlvorschläg « find »ngllltig . wenn fi« verspätet eingereicht werden
oder wenn fie nicht mit den erforderlichen Unterschriften verschen oder wenn
die Bewerber nickt in erkennbarer Reihenfolge aufgeführt sind, e» sei denn ,
daft die Mängel rechtzeitig beseittgt werden .

Di « Stimmabgabe ist an die Wahlvorschläg « gebunden .
Sind auf gültigen Wahlvorschlägen im ganzen nur soviel wählbar « Be»

werber genannt , wie Vertreter zu wählen sind, so gelten sie als gewählt . Sind
weniger Bewerber vorgeschlagen , so gelten diese ebenfalls als gewählt .

Die Wähler haben zur Wahlhandlung Ausweis « über ihre Person und ihr «

WohlbevechtlainiU »titzubrlnge ». Die A' . is weise w�che» b« b de » t » st rage
kommenden Verwaltungen und Beiriehen ausgestellt . Wahlberechtigte freiwillige
Mitglieder haben neben ihrer Mitgliedskart « «in « Besdxinigung vorzulegen ,
nach der sie noch im Dienst « oder im Betriebe der Stadt Berlin beschäftigt sind .

Hat der Wähler «inen selchen Ausweis nicht , so wird er zur Wahl nur zu-
gelassen , wenn er in einer sämtliche Mitglieder des Wahlausschusses überzeugen .
den Weise seine Wahlberechtigung nachweisen kann .

_ _

Der Wahlausschuft ist befugt , die Wahl - und Sttomtberechtigung >cde»
Wicklers bei der Wohlhandluna zu prüfen .

Da » Wahlrecht ist in Person und durch Abgab « «ine » Stwnnzettels aus »
zuüben .

Mr die Wähler liegen om Wahlort « Umschläge beieit . di « mit dem Stempel
der Tasse versehen sind. Jeder Wahler tritt an «inen abgesonderten Tisch, wo
er seinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umschlag legt und übergibt hierauf
den Umschlag unverschlossen unter Aushändigung seines Ausweises und Ren »
nung seines Nomeits dem Vorsthenden oder dem von diesem bezeichneten
anderen Mitastede des Wahlausschusses . Diesct »Iäftt die Abgab « des Stimm -
Zettel » durch Stricheln vermerken und wirft den Umschlag in di « Wahlurne .

Wähler , di « durch kärperliche Gebrechen behindert sind, ihren Stimmzettel
eigenhändig in den Umschlag zu legen und dem Borsihenden des Wah' ous -
schusse» zu übergeben , dürfen sich der Beihilfe einer Bertrauensperson bedienen .

Auf dem Stimmzettel ist lediglich die Nummer de » Wahlvorschloges . für
welchen der Wähler sich entscheidet , handschriftlich »der im Weg« der Berviel -
fälttgung amugeben . Zusähe zur Ordnunqsnummer , insbesondere die Be»

hnung der Rainen der Borgeschlagenen sind nicht zulässig .
Die Stimmzettel sollen von weifter ffarb « und 10x8 Zentimeter groft sein .
Ungültig sind Stimmzettel , di « von diesen Bestimmungen abweichen oder

aufter der Dezeichmma einer zugelassenen Ordnungsummer irgendeinen Vermerk
traaen oder die oder deren Untschläg « ein Merkmal haben , dos die Abficht einer
Kennzeichnung wahrscheinlich macht . Dasselbe gilt von Stimmzetteln , di « unter -
schrieben find »der fick in einem nlcht mit dem Stempel der Kasse versehenen
Umschlag befinden . Ungültig ist ferner der Inhalt eines Stimmzettels , lowcit
er zweifelhaft ist. Befinden fich In einem Umschlage mehrere Stimmzettel , so
werden fie, wenn fie- vollständig übereinstimmen , nur einfach gezählt , anderen -
fals vi » ungültig angesehen .

Die Wahl wird zur festqcsefttcn Zeit geschlossen . Rur dl « am Schlüsse der
Wahlhandlung im Wahlraum anwesenden Wähler dürfen dann noch von ihrem
Wahlrecht Gebrauch machen .

Zum Wablraum haben nur der Barstandsvorfihenb «, sein Vertreter , der
Wablausschuft und die Wohlberechtigten Zutritt .

Im übrigen gelten für di « Wahl die entsprechenden Besttuiiuungen der
Sahung und der Wahlordnung .

Berlin , den 20. September 1923.

Der Vorstand der Bctriebskrankcnkafse
der Stadt Berlin .
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Wohin steuert der deutsche Seamtenbund !
Die Einigungsverhandlungen zwischen DBB . und ADB . sind an

organisatorischen Schwierigkeiten gescheitert . Der Vorstand des
DBB . trat nun mit dem Gesamtverband der christlichen Be -
amtenorgonisationen in Berbindung , um zunächst die
Vereinigung dieser beiden Organisationen in die Wege zu leiten .
Wie zuverlässig verlautet , hat der Gesamtverband der christlichen
Bcamtenverbände keine organisatorischen Schwierigkeiten geniacht ,
sondern beschlossen , sich dem Deutschen Beamtenbunoe anzuschlieben .
Er ist dabei so wett gegangen , die zwischen ADB . und DBB . ge »
trosfenen Bereinbaningen betreffend den Schusz der Republik gegen
jeden gewaltsamen Angriss glatt zu akzeptieren . Damit stoben die
„ Christen " ihre zahlenmähig allerdings sehr schwache Beanitensäule ,
die sich in einem scharfen Gegensatz zur christlichen Gewcrkschastsrich -
tung im allgemeinen befindet , ab , sind ober nach dem bisherioen
Stande der Dinge jederzeit in der Lage , zu jedem ihnen günstig
scheinenden Zeitpunkte eine neue Beamtenorganisation aufzubauen .

Auch die persönlichen Ding « sind schon ziemlich weit gediehen .
Als parlamentarischer Beirat im Deutschen Beamten -
bunde , der noch den Vereinbarungen den Schutz der Republik gegen
jeden Angriss aus seine Fahne geschrieben hat , ist ausgerechnet der
deutschnationale Landtagsabgeordnete R o r h , sür den in
diesem Falle ein Reichstagsmandat freigemacht werden soll , aus -
ersehen : als zweiter Versitzender des Deutschen Beamien -
bundes soll nach erfolgter Vereinigung der deutsch - volksparteiliche
Agitator und bisherige Vorsitzende des christlichen Gesanitvcrbandes
Gutfche vorgeschlagen werden . Dem Eisenbahnoberinspektor
Rusch vom Zeniralgewerkschastsbunde der Reichsbahnbeamten soll
der bisher freigehaltene Posten als Personalvertreter im

Verwaltungsrat der Reichsbahn neben Herrn von Siemen » zu -
geschanzt werden .

Die christlichen Veamtengewerkschasten gehen wohl mit wenig
Mitgliedern , ober mit einem , vermöge ihres großen Geldbeutel »,
sehr starten Gewertschoftsapparat in den Deutschen Beamtenbund
hinein und sind daher in der Lag « , in kurzer Zeit alle leitenden

Posten im Vorstande de » DBB zu besetzen . Für den republikanischen
Staat bilden die vom Verstände der christlichen Organisationen prä -
sentierten Persönlichleiten nichis weniger als einen Gewinn . Dies «
Tatsache haben angesehene Organisationsführer im Deutschen Be -
ttintenbunde wohl erkannt . So hat Z. B. der Vorsitzende des Po -
lizeibeamtenverbandes , Schräder , in der Vorstands -
fitzung des DBB . am 15. September d. I . ossen erklärt , daß
für staatliche Polizeibeamte die Führerschaft der oben
genannten Personen untragbar sei , da seines Wissen , unwider -

sprochenen Nachrichten zufolge , Herr Gu t s ch e z. D. einer der Geld -
geber des Femeoberleutnants Schulz gewesen sein soll . Er lehne
deshalb namens seiner Organisation jeo « » Zusammenarbel -
ten mit derartig belasteten Persönlichkeiten ab .

Dieser Aufsassung haben sich auch der Zentralgewerkschaft »-
bund Deutscher Reichsbahnbeamten und auch andere groß «
Organisationen des Deutschen Beamtenbunde » angeschlossen . Die

Tagung der Polizeibeamten am 27 . und 28. d. M. wird sich mit

dieser Sache schon eingehend beschäftigen . Der Vorstand de » Deut -

schen Beamtenbundes wird deshalb in seiner Sitzung am kom -
Menden Mittwoch mit einer sehr beachtlichen Opposition
zu rechnen haben . Wie verlautet , spielen sich auch im Zentral -
gewerkschastsbund der Reichsbahnbeamten , der in seiner Mehrheit
denselben Standpunkt einnimmt , augenblicklich heftige Kämpfe ab .

Sollte der Vorstand des DBB . auf seiner Bundestagung am
8. Oktober in Berlin die Einigungsverhandlungen mit den chrift -
lichen Organisationen der Versammlung zur Annahme empfehlen ,
so ist unbedingt damit zu rechnen , daß es zu einer S p a l »

tung des DBB . kommt . Es wäre daher dem Vorstande zu
empfehlen , vorher nochmals mit dem ADB . erneut in Einigung » -
Verhandlungen einzutreten .

'

Die SchlichtuagsbehörSea .
Es » wichtiger Faktor in den wlrtschaflskSmpfen .

Der neue Ueberblick über die Tätigkeit der Schlich -

tungsbehörden im Jahre 1925 bringt , wie aus den Mit -

teilungcn der letzten Nummer des „ Relchsarbeitsblatts "

( Nr . 33 ) hervorgeht , gegenüber 1924 eine Erweiterung der

statistischen Angaben . Die Zusammenstellung enthält eine genauer «
Bezeichnung des Streitgegen stände » , ferner die Angab « .
auf wessen Antrag da » Schlichtungsversahren oder das Ber -

fahren auf Berbindllchkeitserklärung des Schiedsspruchs eingeleitet
wurde , und schlieblich noch Feststellungen darüber , welche Ar -

beitergruppen von dem Streit betroffen worden

sind . Feststellungen , wieviel Arbeitnehmer sowie wieviel Unter -

nehmcr - und Arbeitnehmeroerbönde an der Streitsache beteiligt
gewesen sind , und ebenso Angaben über den weiteren Verlauf der

unerledigten Streitfälle werden erst bei den Erhebungen für da »

Jahr 1923 berücksichtigt werden . Ihre Ermittlung für 1925 hätte
die Schlichtungsausschüsse zu sehr belastet .

Die Zusammenstellung der Tätigkeit der Schlichtungsausschüsie
im Jahre 1925 zeigt folgendes Bild : Die Zahl der Schlich -
tungsausjchüsje beträgt 119 . die der selbständigen Zweig -
kammern 2 4. Streitgegenstand war Lohn oder Gehalt in
9428 Fällen . Arbeitszeit 729 , sonstige Arbeitsbedtn -

g u n g e n 2610 . Auf Antrag der Unternehmer wurde da » Verfahren
eingeleitet in 957 Fällen , der Arbeitnehmer in 11 118 . der Unter -

nehmer und Arbeitnehmer 123 und von Amt » wegen 162 . Der
Streit betraf Arbeiter in 10 494 Fällen , Angestellte 1789 . Arbeiter
und Angestellte 77.

Die Zahl der erledigten Schlichtungsverfahren von Schlichtungs -
ausschufsen beträgt 12 360 . Von den Schlichtungsaueschüssen wurden
erledigt vor Festfegung einer Verhandlung 692 , im Barver -

fahren 1519 , nach Vorverfahren im Verfahren vor der Schlich-
tungskammer 9617 , auf andere Weife 532 . Von den vor der Schlich -
tungskammer verhandelten Fällen wurden erledigt durch Einigung
1162 Fälle , durch Schiedsspruch 7686 , durch sonstigen Be -

lchlufj 769 . Von den Schiedssprüchen bedurften 270 nicht der
Annahme , weil sie gemäß 8 75 , 80 BRG . bindend waren : von
beiden Seiten angenommen wurden 3177 . von einer oder
beiden Selten abgelehnt 42 3 9. Von den abgelehnten Schicds -
sprächen wurden erledigt durch Ausspruch der Verbindlich -

keitserklärung 601 , durch Ablehnung der Verbind -
lichkeitserklärung 1033 und auf andere Weise 2605 .

In die 12 360 Schlichtungsverfahren , die 1925 von den Schlich -
tungsausschüssen erledigt wurden , sind 322 Fälle nicht einberechnet ,
in denen die Streitseiten ihre Anträge zurückzogen . Die
ständigen und die vom Reichsarbeltsminifter bestellten besonderen
Schlichter erledigten 1058 Schlichtungsverfahren . Im ganzen
wurden somit im Jahre 1925 12 360 plus 1058 Schlichtungsverfahren
erledigt . Die Zahl der 1924 erledigten Schlichtungsverfahren bei den
Schlichtungsousschüssen betrug 16 480 und bei den Schlichtern 2095 .
Wir haben also im Jahre 1925 einen Rückgang der Verfahren
bei den Ausschüssen um 4120 oder 25 Proz . und bei den Schlichtern
um 1037 oder 49,5 Proz .

Dieser Rückgang dürfte zweifeklo » daraus zurückzuführen sein ,
daß im Jahr « 1925 noch der Stabilisierung und nachdem die Löhn « ,
die während der Inflation außerordentlich gedrückt worden sind ,
wieder den Lebenshaltungskosten « lnigermahen angepaßt wurden ,

langfristigere Tarisvertrög « abgeschlossen worden sind . Im Jahre
1924 haben e » die Gewerkschaften noch abgelehnt , im allgemeinen

Verträge abzuschließen , deren Dauer mehr als drei Monate betrug .
Im vergangenen Jahre dagegen wurden wleder Verträge mit halb -
jähriger und noch längerer Dauer abgeschlossen .

Jedenfalls zeigt der Ueberblick in die Tätigkeit der SchNchtungs -

behörden , nicht nur , wie umfangreich dies « Tätigkeit ist , sondern

auch , daß die behördlichen Schlichtungsinstanzen zu einem

wichtigen Faktor in den Wirtschaftskämpfen ge¬
worden sind . Das sind sie ober freilich nur geworden durch die

Erstarkung der Gewerkschaften . Ohne starke Gewerk -

schasten würden sich die Unternehmer niemals dazu bequemen , «Inen

Schiedsspruch anzunehmen , wenn er den Forderungen der Arbeiter -

schaft auch nur im geringsten entgegenkommt . Schlichtungsinstanzen
können den Abschluß von Tarifverträgen erleichtern , aber nur

wenn für die Arbeiterschaft als Träger des Tarifs ein « fta r t e G e -

w « r l s ch a f t vorhanden ist.

LchrlingsauöbeutunK bei Budke .

In der Freitag - Morgennummer des . Vorwärts " teilten wir

mit , daß die Schraubenfabrik von Butzk «, Brandenburgstraß « , vom
Gewerbegericht verurteilt wurde , einem Lehrling , der die Firma oer -

klagt hatte , «ine angemessen « , den Richtlinien de » DBMJ . «nt -

sprechende Vergütung zu zahlen .
Unsere Erwartung , die Firma Butzk « werde in Konsequenz diese »

Urteils auch ihre übrigen Lehrling « nach den Richtlinien des DBMJ .
entschädigen müssen , hat sich nicht erfüllt . Im Gegenteil . Die Firma
will sich jetzt durch Vertrag vor der Innehaltung der Richtlinien
ihres Verbandes schützen . Nachdem da » Urteil de » Ge -

Werbegerichts erlassen war , hat die Firma allen ihren
Lehrlingen , deren Verträge nur von einer angemessenen
Entschädigung sprechen , ohne die Entschädigungssätze anzu -
geben , « in « Vertragsänderung zur Unterschrift
durch die Eltern übergeben . Diese Aenderung läuft darauf hinaus ,
daß die wöchenlliche Entfchädigungea von IJO bis 4,50 Tit. . welche
die Firma bisher zahlte , und die kaum die Hälft « dessen aus -
machen , was die Richtlinien des VBMJ . vorschreiben , vertrag »
lich f « st gelegt werden .

Hoffentlich sind die Eltern und Vormünder der Lehr -
llnge nicht so unvorsichtig , die ihnen unterbreitet « Vertragsänderung
zu unterschreiben . Täten sie e». dann könnt « ihnen kein Gericht
mehr zusprechen als im Vertrag « steht . Unterschreiben sie nicht .
dann muß ihnen im Falle einer Klage ein angemessene » Kostgeld
zugesprochen werden .

Uebrigens : Wird d e r V B M I . gar nichts tun , um fein Mitglied
Butzke zur Beachtung der Richtlinien anzuhalten , deren Sätze doch
immerhin recht mäßig sind ? Oder hat vielleicht garderSynoiku »
de » VBMJ . , der die Firma Butzke vor Gericht vertrat , ihr mit seinem
juristischen Rat den Weg gewiesen , den sie jetzt einschlägt , um die
Richtlinien des DBMJ . außer Kraft zu setzen .

Nach KS Arbeitsjahren entlasse «.
Vor 22 Iahren trat B. als Mechaniker bei der AEG . «In .

Später wurde er zum Vorarbeiter und im Jahre 1919 zum
Meister besördcrt . Hieraus darf man doch schließen , daß B. sein
Fach versteht und daß er auch zum Meister besähigt sein muß , denn
sonit würde ihn die Firma nicht jahrelang unbeanstandet in

dieser Stellung belasscn haben . Jetzt aber behauptet die Firma ,
daß B. als Meister durchaus unbrauchbar sei . Wie er -
klärt sich dieser Widerspruch ?

Die Abteilung , der B. vorstand , Ist soweit abgebaut
worden , daß man auch den Meister entbehren kann . Da B. ober

Mitglied de » Angestelltenrats ist , kann man ihn nicht
ohne weitere » kündigen . Der Angestelltenrat hat die Zu -
stimmung zur Kündigung versagt . Die Firma bean -
tragt nun beim Gewerbegericht daß es die Zustimmung erteile .
Wenn die Finna mit ihrem Antrage durchdringen will , muß sie
nachweisen , daß gewichtige Gründe für die Kündigung de » Meister »
B. sprechen . Dieser kann sich zu seinen Gunsten aus seine lang -
jährige Tätigkeit bei der AEG . berufen . Di « Firma
braucht also Gegengründe , und ol » solche läßt sie durch ihre Ber -
treter vor Gericht darlegen . B. sei von Anfang an kein brauch -
barer Meister gewesen . Nur mit Rücksicht auf sein « lang -
jäbrig « Beschäftigung habe man bisher von seiner Kündigung av -
gesehen , die sich aber jetzt nicht mehr umgehen lasse . B. oersteh «
nicht , die Arbeit einzuteilen , er habe keinen Ueberblick über die Werk -
statt , er holte keine Ordnung in seinem Materiallager , er oer st ehe
nicht , sich den Ardeitern gegenüber durchzusetzen .
„ Ich habe noch nie gehört , daß er einen Arbeiter angeschnauzt hat . "
sagte ein als Zeuge vernommener Betriebsleiter , der es
also sür ein Kennzeichen eine » tüchtigen Meisters zu halten scheint ,
daß er die Arbeiter anschnauzt . Aber damit nicht genug . Die
Firma glaubt , dem Meister B. auch noch einen moralischen Makel
anheften zu können . Er soll zugunsten der ihm unterstellten Ar -
beiter Atkordschiebungen begangen haben . Doch der Be -
w e i » für diese Behauptung mißlang vollkommen . Alles ,
was bezüglich dieser Behauptung festegestellt werden konnte , war ,
daß einige Arbeitszettel fehlerhafte Angaben enthielten , die auf
Versehen der Werkstattschreiberei zurückzuführen sind ,

und die der Meister nachzuprüfen unterlassen hat . Der Firma
ist aber dadurch kein Nachteil entstanden .

Wenn man ein so langes Sündenregister anführt und «» durch
Betriebsleiter und Abteilungsvorsteher bestängen läßt , dann bleibt
natürlich an dem Gekennzeichneten immer etwa » hängen . So kam
denn auch das Gericht zu der Auffassung , daß B. » Tätigkeit als
Meister verschiedene Mängel ausweise , die auch gerügt
worden seien , und da er eine Weiterbeschästigung als Mechaniker
abgelehnt hatte , so erteilte das Gericht die Z u st i m m u n g
zur Kündigung .

In einem zweiten Fallt hatte die AEG . die Zustimmung zur
Kündigung eine » dem Angestelltenrat angehörenden Meisters der
Telefunkenabteilung beantragt . Der Antrag wurde mit der Not -
wendigkeit der Auflösung der dem Meister , dessen berufliche Tüchtig .
keit nickt bestritten wird , unterstellten Werkstatt begründet . In
diesem Falle versagte das Gericht die Zustimmung ,
weil es sich nicht davon überzeugen konnte , daß ctn Mangel an Auf -
trägen die Kündigung begründet . Das Gericht ist vielmehr über -
zeugt , daß es der Firma möglich ist . den Meister , der seit
VA Iahren seine Stellung zur vollkommenen Zufriedenheit be -
kleidet , nach Auslösung seiner Werkstatt an einer anderen Stelle zu
beschäftigen . _

Aus Lem - . Erwerbslosenausschuß " .
Aus den Kreisen des „ Erwerbslosenausschussus " wird uns ge -

schrieben : „ Wer den sogenannten Beiratssitzungen des Erwerbs -
tosenausschusse » in der Münzstraß « 24 beiwohnt , wird bald gewahr
— falls er es nicht schon vorher wisien sollte — , daß es sich hier
um eine kommunistische Partei st elle handelt . Die
Sitzungen werden von dem Parteisekretär Frenze ! und dem ange -
stellten Vorsitzenden Philipp geleitet . Es gibt auch in diesem Aus -
schuh zwei Richtungen : die Oppositionellen und die
Parteitreuen . Stellt der oppositionelle Kötter einen Antrag
oder macht er nur einen Vorschlag , dann geht auch schon der Krach
in dieser Radaubude los . Ein kleiner Gernegroß , Seeliger , ist der
vorgeschoben « Wortsührer der Partei und damit verpflichtet , auf alle
Fälle gegen die Opposition loszuziehen .

Parteisekretär Frenze ! ist höchst unpraktisch und der Vorsitzende
Philipp unfähig und ungeschickt . Er kann nicht einmal «ine Sitzung
leiten und deshalb entsteht meist der Radau . Zu der kommunisti -
schen Erwerbslosenkonserenz am kommenden Sonntag hat die KPD .
«inen Landesausschuß vorgeschlagen , der au » fünf Parteitreuen ,
zwei Oppositionellen und vier Sozialdemokraten bestehen
soll, so daß die KPD . stets die Mehrheit behält .

Sozialdemokratische Erwerbslose werden g e -
warnt , sich in diesen Landesausschuß wählen zu lassen , da man
sie doch nur zu kommunistischen Zwecken benutzt . "

Inwieweit diese Schilderung zutreffend ist , können wir nicht be -
urteilen . R i ch t i g ist zweifellos die Mahnung an die erwcrbs -
losen Partei - und Gewerkschaftsgenossen , dem kom -
munistischen Spiel mit den Erwerbslosen teinen Vorschub zu
l e i st e n. Für die Erwerbslosen kommt nicht » dabei heraus .

Schiedsspruch für den Hamburger Hafen .
Keine Lohnerhöhung und keine Lohnkürzung .

Hamburg . 25. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Ham -
durger Werftarbeiter hotten den am 15. September gefällten

dem die jetzigen Lohnsätze bis zumI. April 1927 und die Rahmcnbestimmungen und Vereinbarungen
de - Tarifoertrages bis zum 1. Oktober verlängert werden sollen .
m geheimer Abstimmung mit weit mehr als der erforderlichen
Dreiviertelmehrheit abgelehnt . Weder die Zentralwerftkommis -
sion noch die Verhandlungskommisston empfahl den Schiedsspruch
zur Annahme . Angenommen wurde ein « Entschließung , kn
der die Entrüstung der Werftarbeiter über den Schiedsspruch zum
Ausdnick gebracht wird . In einem Antrag wurde der Ortsausschuß
de » ADGV . ersucht , eine Betriebsrätevollversammlung einzuberufen ,
um von vornherein zu dem bevorstehenden Kampfe Siel -
lung zu nehmen .

Bor dem Hamburger Schlichter hatten Inzwischen neue
Verhandlungen über eine Neuregelung der Löhne und des Tarif »
der Homburger Hafenarbeiter begonnen . Der Schlichter machte an -
gesicht » der schwerwiegenden Folgen eines Scheitern » dieser Ber -
Handlungen alle nur möglichen Anstrengunaen , um eine E i n i -
gung herbeizuführen . Das gelang ihm jedoch nicht . Auch
in der Schlichterkammer war es nicht möglich , die Parteien einander
näherzubringen . Infolgedessen fällte der Schlichter von
sich aus einen Schiedsspruch , der die Entscheidung des
Schlichtungsausschuffes vom 16. September bestätigt , wonach der
zehnprozentig « Lohnabbau , den die Unternehmer beantragt hatten ,
ebenso abgelehnt wird wie die von den Arbeitnehmern geforderte
20prozentige Lohnerhöhung . Am Montag erfolgt « ine Urab -
st i m m u n g der Hafenarbeiter über den Schiedsspruch .

Schiedsspruch für die Sa « r - Schwerindustrie .
Saarbrücken , 25. September . ( TU. ) Im Lohnstreit in der

saarländischen Schwerindustrie wurde vom Schlichtungsausschuh ein
Schiedsspruch gefällt , der eine Gesamtlohnerhöhung von
rund 5 Proz . vorsieht . Die Parteien werden ersucht , bis
spätestens 2. Ottober ihre Stellungnahme dazu dem Schlichtungsans -
schuh bekanntzugeben . _

Erneute Beratungen der englischen Bergarbeiter .
London . 25. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Exe -

kutive der Bergarbeiter hat beschlossen , für d « n kommenden M t t t -
w o ch eine außerordentliche Landesdelegi « rtei » konse -
renz nach London einzuberufen , um die durch die Ablehnung der
Vorschläge der Bergarbeiter geschossene neue Situation zu btfjinu
Die Exekutiv « der Bergarbeiter tritt am Montag in London
zusammen , um zunächst mit der Exekutive der Labour Party
und mit dem G e n « r a l r a t die der Delegiertenversammlung vor -
zuschlagenden weiteren Schritte zu beraten .

Die Sparkasie der Bant der Arbeiter . Angestellten » nd Beamten

A. - G. . Berlin , Wallstr . 65 , ist täglich mit Ausnahm « von Sonnabend

von 9 —3 Uhr und 5 — 7 Uhr . Sonnabend » von 9 —1 Uhr geöffnet .



Gesthastilches .
Daz neue 25 - und dV- PfennIg - Kaufhaus .

Nicht alles , was aus Amerika kommt , ist begrüßenswert . Aber
die Einstellung des Berkäufers zum Käufer auf Grund der ganz
richtigen Kalkulation mit der großen Masse ist eine äußerst gesunde
und nachahmenswerte . Es gibt z. B. unzählige Artikel des täglichen
Bedarfs , die infolge ihrer starken Abnützung eine kurze Lebens -
dauer besitzen . Auf dem Gebiete des Haushalts : Küchen - und Eß -
gcräte , auf dem Gebiete der Kleidung : Strümpfe und Handschuhe
usw . Diese sogenannten Kleinigkeiten , deren Anschasfung früher
eine nebensächliche oder gar keine Rolle spielte , belasten heule unsere
magere Kasse est recht empfindlich .

In der Wilmersdorfer Straße 5 43 eröffnete gestern
dasHaus derEinheitspreise „ H a d e p e" seinePsorten , dem in kurzer
Zeit in den verschiedenen Stadtteilen Berlins weitere Filialen fol -
gen sollen . In schönen , gut ausgestatteten Verkaufsräumen finden
wir , in zwei Siockwerken verteilt , so ziemlich alles , was ein be -
scheidcnes Herz begehrt . Gleich am Eingang schillern und glänzen
in allen Farben und Nuancen kunstseidene Damenstrümpfe — 50 Pf .
Aber nicht etwa fehlerhafte , zurückgesetzte Ware , sondern alle in
tadellosem Zustand . Herrensocken , Damen - und Herrenhandschuhe ,
Krawatten ( diese sogar bloß — 25 Pf . ) , Mützen usw . Daran schließt
sich links das Biso ' terielager mit all seinen kleinen modischen Neu -
heilen , rechts das Parfümerislagsr . Rückwärts gibt es dann Spiel -
fachen , Bücher , Toilettcgsgenstände usw . Im oberen Stock befindet
sich das große Haushaltlager mit Kochgeschirr , Eh - Serviccn , Glas -

waren . Lebensmitteln , und im Hintergrund ein netter , Neiner Er -
frischungsraum mit der überaus einladenden Preistafel : Kaffee mit
Kuchen 25 Pf . Mehr kann man aber schon wirtlich nicht verlangen !
Die Art des Warenverkaufes ist eine ebenso neuartige wie prak -
tische . Man kauft sich meist an der Kasse beliebig viele Gutscheine ,
die man je nach Wunsch und Bedarf sofort oder auch später — die
Gutscheine haben ein volles Jahr Gültigkeit — gegen Ware ein¬
tauscht . _

Der Rekord mit dem Kinderwagen . Die Welt überschlägt sich im
Zeichen des Rekords . Neben dem Dauertänzer produziert sich der

Rekordspringer . In drei Erdteilen schäumt die Begeisterung für
irgendeinen Schnellfüßigen , der den Geschwindigkeitsrekord sür die
nächsten 24 Stunden geschlagen hat . Warum sollen da nicht zwei
Unternehmungslustige mit einem zu diesem Zweck angefertigten
Kinderwagen der Firma Wünsch u. Pretzsch , Phönixwerk Zeitz ,
Prov . Sachsen , an der Hand ( den sie vielleicht unterwegs zu füllen
beabsichtigen ) , eine Fußwanderung um die Erde antreten ? Hans

Bockstjngel und Willi Schmidt heißen die Kilometersresser . Bisher
haben sie schon 4500 Kilometer zurückgelegt und sind durch das

Rheinland , Westfalen , Oldenburg , Schleswig - Holstein , Mecklenburg ,
Pommern nach Sachsen marschiert . Auf solche Fußsohlen kann man
mit Recht stolz sein ! Der Wagen ist zurzeit bei der Kinderwagen -
firma Metzner , Berlin , Andreas st r . 23 , zur Besichtigung
ausgestellt .

« HS « ad Salimfle » am Teutoburger Wald « wird UNS die Mitteilung , daß
der Nurbetrieb bis Ende November aufrecht erhalten werden soll. Tägliche

Unterhaltung «- und Militärkongertr Uni während de , «engen Oktober t » *v«-
ficht genommen , auch Theatervorstellungen werden noch gebaten . Da« herrlich «
Serbstwetter hat den Besuch gut gefördert und konnten bis zum 22. September
lai &S6 kurfreunde gezählt werden . Die Kurtaxe wird am 2K. September auf
15 M. und am ll. Oktober auf w M. herabgesetzt .

Bad Landeck i. Schles . Das prächtige Herbstwetter hat noch sehr viele Säst «
zur DuichsUhrung einer Hcrbstkur bewogen , da deren Heilwirkung immer mehr
anerkannt wird . Die Dodcvcrwaltung ist den Gästen durch Herabsetzung der
Kurtare weitestgehend entgegengekommen . Auch während des Winters ist die
Durchführung von Moorbadkuren sfür Herren ) durch ein Abkommen mit hiesiger
Vcrsorgnngskuranstalt gewährleistet . Sämtlich « Mooranwendungen werden hier
ohne besonderen Preisaufschlag verabreicht .

Der Herbst - und Winte ' ka alog der Firma N. Israel ist soeben erschienen .
Verheißungsvoll lockt das schöne farbige Titelbild . Drei schlanke Mannequins
zeigen zwei schön« Mäntel und ein reizendes Kleid . „Modenschau " denkt man
unwillkürlich und blättert neugierig weiter . In zahllosen , wohlgelungenrn
Abbildunoen sehen wir alles , was in der beginnenden großen Herbst - und
Wintcrsaison modern sein wird . Der vollendete Stil der neuen Damenmode
ofsenbart sich in den hier vorgesllhrlen Blusen , Kleidern , Mänteln und Hilten
sowie in Kleidcelloffen , Ecidenstoifen , Herren - und Kinderkleidung . Die um-
fangreick : «» Abteilungen ftir Leinen und Wäsche sind gleichfalls durch ein « groß «
Anzahl naturgetreuer Abbildungen vertreten . Moderne Sardinen , neue Möbel -
stosfc. Tevpichc . Möbel - und Beleuchtungsoegenftände vervollständigen das Bild
erstaunlicher Leistungsfähigkeit der nun schon weit Uber hundert Jahre de»
stehenden Wcltfirma die gute Qualität und niedrige Preise stets so glücklich
zu vereinen weift . Auf Wunsch wird der Katalog von der Firma 31. Israel ,
Berlin E 2, kostenfrei zugesandt .

Wir weisen ganz besonders auf die Neueröffnung der Firma Z. D. Sold -
berg , Ncinickendorfer Elr . I < Ecke Raueaestraße . hin . Di« Firma liefert
Herren - und Änabenkonfcktion fertig und nach Maß. Anschließend an ein
eigenes Enarosgcschäst und durch Ausschaltung des Zwischenhandels ist es der
Firma möglich , Qualitätsware zu wirklich billigen Preisen zu dringen . Die
Firma wird beweisen , daß die Preise auch in der Herrenbekleidung d«n heutigen
Lohnvcrhältnisscn anzupassen sind.
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I : j Ufrschiage ' ücher , reine Wolle

Manchester gute Qu«iiiit . . . . .Meier 1,95

C üb ard i n 8 r inr Wolle , IlO an breit , Meter 3 . 99
tür Winter - Dimenmäate ' . 140 cra breit , O ßtl
gute Oua' ität , moderne Farben , Mäter

CUnffa für Kostüme und K' eider ,
ülüllu moderne Farben , 149 cm breit • . 1. 45

i \
. :

Hosenstof ' abschnitte 3 . -

Damen - Strickjacken Won . . 4 . 50

Strickwaslen SÄUf «. d . 3 . 69

Uabsrziehjäckchsn x- manokom , . . 1 . 75

Herren 8 « sa ! sr « hr h. , «»«« QMmit 2 . 95

Anknäpfanzügs �Äi « . orMe « 4 . 95

Herren - Oberhemden o in
Klappmin�chetf�n und Kraben

. . . . . . .

L» iJ

Herrenhemden . 1- 40

Männer - Nessslhemden

. . . . . .

1 . 25

Unterjacken ÄÄ 0 ™ . . 125

Herren Unterhosen 00' ™lVtiJ 1. 23

Damen- Schlüpfer STÖi 1- 25

Strickbinder «01-2- 2- 0-1- Musi- r . 2 st-ici- 0 . 25

Herren HandschuheM ' . �' . " ! " . 0,63

Kinder - Hemdhosen normi «rtig . or « 0 . 95

Frauen - Strümpfe ÄS. «« . 2?- - . « 0,45

Kunstseid . vamenstriimpfs� 0 . 95

• Pelzkragen »um Aufnihen , «ehr - l - x- ol 2,9o

3 . 95 , 2 . 75

Damen - Pelzkragen Ä' �t . 7 . 50

Kunstseid . Prinzeß - Unterröcke «
alle moderne Farben . . .

. . . . . .

1. �

Kunsts . Oam. - Schlupfhöschen « 91
»II - modern - Fern «» » » . , » » . 1. 40

Wäschestoffe « o » nr- it . . . . M- t - r 0 . 43

Linon lOO nn Kreit, kür BcttbexOg «. . . . . 1. 19

Barchentlaken »- i5 . »»»- ,iiumtzc «xl4o 2 . 70

Laken - Nessel noandr - it . gut-cz>>»iit »t 0 . 95

Lakenstoffe SÄ - S ' ÄiÄ 1. 49

Bettbezüge ÄS " : ? Äu « 8 . 95

Bettbezüge DImity , I Deckbett , 2KiM « n . 9 . 75

Handtücher weiß, nng�. 100 an lang . » 0 . 50

Handtücher £««». wieu . icoon ums . « 0 . 43

Barchentdecken

. . . . . . .

0 . 90

Damen - Uabergangsmäntel 7 . 50

Herren - Windjackenblusen - - - -5 . 50

Herren - Sportanzug or &acn 44 - « 12 . —
Herren - Hose ««. t . . ! «

. . . . . . . . .

3 . 59

Engl. Lederhosen inr n- rr - » . . . . 4 . 50

Blaue Monteurhosen

. . . . . . . .

1 . 93

Orig. Kieler Anzug 6 . 25

Knaben - Schulanzüge « » n
«puo, hoche - schloat - ne Joppmform . Or. O—4 t . OU

Pyjacks wirn etläUai ra,t A,rSÄ 5 . 50

Ü:

Fe . dgraue Hose aus Original - Miihärstoffen . . . . .6 . 95

Barchentdecken �� « « L1 - 95 | Schlafdecken « ™�. qn . , 2 . 75

: «• • • • • • • • • • • •

Solan o . Berlin M. 4 j
nvur CBaausseesiraile 20 - 210 - l
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Dienstag , den 2 $ September , nach »
mlttaga 6 Ahr . im OSaciecresaol des
Vcrbaudaftcufea , CtnicnflcaHe 83 SS

Vollversammlung
Tagesordnung : t Vortrag des

Kollegen giska Ober: »Balutakonkurrenz
in der Auiomobilindustrie - , 2. Die Lage
im Karosseriegcwerd «, 3 Verschiedenes

Dians ' ag . 28 . Sepkenrder . abend »
bb , Ahr . in unserer Aullnrabletlnng .
Dinlealtr . lS2 ( gegenüber Verbandshausj

Branchenversammlung
aller INaichinen - , Siulo - und

ZNokorenschlosser - , Werkzeug¬
macher - und DreherlehNiage .

Tagesordnuna : l. Brauchen -
angelegenhelte ». 2. Filmvorträqe ,

Aus dem Piogramm : Der Traum de«
Ingenieur « Dinhuber — Da » Motorrad —
I » dar tkstensdtmelze — Die Radialbohr »
Maschine — Eine sidele Schwimmstunde —
Ter echwieger - ob» mit den dicksten

Kartoffeln .
Iugendkollegen ! In diesen

Branäienversammlungen bart keiner
sehlen , Br - Ngt auch die unorganisierten
Kollegen mit. Wir wollen in den nächsten
M naien für jede Brand ) e BersaniMlunge »
abhalten Leistet gute Vorarbeit , dann
wild es gelingen

Mlllevoch , den 2a,Sepkember , abends
S i Uhr . tu unserer ftallucableUnna .
Cinienilr . 19Z sgegenüber Berdandshau «)

Branchenversammlung
aller vauschlosser - , Klempner » ,
Schmiede - und Kesselschmiede¬

lehrlinge .
Tagesordnung : 1. Branchen

anqelegenheiten . 2. Filmvorträge .
Au » Dem Programm : Der Trau n de«

Ingenieurs Dinhuber — Das Motorrad —
In der Eisenschmelze — Die Radialdohr -
maschin » — Eine fidel « Schwimmstunde —
Der Schwiegersohn mit den dicksten

Kartoffeln
Iugendkolleg enI In diesenBranchen

Versammlungen dar ! keiner sehlen Bringt
auch die unorgamsierten Kollegen mit
Wir wollen in den nääisten Monaien sür
jede Brandl - Versammlungen abhalten
Leistet gute Dorarbeitet . bann wird es
gelingen ,

Die orlsoerwolkung

ßZeSsUdettsn
SiahicKtrauen , Kinderbetten ziintl, n Prii.
Kai. bäil ir . EiscnmöbeliabriK budl Ibür .

Die

Eröffnung
dieses Hauses

findet am

Dienstag
den 28 . September 1926

statt

;

....................................................

:
: Die Ausschaltung des Zwischen - \

\ handels ermöglicht es mir , :

j Qualitätsware zu konkurrenzlos 1
: billigen Preisen anzubieten tili

Bevor Sie Ihren Einkauf tätigen , besichtigen
Sie bitte meine acht Schaufenster !

J . D. GoIdberg
Herren - und Knaben - Konfektion

fertig und nach Maß

Reinickendorfer Str . 14 Ecke
Ravenöstr .

njrj
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ca. 2SO Landparzellen , prima Oarten -
boden . 20 Minuten vom Bahnhof .
Vertreter tägl . im Resi . „ Zu den drei
Linden " direkt a. Bahnh . Fredersdorf .

JlnL Hlefler , Berlin C, Oontardslr .

Neue Gänsefedern
wie von ber Gau » ge-
rupft , erstkl. gereinigt .
Ptd 2 50 M. Fiillsert
garant . staubfreie n ge-
ruckil Gänsebalbdaun
Pfd . 5 —, 850 R Geriss.

Pfd. 4 75. s 50 u. 7 50 M, Pa voll dauniger
Sänserups Psd 7 50 M . schneew , sehr gut
Pfd . tichO M. Daunen Psd . von 10 . — M
an. Nehme nicht ge, allende Ware zurück

MIX mä«?ere .
Oranienburg 2, direkt an , vnhnhof .

KguKsll - VioKnllNSSN
ln Britz , rerl . Bormanla - Fromenaä «, !
beste Lage, 2 u 3 Zimmer , Bad. gr.
Loggia p. >. XII. . ö »u v- iMieten
Aus. unii dortielnst im Baubüro oder
Neukölln 741 « .

VkiMlslw
ca. 150 Waggon la Holsteiner Stamm -
wäre in jeder Meng « lieferbar .

WeilinBcKtsbgum - Vel ' tk ' ieb
Zerlin 8 , l - uisenufei - Sl , III r .

Telephon : Moritzplatz 107««.

Adolf hoffmann

Episoden und

Zwischenrufe
ans bec Parlaments - und

Miniskerzeit .

Preis 1 Mark . Porto 5 Pfennig .

Vorrätig
in allen Vorwärts -

Ausgabestellen .

HolzliSuser
Wochenendhäuser —Prospekte er atis '
Wald - u. Wasseroarzellen - Nachweis .

Ohne Jede Anzahlung
llefeit altrenommiertes Möbelhaus

w Möbel " ME
kompl . Zimmer sowie Einzelmöbel , Küchen in allen Farben ,
Ankleldescbränke , Kleiderschränke , Solas , Bücherschränke ,
Bettstellen in Kelz und Metall , Teppiche und vieles andere

bei denkbar bequemsten

Ratenzahlungen !
Beste Qualitäten ! * Billigste Preise !

Gef. Anfragen unter N. 28 an die Expedition des „Vorwärts " ,
l . lnd - ns ' raße 1

Um den feit vielen Jahren besten »
eingeführten

KWW' KllMlll
weiteren Kreisen zugingig zu machen , ist
beschlossen worden , daß die AapitSn »
Aanar , welche in dem Firmenzettel
der jeder Roll - und Schleife deigeleg ,
ist , einen kleinen numerierten weißen
sseitel finden , eine -cht silbern - . 800 ge-
stempelte Dole um' onst erhallen Diese
Dose verbürgt die beste gesundheitlich -
Aulbewahrung de« Tabaks .

Berkaufsstellen durch
<£. Röcker

Berlin , Cidjfenberger Straße 22
«öuigstadt 3S61

Einem Teil unserer heutigen Stadt -
I! auflag « liegt «in Prospekt der Firm »
liWemer A Meertz A - Q . Mainz .

betr . Erdal - Preisfrage bei , worauf wir
!unsere Leser besonder » hinweisen .
mmmmmmmmmmmmma
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Vellage

Ses vorwärts

Das Pusselfpiel öer KPD .

Denjenigen , öle aus ötesen Stücken wieder ein Ganzes machen , zahlen wir

höchste preise ZK. der KPD .

Der alte kunöe .
Eine Dachdeckergeschichle von Max Dortu .

„ Daß ich ein versoffenes Genie bin , ein verunglückter Dichter ,
das weiß nun doch wohl jeder Dachziegel und jede Schiefcrplatte .
Ein Genie ? Jawohl , ein Schwindelgenie : ein Phantafienreiter , ein
Märchenerzähler , ein Um - und Drumlüger — und das soll ja nach
dem Rezept des Herrn Eeheimderates Goethe — der Urftoff zu jeg¬
licher echten Poesie sein . Ich selber pfeife auf diese Literatur -

rezeptchen , die beste Poesie ist für mich so zusammengesetzt : Geniehe
du dein Leben in Schönheit , trinke du an den großen Ursässern aller
Kunst , am Fasse der Natur und an jenem anderen herrlichen Fasse ,
das da das Herz des Volkes heißt . "

„Willst du Glück ? Ja . Dann suche du dich in Freiheit . Stelle
du dich mutig hinein in den brausenden Lebensfluß , lasse du dich von
den , wildschäumenden Flusse umbranden , aber lasse du dich nicht
vom wogendonnernden Lebensflusse umreißen . Sei du frei in all
deinem Denken , liebe du das : was liebenswert ist ! Setze du dich
durch , ohne den Mitmenschen dabei zu verletzen . Helfe denen , die
geholfen sein wollen . Horche du hin zum Konzert der Grashüpfer ,
laß den Sturm in den Eichbäumen deine kirchliche Orgel sein , und
ernte du nur : wo du gesäet hast . Durchschwimme du alle Meere
der Gefühle , und wenn dich einer nach Gott fragt , dann sage du
dem : daß er Gott selber im Herzen trage , hinter seinem Teufel
schaut das reine Antlitz Gottes hervor — immer in seinem eigenen
Herzen ! "

Kruzitürken , was war denn das für ein Geschreibe ? Ja , mein
lieber Freund , das warrn drei Zeilen aus dem Tagebuch eines alten
Kunden , aus dem Tagebuche eines alten Dachdeckers . Woher ich
das Tagebuch habe ? Das habe ich geerbt . Der alte Dachdecker , der
ein echter , rechter Dichter war , der ist tot . Vor drei Wochen haben
wir ihn begraben , er war so an die siebzig Jahre alt , eher älter als

jünger . Er hat nichts hinterlassen als sein Tagebuch . All seine
anderen Papiere hatte er vor seinem Tode verbrannt , er war den
schönen Freitod gestorben , er hatte sich erhängt , mitten im dunklen

Tannenforst . In einem verregneten Aschenhäufchen fand ich noch
einige Schnitzel Papier , das waren mal seine Ausweisschriften ge -
wesen , es war aber auf diesen Papierschnitzeln nichts mehr zu ent -
Ziffern . . In seiner zerrissenen Rocktasche steckten als zusammen -
gebundenes Bündel acht alte Notizbücher , und in die Bündelschnur
war ein Zettel hineingeschoben , drauf stand dieses : „ Ich bin ein
alter Dachdeckergcselle , ich will sterben — weil ich nicht mehr recht
laufen kann . Ich habe mein ganzes Leben nach meinem eigenen
Sinne gelebt , ich habe mir von niemand Vorschriften machen lassen ,
und ich will mir auch von keinem Gotte oder Teufel die Stunde
meines Todes vorschreiben lassen — ich sterbe , wann ich will . Und
weil ich jetzt sterben will , darum erhänge ich mich an diesem Tonnen -
bäum . Wer meine Leiche zuerst entdeckt , der möge mich begraben ,
als Lohn vererbe ich ihm meine Tagebücher . Punktum . Und mir

selber wünsche ich eine gute Reise . "
So , nun wißt ihr Bescheid , ich habe den alten unbekannten

Dachdecker beerdigt , und ich habe als Erbe ein Recht , aus den

Schriften des alten Kunden dies und das zu veröffentlichen .
Der alte Dachdecker schrieb : „ Meine Jugend ! Im Suffe hatte

niich mein Dater gezeugt , unwillig hatte mich meine Mutter empsan -
gen . was Wunder , daß meine Mutter hart zu mir war . Wenn sie
mich schlug , dann schlug sie nach der Schnapsflasche meines Vaters .
Und eines Tages erschlug der Schnapsteusel meine Mutter , mein
Vater kam ins Zuchthaus , ich selbst kam in „ Fürsorge " . Fürsorge
hieß Vorsorge , die Gemeinde sorgte vor , daß ich ihr nicht eines

Tages gefährlich werde , mein Vater saß im Zuchthaus , sein neun -

jähriger Sohn , Vorsicht ! Als Sohn eines Zuchthäuslers ward ich
erzogen , erzogen im Zuchthaus der „ Fürsorge " . Das war meine

Jugend . "
„ Meine Lehrzeit ! Ich lernte Dachdecker . Ho, dies war die

glücklichste Zeit ineines Lebens . Aus den Klauen des Fürsorgeoaters
befreite mich mein Meister . Der war ein edler Mensch . Er sagte :
Jüngclchen , wir Dachdecker sind zu was Höherem geboren : nicht nur ,
daß wir den Häusern rote und blaue Kränze aus ? Haupt setzen , nein !
wir sind auch die Ueberschaucnden unter den Menschen . Ueber allen
Dreck wachsen wir auf dem Dache hinaus . Rahe sind wir der
Sanne . Die Wolken lassen uns in ihr Herz blicken . Und die

Sprache des Windes erlernt unsere Seele . So war mein Meister .
Er ward mein richtiger Vater , Vater ineiner Seele , Vater meines
Denkens und meines Glaubens . Durch ihn lernte ich Gott im

Herzen der Menschen finden . Ich hatte ausgelernt , dreifach , mit Herz
— Seele — und Hand . Ich zog in die Fremde . "

„ Wanderzcit ! Wie ist die Welt so klein . Selbst übers Welten -
nieer sprang ich hinüber . Ich deckte Dächer auch in Amerika . Aber
die Hrimat war ein Magnet , ich flog zurück , ins Rest meines

Meisters , von wegen dem Schwälblein , das er im Rest hatte : die

Annemarie , feine Tochter . "
„Liebeszeit ! Alle Sterne pflückte ich vom violetten Dache des

Himmels : für Annemarie ! Sie selbst war ein Kirschbaum , ich durste
von den roten Kirschen ihres Mundes essen , wieviel mir immer

beliebte , und nie ward ich der Kirschen satt . Wir heirateten . Das

Jahr darauf fiel mein alter Meister vom Dach , er war tot . Ich
erbte das Geschäft . Räch fünf Jahren hatten wir vier Kinder . "

„Meisterzeit ! Das Geschäft ging gut . wir wurden alle satt . Ich
las in den Büchern meines verstorbenen Schwiegervaters , aus diesen
Büchern ward ich ein Sozialist . Das war mein Unglück , oder auch
nn : in Glück ? Ich ward sehend . Die Wirtschaftsgesetze sind die

Urgesege der Gesellschaft ! Ich irat für die Idee der ehernen Wirt -

schaflsgejeye als Werber auf . In Schrift und Wort . Das brach mir
als Meister das Genick , ich ward boykottiert , ich machte Pleite .
Aber ich blieb treu der sozialen Idee . "

„Sozialistengesetz ! Bei Rächt und Nebel mußte ich fori , von
Weib und Kind , geächtet zog ich durch die Welt . Da erreichte mich
der Brief : Meine vier Kinder waren tot , in zehn Tagen alle mitein -
ander gestorben , an Halsbräune , Diphtheritis . Annemarie hatte
sich ertränkt . Ich hatte keine Familie mehr . "

„ Die Sauszeit ! O Annemarie , o Kinder ! Glaubt ihr , ich hätte
geweint ? Nein . Mein Schmerz war zu groß zum Weinen . Wa »
tat ich ? Ich ging meinen leiblichen Vater suchen . Der saß doch im

Zuchthaus ? Nicht mehr , der war vom Zuchthau ? her ins schwarze
Bette gestiegen , an seinem Grabe fand ich keine Rosen , nur Brenn -
nesseln , darunter lag eine leere Schnapsflasche . Die ward meine
Bibel . Ich soff das Blaue vom Himmel herunter , ich soff der ver -
logenen Welt das Gift aus dem dünnen Flaschenhalse . Word ich
getröstet ? Nein , aber ich vergaß . Das Leben kriegte mich nicht
unter , ich goß Sprit über das Leben , ich legte Feuer dran , » nd im

Fuselrausch freute ich mich : Die Welt brennt , das ist meine Rache . "
„ Die Zeit des Denkens ! Nacht war ' s , Hochsommer . Ich schlief

in einem Heuhaufen . Gewitter kam auf . Der Naturgeist warf mit

schwefelgelben Blitzen , einer schlug nach mir , der traf meine Schnaps -

flafche neben mir , aber nicht mich , ich lebte , die Schnapsflasche war

zertrümmert . Ich begann zu denken . Ich trank nur noch Wasser .

Ich » ahm Arbeit . Ich war im roten Verband , bald ward ich

Führer . Da traf es mich wieder : Boykottiert ! Arbeitslos hinaus

auf die Landstraße . Kein Meister stellte mich roten Hetzer mehr ein .

Ich stand auf der verrufenen Liste . Was sollte ich tun ? Ich trank

wieder . "

„ Spcckjäger ! Ich war alt geworden . Wie ein alter grauer
Dachs schlich ich von Dorf zu Dorf . Ich kannte alle Herzen , ich

wußte , wo man ein schenkendes Herz hatte . Meine Taschen waren

voll Speck und Brot und Eiern , meine Flasche voll Schnaps . Ein

erträgliches Leben ! Wenn nur der Spitzhut nicht gewesen wäre ,

sechsmal fing er mich , der Spitzhut — dann ging ' s auf die „ Winde " ,
ins Arbeitshaus , ich kam wieder in „ Fürsorge " . Ich war alt und

grau geworden , ich war wie ein rotgesiederter Pfeil durchs Leben

gerauscht , von wo ich ausging , dorthin kam ich zurück : Don

Korrettion — zu Korrektion ! "
„ Das große Lachen ! O, ich ward dann der große Lachende ,

das Leben hatte mich nicht zertrümmert , ich verlachte das Leben .

Ich wuchs hinein in den blanken Feuerfunken des Gesteins , mit der

Sonne saß ich am blauen Tische zu Mahlzeit . Die Vach » sangen
mir Lieder . Der Sturm des Herbstes war mein Jubel . Der Schnee
des Winters ward meine Lilie . Und alle Menschen waren um mein

5?erz her eine Perlenschnur , ich liebte sie alle gleich . Nur wenn
mein Zorn oufstand , dann trank ich Gift , aus der Bibel meiner

Flasche . "
- - So , das war einiges Weniges aus dem Tagebuch des alten

Dachdeckers , aber glaubt ihr dieses : Oftmals weine ich über den

Tagebüchern des alten Dachdeckers , verlacht und ungeliebt starb er
den Freitod . Und er war doch ein Dichter gewesen ! Auf sein Grab

setze ich einen Naturstein , einen Stein aus rotem , schönem Granit .

Leichtverderbliche Ware .
Von Michael Kosyrew .

Iermil Fedotow hat schon öfters Andeutungen gemacht : „ Wozu
sollen wir hier die Fische fast umsonst verkaufen , wo wir es doch
so nahe bis Mosau haben ! Na . und dort kriegen wir mindestens
das Dreifache dafür ! "

Man glaubte ihm nicht . Es war eine unsichere Sache . Man

mußte ja erst die Ware dorthin schassen , und was konnte nicht
alles unterwegs passieren

. . . . .

Aber nein , Iermil hat schon alles vorher genau berechnet —

den Preis , Transport und für all « Fälle einen Zuschlag von
20 Proz . — trotzdem kann man dort noch imm « r das Doppelte
daran verdienen .

„ Und wenn die Fische bis dahin schlecht werden ? "
„ Warum sollen sie denn schlecht werden ? Heute ist man noch

hier und morgen ist man schon in Moskau . — Sie haben nicht
einmal Zeit , einzuschlafen ! Ja , wenn ' s ein weiter Weg wäre , aber

so ist man ja im Handumdrehen da ! "
Und so wurde die Sache beschlossen . Iermil machte sich fertig .

die Ware wurde in Körb « verstaut , und die Körbe sicherheitshalber
versiegelt . Dann brachte er sie zur Eisenbahnstation und ging
geradewegs ins Kontor . Unterwegs hielt ihn ein Gepäckträger an :

„ Wollen Sie das in den Zug verladen ? "
„ Jawohl . . . . "
„ Ich könnte es ja tun . . . . Für 50 Rubel mache ich es Dir

auf der Stelle . . . " „ Na " — sagt Iermil — „ für dieses Geld be -

sorge ich es lieber selbst ! " — „ Na gut , dann für 45 ! Es wird
dir leid tun . . . . "

Aber Iermil dachte gar nicht daran . Fast der ganze Verdienst
soll ihm wohl auf den Gepäckträger draufgchen ! Und er begab
sich schleunigst ins Kontor . Er stellte die Körbe selbst auf die
Wage — bekam ein « Quittung , alles war scheinbar in der besten
Ordnung :

„ So , ungefähr nach einer Woche wird man es verladen, "
sagte man ihm .

„ Wieso denn ? "
„ Ja , sämtliche Züge sind jetzt für Staatsgüter reserviert . . . . "
„ Aber nach einer Woche wird ja die Ware total verdorben

sein . . . . "
„ Sie haben also leichtverderbliche Ware ? Diese kann freilich

außer der Reihe befördert werden , aber dazu brauchen Sie emen
besonderen Erlaubnisschein . Gehen Sie zur Verwaltung , das ist
nicht besonders weit von hier — links das rote Gebäude , eine
Trepve hoch — dort wird man die Sache in Ordnung bringen . "

Iermil geht in das Verwaltungsgebäude .
„ So und so. ich brauche einen Schein zum Transport für

leichtverderbliche Ware . . . . "

Ein junger Mann mit karierten Hofen «rflärte ihm :
„ Ja , das wurde früher so gemacht , jetzt hat die Eisenbahn

selbst darüber zu bestimmen . "
„ Aber man hat mich zu Ihnen geschickt . . . . "
Der junge Mann überlegte .
„ Ich kann leider nichts machen , aber dort an jenem Tisch " —

er zeigte die Richtung mit der Hand — „sitzt eine junge Dame , die

weiß damit Bescheid , sie ist jedoch heut « nicht da — kommen Sie

morgen um eins . "
Am nächsten Tage erschien Iermil wieder . An dem Tisch sitzt

in der Tat eine junge Dame und liest ein Buch .
Er geht zu ihr hin .
„ So und so . . . und erzählte die ganze Geschichte der

Reihe nach .
Sie betrachtet die Quittung , überlegt , schaut in ein Buch , dann

in ein anderes , holt ein kleines Hest hervor .
„ Ja , also was ist zu tun ? "

„ Es bestehen noch keine Bestimmungen über diesen - . Sä' l .
Wenden Sic sich an dey Bureauchef . Den Korridor entlang , rechts
die zweite Tür . . . . Aber momentan ist er nicht anwesend . ' . . . .
Kommen Sie ' morgen um " zwei . " - 5

Er eilte wieder zur Station : �
„ Man vertröstet mich immer auf morgen ! Meine ganz « Mühe

fft vergebens . . . . "
„Tja , das geht uns nichts an . . . . "

Nichts zu machen . Er wartet noch einen Tag . Kommt dann
wieder — richtig , es stimmt , rechts die zweite Tür und drin fitzt
der Bureauchef und ist sehr höflich :

„Bitte , nehmen sie Platz ! — Ja . das können wir machen , aber

diese Angelegenheiten werden von dem Genossen bearbeitet , der

gewöhnlich dort an jenem Tisch sitzt . Kommen Sie morgen um
drei , dann wird er bestimmt da sein . . . . "

Iermil wollte aufbrausen , doch er beherrschte sich :
„ Ja , aber die Fische werden ja bis dahin ungenießbar sein ! "
„ Bedaure , ich kann in dieser Angelegenheit nichts für Sie

tun . . . . "
Iermil konnte vor Aufregung die ganze Nacht nicht schlafen —

er hielt es kaum bis drei aus und eilte dann ins Verwaltungs -
gebäude . Er fand auch wirklich jenen Genossen und erzählte ihm
die ganze Angelegenheit .

„ Ja , was haben die Leute wieder angestellt ! Es wurde ihnen
doch klipp und klar erklärt , daß man einen Erlaubnisschein nicht
mehr braucht ! Ich werde mich mal telephonisch mit ihnen in Ver -

bindung setzen ! "
Er nimmt den Hörer ab — aber das Telephon ist außer

Betrieb .
„ Warten Sie mal , wir werden Ihnen eine schriftliche Auskunft

geben . "
Iermil fetzt sich in eine Ecke und wartet vergebens auf die

schriftliche Auskunst . Endlich begibt er sich wieder zu dem Ge -

nossen .
„ Wie steht es mit meiner Sache ? "
Der andere wird ärgerlich :
„ Ja , warum sitzen Sie denn hier herum ? "
Cr führt ihn selbst zu dem jungen Mann mit den karierten

Hosen .
„Bitte stellen Sie ihm einen Schein aus , daß er keinen

Erlaubnisschein nötig hat . . . . "

Iermil geht wieder ins Bureau , doch dieses ist schon geschlossen :
es ist 4 Uhr nachmittags .

„ Kommen Sie morgen um zehn »! "
Na , nun wird es aber sicher klappen — denkt Iermil — die

Hauptsache ist , daß ich erst mal nach Moskau komme , dort wird
man schon die Fische in den Konsumläden zu billigen Preisen
lcs . . . . Es macht nichts , daß sie schon ein bischen riechen . . . .

Am anderen Morgen ist er pünktlich 10 Uhr im Bureau .
„Bitte sehr , hier haben Sic es schriftlich , jetzt lassen Sie aber

die Ware schleunigst verfrachten ! "
Der Zettel wird aufmerksam durchgelesen .
„Ach , leichtverderbliche Ware ? Ja , da müssen Sie erst einen

Lagerungszuschlag bezahlen ! "
Iermil bezahlte .
„ Und jetzt müssen Sie einen Fragebogen ausfüllen und vom

Stationsvorsteher unterschreiben lassen . . . . "
„ Mit Vergnügen , wenn das alles ist . . . . "
Man suchte , kramte in den verschiedenen Fächern herum :
„ Hm, sehen Sie . die Fragebogen sind alle . . . . Kommen Sie

ungefähr in einer Woche wieder , sie werden unterdessen gedruckt
sein

. . . . .

*

Iermil fuhr in die Höhe :
„ Der Teufel soll euch alle holen ! "
Aber da wurde er ganz energisch angeschnauzt !
„ Wir sind entgegenkommend zu Ihnen , wenn Sie es aber

nicht zu würdigen wissen , so werden wir ein Protokoll aufsetzen ,
daß bei der Ausübung des Dienstes

. . . . .

*

Man warf ihn kurzerhand aus dem Bureau hinaus .



Cr blieb lirmchen stehen und wußte nicht , « a » er « » fangen
svllte . Wenn er noch eine ganz « Woche warten soll , so werden
die Fische nicht mehr zu genießen sein . Wenn er sie aber zurück -
bringt , wird man sich über ihn lustig machen !

In diesem Augenblick kommt gerade der Gepäckträger vorbei ,
der ihm damals seine Körbe aus den Zug verladen wollte .

„ Nun , wie geht ' s ? . . . . .* Und lächelt spöttisch
Jcrmil klagt ihm sein Leid .
„ Tja " — meint jener — „ unter 100 kann ich ' » setzt nicht

machen . . . . Na , aber meinetwegen , für dich mach ich ' » schon zum
alten Preis — wird im Augenblick erledigt sein . "

Sie gingen ins Bureau .
„ Wo ist die Ware ? "
„ Wir haben sie in den Speicher schaffen lassen . Hier war sie

im Wege . "
Sie gingen nach dem Speicher .
„ Was war es denn ? Fische ? So wo » habe » wir , glaub ich,

gar nicht gehabt . "
Man betrachtete den Zettel , und der Träger flüstert « ihm

etwas zu :
„ Einen Augenblick . Ich werd « mich gleich erkundigen . "
Er rief noch jemand heran .
„ Ach so, die Fische — meinte jener — „die rochen schon ge-

hörig . Sie sind leider zu spät gekommen . Wir haben die Fische
gestern auf den Müllhaufen werfen lassen ! Wir haben ein schrift -
jiches Protokoll darüber — mit Stempel und Unterschrift ! "

tVedertot von Rina Stet » . )

Msketismus in GstafZen .
Von unserem japanischen Sonderberlchterstalier .

Tokio , im August .
Die traditionelle Morallehre Ostasiens predigt die möglichst «

Einschränkung der Begierde nach wirtschaftlichen Gütern . Die Be >
sriedigung derartiger Bedürfnisse wird nur insofern anerkannt , als
sie als Mittel zur Vervollkommnung der Persönlichkeit dient . Das
höchste Ideal wäre , wenn möglich , die absolute Verneinung der
Bcgierde nach Besitz überhaupt . In diesem Punkt sind sich alle
Sittenlehren im Fernost einig , die seit Jahrtausenden sowohl in
Japan wie auch in China herrschen .

Die Morallehren Japans wurden im Altertum aus China und
Indien eingeführt . Von der bekannten absolut - negativen ( nihilisti -
schen ) Lebensanschauung des in Indien entstandenen Buddhismus
will ich hier nicht sprechen . Unter den führenden chinesischen Moral -

lehren sind die zwei Hauptrichtungen der Konfuzianismus und der
Taoismus .

Der Konfuzianismus ist eigentlich eine politisch « Lehre , welch »
in der Moral ihren Schwerpunkt hat . Die Moral ist nach dem
Konfuzianismus das höchste Gebot des Himmels ( Gottes ) , wonach
die Fürsten regieren sollen . Ueber die Wirtschaftspolitik sagt der
berühmte Dentspruch : „ Ohne festes Vermögen keine feste Seele . "
Der Sinn ist , daß man ohne gesicherte Lebenshaltung sich unmög -
lich sittlich bildet . Hierbei darf man aber nicht vergessen , daß unter
„ der gesicherten Lebenshaltung " nur die Möglichkeit des Existenz -
Minimums verstanden wird . Das heilige Buch „ Lungjüh " lehrt uns :
„ Wer nach Sattessen und bequemem Wohnen nicht begehrt , kann
schon deshalb als ein sittlicher Mensch bezeichnet werden : " ferner :
„ Wer sich vor dürftigem Essen und dürftigen Kleidern schämt , ist
nicht wert , mitzureden . "

Angesichts dieser Lehren kann man erst verstehen , wie e» mög -
lich war , daß im Altertum verschiedene Male kommunistische Wirt -
schaftspläne , vor allem gleichmäßige Verteilungen , der Landstücke
unter das Volk , von regierenden Fürsten Chinas freiwillig durch .
geführt wurden . Solche Versuche hatten aber keineswegs einen
demokratischen Charakter , sondern sie wurden nur deshalb unter .
nommen , weil die Fürsten der Meinung waren , sie müßten das

Existenzminimum der einzelnen Untertanen sichern , mn da » Land
nach Gottes Gebot zu regieren

Der Taoismus ist eigentlich eine reaktionäre Doktrin , die am
Ende der Tschoü - Dynastie aus den damaligen aristokratisch oerdor -
denen Sozialoerhältnissen sich bildete . Diese Lehre betont vor allem
die Freiheit , aber keinen Liberalismus , sondern die absolut « Frei -
hcit der Individuen , d. h. den Anarchismus : und der Grundgedanke
bleibt gleichzeitig nihilistisch , d. h. er betont die Verneinung aller

Begierden nach Gütern . Der Taoismus lehrt : „ Um Diebstählen
vorzubeugen , müssen sämtliche Edelsteine in der Welt vernichtet
werden . " „ Wer nach etwas begehrt , ist schon deshalb unsittlich . "
„ Ohne Weisheit und ohne Heilige wird das Glück des Volkes oer -
hundertfacht . " „ Ohne Wissenschaft und Studium kann keine Sorge
mehr in der Welt existieren . " Da die Doktrin aber eine politische
Lehr « ist , so gestattet sie die Befriedigung der primitiven unentbehr -
lichen Lebensbedürfnisse . Aber manche spätere Vertreter dieser Lehre
(z. B. Lieh - tze ) sind soweit gegangen , sämtliche Begierden der Men -
schen, auch die nach Essen und Trinken , als unsittlich ( jedoch als
notwendiges ljebcl ) zu bezeichnen .

Also im großen und ganzen stimmen diese zwei führenden
Morallehren , Konfuzianismus und Taoismus , darin überein , daß
die Begierde nach wirtschaftlichen Gütern möglichst einzuschränken
sei. Auch andere , von diesen beiden abgeleitete Sittenlehren Japans
und Chinas haben den gleichen Grundgedanken .

Es wird von Asiaten oft behauptet , die Kulttir de » Ostens sei
eine geistige , während die des Westens eine sachliche sei. Man
glaubt , daß man geistig höher als der Westen steht , und man ver -
achtet die moderne westlich : Kultur nur deshalb , weil sie sachlich ist .
Was nicht geistig ist , nennen diese Asiaten „äußerlich " , und was
äußerlich ist , hat für sie keinen wirklichen Wert . Geblendet von dem
glänzenden wirtschaftlichen Fortschritt der Westländer , fassen die
meisten Ostasiaten die geistige Seite der westlichen Kultur nicht
richtig auf . Der chinesische sozialistische Professor Huh- schih ver¬
gleicht diese Haltung der Ostasiaten gegenüber der westlich - modernen
Kultur mit der Fabel vom Fuchs und den sauren Trauben .

Jedenfalls bildet die stark asketische Moral unter den oft -
asiatischen Völkern ein großes Hindernis für die freie Entwicklung
der modernen Arbeiterbewegung , während der Kapitalismus , ohne
Rücksicht auf die herrschende Ethik , schnell eindringt , wo er etwas
ausbeuten zu können glaubt . Wenn die Eingeborenen ihre Pro -
duttionssysteme nicht nach modernen Vorbildern �ändern können
oder wollen , so wird der Kapitalismus von Ausländern eingeführt
und das Volt von diesen schrankenlos ausgebeutet . Das Volk wird
niedergedrückt und geknechtet , es schläft aber immer noch im alten
Traum der Selbstzufriedenheit . Typische Bilder dieses Zustandes
finden wir in China und Indien . „ Sich mit wenigstem oder nichts
zu befriedigen , bleibt Anfang und Ende der chinesischen Moral . " In
Japan hat die Tradition dieser negativen Moral nicht so tiefe Wur -
zeln geschlagen , wie in den anderen schon früher hochentwickelten
asiatischen Ländern , und daher konnte man sich hier relativ schnell
nach westlichem Muster modernisieren . Aber immerhin bedeutet tue
asketische Moral ein großes Hindernis für die Arbeiterbewegung
auch in Japan . Die Kapitalisten predigen den Arbeitern , daß das
Verfolgen wirtschaftlicher Interessen unsittlich sei, während sie selbst
stets schamlose Profitpolitik treiben . T « n ostasiatischen Arbeiter »
reicht man das Schlafmittel „ Zufriedenheit in Armut und Em -
behrung " , und hierin liegt die größte Tragik für das Dosein der
Massen .

Selbst die fortschrittlichen Politiker im Fernost sind noch
meistens überzeugt , daß die Einführung des westlichen Kapitalismus
im Fernost keine so ernste soziale Folge wie in Europa haben
werde , weil hier eine andere Ethik ( Askeiismus ) herrsch «, und sie
übersehen dabei , daß das Eindringen des kapitalistischen Wirtschafte -
systcms diese „ andere " Ethik notwendig vernichten muß . Die oft -
asiatischen politischen Führer verkünden : das moderne Wirtschasts -
system darf eindringen , aber die eigentliche asiatische geistige Kultur
muß auch in einem modernisierten Ostasien herrschen . Da » heißt :
dl « Unterklasse muß stets asketisch , gehorsam und bescheiden bleiben .
während die Führer tanzen dürfen , wie sie wollen . Die Massen

stt Ostasten sind noch lange nicht über diese hinterlksttg « kopttakistisch «
Ausbeutung aufgeklärt . Höher « Löhne zu fordern , ist unmoralisch ,
mit Streik gegen die Herren zu kämpfen , sst ungehorsam — so
lehrt die alte Ueberlieferung , und die Massen glauben es . Die
moderne Arbeiterbewegung in Ostasien muß zuerst einmal diesen
unsichtbaren starken Feind , den Grundgedanken der Sittenlehre ,
bekämpfen .

Außer dieser Sittenlehre sst auch der feudal « Royalismus in
Ostasien ein großes Hindernis für den Zusammenschluß und den
sozialen Kampf der Arbeiterklasse . Der Royalismus in Japan sowie
in China befiehlt , nicht nur den Fürsten , sondern überhaupt ollen
„ Herren " gehorsam zu sein . Der westlich « Liberalismus ist den
meisten Ostasiaten noch unbekannt . Damit die liberale Gesinnung
die fernöstlichen Völker durchdringen könne , dazu ist die seit der
Emanzipation vom Feudalismus verflossene Zeit noch allzu kurz .
Der von Japanern gerühmte „ Bushi - do " ( gewöhnlich als „Ritter -
lichkeit " übersetzt ) ist nichts anderes als der feudale Royalismu »
und von der westlichen Ritterlichkeit sehr verschieden . Da » schöne
Wort „ Bushi - do " wird daher in der letzten Zeit von den japanischen
Reaktionären mtt Vorliebe propagiert , um den Sozialismus zu be -
kämpfen . Aber die Zahl der Anhänger des Royalismus ( den Herren
und Vorgesetzten gegenüber ) wird im Volke jetzt nach der Ab -
schaffung des feudalen politischen Systems immer geringer , wäh -
rend der Einfluß der seit Jahrtausenden herrschenden Sittenlehren
nicht in dem Maß « abnimmt , weil die Lehren als Offenbarungen
des Himmels gepredigt werden . Sie sind der Todfeind der Eman -
zipatlonsbewegung der Arbeiterklasse in vstasien , und demensspre »
chend muß die Taktik der sozialen Bewegung in diesen Ländern

ganz ander » al » in Europa sein .

Die ungeheure Fläche Im menschliche » Körper . Der menschliche
Körper hat zwar an sich nur «in « sehr gering « Ausdehnung ober die
weise Rattcr hat es so «ingerichtet , daß . trotzdem die Körperfläche ,
die er zu Atmung und Stoffwechsel braucht , einen ungeheuren Um-
fang annimmt , indem die Gefäße , die für die Atmung und Stoff »
Wechsel in Betracht kommen , in «ine ungeheure Zahl von kleinen
Plättchen zerfallen . So hat z. B. die menschliche Lunge , die nur
den oberen Teil des menschlichen Brustkastens ausfüllt , eine un -
geheure Arbeit zu leisten . Zu diesem Zweck hat ihr die Natttr die
Möglichkeit gegeben , die Arbeit aus «in « Gesamtfläch « von nicht
weniger als ISO Quadratmetern zu verteilen . Die Lunge also , die
selbst nur wemge Ouadratzentimeter umfäßt , ist derartig gebaut , daß
sie insgesamt nicht weniger als 75 mal mehr Fläche aufzuweisen hat
als der Körper des Menschen insgesamt . Der menschlich « Körper hat
ungefähr ein « Flächenausdehnung von . zwei Quadratmetern . Die
Natur macht es nun auf eigenartige Wesse möglich , dies « Fläch « zu
erzielen , die sie für die Atmung eines Menschen braucht . Die Atem -
fläch « der Lmtge besteht nämlich aus 3S0 Millionen Atemkammern ,
deren Gesamtfläche ungefähr ISO Quadratmeter groß sst. Wenn man
die Höh « «ine » vierstöckigen Hauses mtt 20 Meter annimmt , und sein «
Breit « mit IVi Meter , dann hat die ganze Vorderfront eines großen
Wohnhaufes nicht mehr Fläch « aufzuweisen , wie die klein « Lunge
eines Menschen . Aehnlich oerhSlt es sich mit der Fläche der Blut -
plättchen , die im menschlichen Körper ihre Tätigkeit ausüben . Da »
menschlich « Blut befteht bei Männern im Alter von 20 bis 40 Jahren
au » ungefähr SM bis 6 % Millionen Stück Blutkörperchen in jedem
Kubikzentimeter Blut . Bei den Frauen besteht er au , ö bis 6 MIl »
lionen Stück . Dadurch wird ein « ungeheure Fläch « erzeugt , die
niemals hergestellt werden könnt «, wenn vi « Natur nicht die Form
von Blutplättchen gewählt hätte . Der Organismus des Menschen
hätte dann ganz anders aussehen müssen , und jedenfalls viel schwer »
fälliger und umfangreicher , denn es hätten ganz andere Flächen im
menschlichen Körper geschaffen werden müssen , um die notwendig «
Arbeit des Blutes verrichten zu lassen . Nur dadurch , daß die Natur

zu dem Hilfsmittel griff , die Organe aus Plättchen kleinsten Formats
und Derhaltnismähigjarößten Flöchenraumes zusammenzusetzen , ist
der Organismus des Menschen fähig , mit kleinsten Mitteln die größte
Sesstung zu erzielen .

persil — weshalb die beispiellose Beliebtheit ?
Weil das Waschen so überaus einlach ist ufTd so billig dazu ! Seien Sie versichert : Keine Waschmethode der Well ist so vielseitig
und so vollkommen wie die Persilwäsche . Sie können Persil für jede Art Wäsche nehmen und haben immer den gleichen guten
Erlolg . Wolle , Bunlsachen und empfindliche Stofle wäscht man am besten in kalter Lauge . Nur Weißwäsche wird gekocht .

Genaue Befolgung der Gebrauchsanweisung sichert billigstes Waschen !

H e n k o Henkti » Wasch - und Blwch - Soda , da » EinweicKmittel , Unübertroffen für Wüsche und Hauaoutzl
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Die Zilme öer Woche .
,Theaterfimmel . �

( Mozarlsaal . )
Die Geschichte fängt nett an . Inmitten eines unsäglich tit -

schigen Luxus , unter Prinzen und Herzogen ergeht sich die berühmte
Schauspielerin , der die ganze Welt zu Füßen liegt . Nichts ist ihr
gut genug . Aber in all dem Raffinement vergißt sie nicht ihren
Jugendfreund , der in einer sellfam phantastischen Umsorm dabei
ist . Dann gibt sie noch ein paar Cxtrarollen , zuletzt Salome mit
dem Haupte Johannes aus der Schüssel . Man sagt sich : Wohin soll
dieser Unfug , der noch durch die Farbigke ' t des Films stark unter -
strichen wird , wohl führen ? Aber mit einem Schlage sind wir im
Vilde . Die Salome oerwandett sich in eine Kellnerin , die ein
Seroierbrett mit einer Schüssel Rotkohl trägt . Was wir sahen ,
war ihr Traum ! Vorläufig aber ist Jenny eine oielgeplagte Be -
dienerin , weit hinten am Ohio , in einem volkstümlichen Restaurant
dessen Anziehungspunkt der Konditor des Hauses ist , Jennys ge -
heimer Schwärm . Das Leben und Treiben in diesem Restaurant
wird mit breiter Behaglichkeit gemalt : Jennys Tollpatschigkeiten
geben immer Anlaß zu neuen Lochszenen . Rührend aber ist es ,
wie sie ihren Geliebten betreut : der aber denkt nur an die „ große "
Schausvieleri « , die plötzlich in dem Nest mit ihrer Schmierengejell -
sckaft dort eintrifft . Die Schmiere ist ein Theaterschiff , das den
Ohio hinabfährt und überall Vorstellungen gibt . Um sich den Ge -
liebten zu erhallen , wird Jenny erfinderisch , bildet sich insgeheim
zur Bühne aus und findet richtig Gnade in den Augen des Herrn
Direktor «. Sie darf , mit einer Maske vor dem Gesicht , einen
Boxkampf mit ihrer Rivalin auskämpfen . Dies ist der Höhepunkt
des Films . Die ausgelassenste und derbste Komik feiert aus der
Bühne wie im Publikum ihre Triumphe . Aber obwohl Siegerin ,
wird Jenny ihres Sieges nicht froh . Ihr Konditor muß erst durch
ihren Sprung ins Wasser sich bewußt werden , daß er sie und keine
andere liebt . Die Liebeserklärung der beiden ist wohl die gro -
teskest «, die je erlebt worden ist . Jenny ist bei ihrem Sprung ins
Wasser mit der Hose an einem Haken hängen geblieben , und er
schwimmt unter ihr Im Wasier . Zum Schluß empfehlen sich die
beiden als Inhaber einer gut geleiteten Konditorei . Gloria S w a n-
s o n ist die Jenny . Sie geht in der Rolle auf . als ob sie nie etwas
anderes als Trampel in einer Wirtschaft gewesen wäre . Es ist
unnachahmlich , wie sie mit den schwer beladenen Servierbrettern
jongliert : sie ist zum Schreien komisch , wenn sie ihre „ Rolle " studiert
und die Rivalin nachahmt . Aber schließlich hätte man ihr doch
andere Gelegenheiten aeben können , ihr Talent zu zeigen , als den
Borkampf . Dem Regisseur Dwan hätte ruhig mehr einfallen können ,
dann wäre manches ' kurzweiliger geworden . D.

„ Der Mann im Jener « '
( Ufa - Palast am Zoo . )

Der Film wird geadelt durch das überragende Spiel Rudolf
R i t t n e r s. Dieser Schauspieler ist die Hauptsache . Rittner läßt
vergessen , daß die Handlung hart den Kitsch streift , allerdings nur
das Drum und Dran , denn das Grundthema ist von echter Tragik :
Das Leben eines Mannes wird inhaltlos , wenn er plötzlich seinen
Beruf aufgeben muß , in dem er ausgeht und den er liebt . Was hat
denn die Well noch für ihn ? Dieser Maim ist hier ein einfacher
Feuerwehrmann , der aber mit sonatischer Liebe Feuerwehrmann
ist . Er wird pensioniert , als er sich bei einem Brande das Knie
verletzt und das Bein steif bleibt . Ein trogischer Ausgang wäre
möglich , man entschließt sich aber für das glückliche Ende . Ja , er
darf wieder Feuerwehrmann werden , da er bei einem Theaterbrande
beweist , daß er trotz seines steifen Beines mehr leistet als die anderen ,
die Gesunden . Dieses Thema klingt aber nur stellenweise an . e»
wird beinahe überdeckt von einer herkömmlichen Liebesgeschichte
zwischen Lore , der Tochter , und dem ehemaligen Vorgesetzten des
Feuerwehrmanns Michael . Der Vater haßt ibn , weil er in dem
seinen und gütigen Manne den Urheber seines Unglücks sieht . Erst
als sich der Offizier ins brennende Tbeatcr stürzt , um die Tochter
zu reifen , schwindet der Groll . Am Schluß sodann , nachdem Michael
beide gerettet hat . findet vor allen Zuschauern eine rührende Ver -
wbungsszene statt . Der Theoterbrand bedeutet den Höhepunkt , der

öberaibt man nur dem Nachweit tti
Dcmsch . Munkerverbnndcz , Berlin 027 ,
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Regisseur Waschneck benutzt ihn , um die Tätigkeit der modernen
Feuerwehr daran zu demonstrieren . Doch er fügt diese im Grunde
nur dekorattven Szenen unauffällig dem Ablauf der Handlung ein .
Mag manches zu breit gegeben sein , so täuscht doch das Tempo
darüber hinweg . Ueberhaupt zeigt sich Waschneck als Mann mit
Einfällen . Der Ansang ist leider ein Versagen . Diese nächtlichen
Großstadtszenen sind bereits zu oft und auch besser gezeigt worden ,
ein billiges Mittel , um den Rhythmus der Großstadt zu illustrieren .
Aber die Entgleisung des Unlergrundbahnzuges , das Arbeiten der
Feuerwehr , die Bergung der Verletzten , diese Szenen mit ihrem
fliegenden Tempo und ihrer stark bildhaften Wirkung beweisen ein
solides Regietalent , im übrigen ist die Feuerwehr immer ein dank -
bares Filmobjett . Rittner spiell nun den Feuerwehrmann Michael .
Er könnte mit seinem wundervollen Kopf eher einen Professor dar -
stellen , dem «ine Erfindung mißglückt ist . Nebenbei ist Rittner auch
noch Feuerwehrmann , in der Hauptsache bleibt jedoch dieser mit den
einfachsten Mitteln arbeitende Schauspieler ein Mensch , der in seiner
Ehre gekränkt ist . Hier ist keine Spur von Theaterei , in die Helga
Thomas verfällt , sobald sie Leidenschaften geben soll . Sonst ist
die Lore Michael eine zarte , schöne und etwas bleichsüchtige Frau ,
die schon durch ihr stilles Dasein wirkt , scheu und von rührend hin -
gebendem Ausdruck . Der Film erhält aber sein Gesicht durch
Rittner , diesen erdnah esten Schauspieler Deutschlands . F. S .

„ Die große Airkuskataftrophe . '
( Alhambra , Kurfürstendamrn . )

Der Regisseur Guido B r i g n o n e versteht sich auf MasieN -
szenen , da » ist sein und unser Glück , denn sonst wäre dieser Film
für uns unerträglich . Die Hauptdarsteller spielen nämlich in leerer ,

Bartolomeo P o g a n o als Maciste unter die Löwen geht . Das

ergibt eine sehr interesiante Fangschilderung , wie der Löwe mit
einem Lamm als Köder gelockt wird und in die mit Laub bedeckte

Fanggrube gerät . Doch da Maciste , dieser Hüne von Mensch , mit
Kraftteistungen glänzen muß . fäntzt und jagt er nicht nur Raubtiere ,
sondern sieht auch daheim im Zirkus nach dem Rechten . So
triumphieren zum Schluß die Guten . Das Ztrkusleben ist fein
geschildert . Der Abend mit seinem blendenden Glanz und seiner
Lichtreklame . Dann das rhythmische Durcheinander einer wirklichen
Zirkuspantomime . Und dazwischen die Einzelleistungen , die immer
die gewandte Meisterung einer Gefahr bringen . Nicht zu kurz ge -
kommen ist das Leben hinter den Kulissen . Die Proben in der

Manege , die Proben überall , in jedem geeigneten und ungeeigneten
Raum . Dabei ist vorzüglich auf Einzelheiten gespielt , namenttich
bei der Herausarbeitung eines Clowns mit seiner Kindertruppe .
Man ist Zeuge der rührenden Fürsorge des Asten und der munteren
Natürlichkeit und der harmlosen Streiche der Kleinen . Matt , ge -
messen am Stand « der Dressur von heute , ist die Raubtternummer .
Sie ist ja auch nur eingefügt , damit filmwirksame Schreckensszenen
entstehen können . Diese Schreckensszenen sind , was dos Publikum
anbetrifft , verblüffend gut gemacht . Die umfallenden Stühle , die
oersperrten Ausgänge , die vergeblichen Beruhigungsversuch « Be -
sonnener . all «» ist Leben in seiner Brutalität und Wahrheit . Doch
die Tierszenen ! Ach, du liebe Zettl Die Löwin , der ein Schurke
die Freiheit gibt , damit die große Zirkuskatastrophe entsteht , ist
ein verängstigtes Tier , das sich schwach zur Wehr setzt , als Maciste
es angreift ! Ueberhaupt benehmen sich bei der ganzen Angelegen -
heit Dompteur und Zirkuspersonal unverantwortlich dumm . Doch
daran stößt sich ein die Sensation liebendes Publikum nicht . «. d.

„ Der veilchenfresser . '
( Marmorhaus . )

Für Mosers gleichnamiges Lustspiel ist gar kern oder nur noch
«in ganz geringes Interesse vorhanden . Bei seiner Filmauf « rstehung
hat man natürlich als wichttgsten Punkt die Bildwirkungen zu be -
werten . Auf die versteht sich der Regisseur Z e l n i k; dank seiner
Spielfilmerfahrung , seiner Freude am schönen Bild und am ge -
scllschaftlichen Glanz . So entstand «in leichtes Unterhaltung » -
stückchen , geeignet , allen denen zu gefallen , die schwer « Kost nicht
lieben . Die Geschichte des V«ilchenfressers ist an und für sich sehr
belanglos . Er , der immmer flirtet , immer liebelt , liebt endlich
einmal wirtlich und bekommt auch die Frau seiner Lieb «. Man
gönnt sie ihm von Herzen , denn Harry Liedtke ist der Veilchen -
sresser , dieser windige Oberleutnant der k. und k. Arme « . Lil
Dagooer war die Frau seiner Wahl , obwohl sie diesmal nicht
besonders vorteilhaft zurechtgemacht war . Ernst V e r e b e s gefiel
ungemein als schüchterner Liebhaber und tolpatschiger Einjähriger ,

Seklage
öes vorwärts

während Evi Eva reckst nett war als Frau , di « geheiratet sein
will . Undankbare Rollen hatten Dary Holm und Theodor Loos
als Schurtenpaar . Es gab für sie nichts Rechtes zu spielen , und
man muß den Darstellern dafür dankbar sein , daß sie sich nicht
zu Uebertreibungen oerleiten liehen . e. b.

„ Wien , wie es weint unö lacht . '
( Primus - Palast . )

Da » lachende und weinende Wien ist hier durch Vi a d y
Christians verkörpert . Man müßte ein rechter Griesgram sein ,
wenn man sich von ihren Lustbarkeiten und Reizen nicht einfangen
ließe , denn Mady Christians ist für solche Rollen wie geschassen . Sie
ist von einer ansteckenden Fröhlichkeit und ausgesprochen das , was die
Wiener fesch nennen . Wie sie das Mäulchen verzieht und mit ihren
Augen Ball spielt , wie sie neckisch oder abweisend ist , und bei all
ihrer Ausgelassenheit doch das Herz auf dem rechten Fleck behäst ,
das ist immer sehenswert . Nur tut sie, da kein Regisseur sie bändigt ,
manchmal im Mienenspiel des Guten zuviel : das rechte Auge weiß
manchmal wirtlich nicht , was das linke treibt . Wien das ist für Alfred
H a l m , der das Manuskript besorgt hat , im übrigen natürlich Fiaker
fahren , Aufzug der Burgmusik , Heuriger - Betrieb , Liebespärchen im
Wiener Wald , außerdem Rekrutenmusterung , Kasernenszenen und
vor allem Liebe . Die Liebe wendet sich vom Leutnant der Generals -
tochter zu . und da diese ihm zunächst versagt wird , findet sie Unter -
schlupf bei Sefi , der Tochter des Fuhrwerksbesitzers Leopold Gruber ,
der eben besagten Mady Christians . Aber schließlich läßt sich der
Herr General , den K a i s e r - T i e tz sehr forsch und viel zu jung dar -
stellt , überzeugen , daß sein « Taktik eine falsche ist , und so kehrt Sefi
rasch entschlossen zu chrem äußerst netten Pepi Geschwandner , dem
blonden Oberkellner zurück , den Hans Brausewetter bald als
Jubiläumsdarbietung geben kann . Was sich sonst begibt , ist nicht
gerade erheblich . Frieda Richard hat Gelegenheit , wieder einmal
eine ihrer sympathischen Großmütter zu spielen , di « in ihrer Jugend
auch einmal einen Leutnant geliebt hat und nun Bescheid weiß .
Fritz G r e i n e r müht sich als Fuhrwerksbesißer Gruber recht
weanerisch dreinzuschauen , und Jack Mylong - Münz gibt seinen
jähzornigen Sohn Martin mit oll dem Ungestüm und der Aus -
sässigkett — er überfällt den Leutnant wegen seiner Schwester Sefi — ,
die in der Rolle liegt . Hermann P i ch a ziseliert eine seiner be -
kannten Charakterrollen , diesmal einen Hofrat , der zum Versiche -
rungsagenten degradiert ist . Sehr hübsch spielt die Jmogene Ro -
b e r t s o n die Generaletochter , dagegen bleibt Werner P i t t s ch a u
als Leutnant etwas farblos . Rudolf W a l t e r - F e i n hat wirtlich
sehr hübsche Bilder aus Wien zur Schau gebracht , aber wenn die
Serie Wien noch weiter fortgesetzt werden sollte — Wien ist ja die
große Mode im Film — , so möchte man allmählich bitten , daß auch
mal etwas anderes aus dieser Stadt gezeigt würde als Militär und
Liebschaften , und daß die schöne Donau auch im Text einmal auf -
hört , blau zu sein . — r.
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Stellung zu crm &fiiet . Preisen )

Deutsches
»Dnstl . - Thezter

8 Uhr :
Daa große
Abenteuer

LessiDg - Tbuler
»' /< Uhr :

VeronlBa

Iii «. SurflrstcDdäiiiiii
8 Uhr : Revue :

Lostspieihaos

,fh,4r Kukuli

Uner - Th .
Allabendlich 8 U
dergroBeErfolg ;
d. Volksetfickcs
„SsttniBBi Tfetter
Parki - ,Il . Rang 1. -
Vorverk - Theat - K.
u. bei A. Verthelm .

UFA PALAST

GLO RIAPALAST

KiMSTENDAMV

MOZARTSAAL

TAIIENTZIENPALAST

UFA - PAVILLON

. ( AMMEBLICHTSPIELE

FRfEORICHSTRASSE

I TURNSTRASSE

K0NI6STA0T

WEINBEtGSWEG

SCIiÖHEBEBG

Oer Mann Im Feuer
Regie ;

Erich Waschneck

Adolphe Menjou in
Durchlaucht macht

eine Anleihe

Dar Wolfscschlffer
Eis Film aus der rutsitchen

Revolution

Gloria Swanson
in

Theaterfimrael

Gioria Swanson
in

TheafterTlminel

Ren Hut
Oer Weit gewai Ipslor FHra
mit Ramon Novarro

Loa Chaney «ad Rsrir.a Sheiror
Der RtoüJrr

und die Dfinae

TSSe drei
ncanneQU�na

Ein Film aus d. Konfektion

Der WoigaechlHer
E. Film a. d. russ . Revolution
lotderBQhre: AmL' ferderWolga

Iis Cfcaseyud Noina Sburer
Oer Narr und die

Dirne / Bühnenschau

Ü- Boot in Gefahr. TnMe i.
Wasser. Die Dame aus der lin
Gesch' cbti eSasrEüe In 6 Aktes

Die Tet ohncZeugen
Ein spannend . Kriminalfilm
aus dem Sumpf vonCniktgo

flötet öxcelsior
Berlin SW , gegenüber Anhalter Bahnhof

Größtes Hotel des Kontinents

Das Vollendetste moäefner Hoteitechnik !

6500 gm bebaute Flache 550 Zimmer . 750 Betten

Zlmmsr mit 1 Bett von 5,50 Mk. an ♦ Zimmer mit 2 Betten von 11 Hk. an

Keine T r

6 Fahrstuhl

Denkbar beste

ppenbenutzungl
vermitteln Tag und Nacht den Verkehr

nach den Etagen .
Kontrolle und Überwachung der Zimmer .

PhllharmoDle
7" , Uhr :

KONZERT
d. Philharmon . Orch .
virig . : Prof . Prüwer

TöeaieraMb . Iof
Kot ! busser Str . 6
• Uhr, Sonnt 3 Uhr

Elite -

Sänger
mtl BOSeiU
50 «f . bl » 2,60
Sonnt nd) tn
halbe Preise

ZVOT' DU
s Uhr, <-

§
CASIIO - THBATEB • 8 Uhr :

Was Liebe vennaa
Ab >. Oktober . Gräfin Tippmameell
Gutschein 1 - 4 Pen Bei Vonelg . der
Annonce Fant , nur 1,00 MkM Sessel l�i

Jiomiscfkc Cper <

� Direktion . tlenns Otto Boye * �
Der große Operetienerfoig

[ Jidwienne ]
TizlUh B. n Uhr *

> mit Strak , Weasaly , Wirt , Blast 4
, Bocttcber , Hell >
F Vorrerkauf ununterbr . t. 10 U. an 4
bofm jfr -x-ik. . -Q: - �,0rjc . ik . x. dr,�jfc _olcxj

APOLLOTHEATER
Dir . Otto Kreimeyer

S Dbr Nur kurze Zeit 8 dir
Hartstein

Stolz der 3. Kompagnl .
Vorher :

, Cllnicndes SptiläHHlcn - Pragr . ,

v/r "
�!<s ) Vr"� 'v

D' C neue

HALLES - ßEVUE

untamr
Theater t. Adirr : ra ispa last

Jäglich S1' , Uhr Ufilkh 3' / « Uht

Heute , ry forste nun gern
Sonntag * * Uht o. 9x\ j Uhr
Nathmitiags die ganxe Vor-
stelhmg su ßaThon Preisen .

Morgen /
fest - Vorstellung

für die Besatzung des

amerVz , Kreuzers

„ Memphis "
hn 1. Rmg nrihnnd aar UorsleLana
araiklaasiget ReUauratiombctriab .

Kela WciDxwangl

Neues Tbeater am Zoo

CkuslM
iJDbr
halbe
Preise

TSnl 7 ' / Artistisch circens
luyl . 1/2 Höchstleistungen

Papa WrangelfÄön
Anno dazumal m. Gesang u. Tanz

kUd: Gr.

Reichshalien - Thcater
AIIabsEdUd) b Uhr «cd Sooitaq eadmitttys 3 Uhr

Sleläner Sünder
Smcende Bäume
Nachmittss halbe Preise ,

volles Programm !

Oönhon - Bretl ' l
VarietC - Konzert - Tanz

KRONE
Nur noch 10 Tage

bis 5 . Oktober

Vflicor . Ulfoo a d* HildPeardftrAßa
AttUCl Nähe Berliner Str .

Telephon Pfalrbnrg 7915.
TB glich abends 8 Uhr

Heute Sonntaq
tHf 2 Vorstellungen

nachm . 4 und abends 8 Uhr
Preise , nur Sitzplätze , von 6ö Pf. bis 10 M.
Nachm . Kinder blslZ Jahre halbe Preise !
Vorverkauf ununterbrochen ab JOUhr
Circuskassen . A. Wortheim und K. d . W.

Tierschay %ue"«. sc . ?e
t G räften , 24 Elefanten . 2 Seebären .
sowie Inder - und Abnormitätenschau
täglich ab VylO bis 7 Uhr gsSffnet .
Raubtlerfütterang II Uhr «

Sonntag , 26 . September
nachmittags 2 Uhr

Mein Haus empfiehlt sich von selbst schon dadurch , daß es das

einzige Hotel Deutschlands ist , welches seit Jahren keine

Portiers unterhält , daher ist die lästige Trinkgeld irage gelöst .
Verkehrs� u . Auskunftsbüro . — Nach vollendetem Erweiterungs¬
bau am 1. Oktober in den Parterreräumen ca . 3000 qm Sitzfläche .

öine SehenswürdigkeitBerlins !
uuimiiiuiiiuuiiUiiunNiuniUUuaiiiiuiiiiiiiuiuiiiniiuiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiminiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiUiUiiuiiiiiii

Ab 1. Oktober :

Efim
Jazz - Symphonie - Orchester : 10 Künstler

spielt täglich zum 5 - Uhr - Tanz - Tee . Abends : Gesellschaftstanz

Intime Bar / Weltstädtisches Wein - u. Bierrestaurant / ErstKI . KOche ( bDrqerl . Preiss )

Eigenes Elektrizitäts - und Kraftwerk 020 PS / Eigenes
Wasserwerk mit 75000 Liter Hubfähigkeit pro Stunde
Vollkommene Selbstversorgung in allen Zweigen des Betriebes

Eigene im 3. Jahrgang erscheinende Hotel - Tageszeitung ( Chefredakteur Dr . Viel Berger ) .

Eigene 5000 BAnde umfassende Bibliothek unter Leitung des Bibliothekars Dr . Rugenstein .
i Unentgeltlich ! .

Ab 1. Oktober )

Reichspostamt : Zweigstelle SW 110, Hotel Excelsior

Reichsbahn - Fahrkarten - Verkauf „ „

Oästerufanlagel
Meine werten Gäste bekommen eine weitere Bequemlichkeit durch Unter -

tunnelung vom Anhalter Bahnhof zum Hotel . Es stehen den Herrschaften ( auch
Nicht - Hotelgästen ) die Einrichtungen des Hauses , wie Schreibzimmer , Schreib¬

maschinen , Telefon , Bibliothek , Lesezimmer , Musiksalon usw . zur Verfügung .

CURT ELSCHNER
Eigentümer

*&dtsdiuhß

Gibt Hochglanz und Gesduneidigkcii
Gebrüder Kroncr , Eos « Werke , Berlin - Dasxig - Sofia

0.
vaiMSiMjMx Sdiülea

Ausbüdun ? für jeden kaufmännischen Beruf in
Handelsschulen mit geschlossenen Lehrgängen
in Jahres - , l1/ «- und 2 - Jahres - Kursen sowie in
einzelnen kaufmännischen Fächern . Auskunft

. . . . und Prospekte
wasserseoau Berlin C 2 . Nene krlLSrfÄLlr . 53 SC, EL

Blntnesspenden
jeder Arl

liefert preiswert
Fau I 4iiol ! etz .

vorm . rOcrt Km.
MariannciisiraPe Z.

Eck« Slaunnnlitot «
Amt Mvrrxpl . 10303

l3. £iilgrIeltU !e
» Pfd. M S . — trkö
Damptküsefabrl »

Kena . burs .

— Konz. -Dif, Hermann Wolff und Jules Sachs —
i

Beckatelnaaal , Mlttworh , 8. Oktober , 8 Chr :
Ueder - Abend

LUDWIG WOLINcR
A. FI. : Coenraad T. Boe

Schubert , Schamann | IHchtcrliebe > ,Ha | [ 0 Wotf . KartM . 1 bis 4

Kart . b . Bote A Back , Werth , u. Abendk .

Einlaß von
Dienstag bis

Freitag
einschl . v. OL' .
vorm . bis 7 l
nachm . Hal -
lenräumung : i

8 Uhr. EinlaO '
an allen Sonr -

| SR0SSE ? äsä :
WWoLlW

1

ÄUSST iilUNÖ » �hr atend :

BERLIN 1926 räumüngV-
z» tEPra «« Sit 17. osroern_

ÜSMIMM
mltiooeidjtilltitraaar ( ttjftttaen m MUdche» Uder 16 Jahre Bon

Hisina Kuba
Sramcn�eÜfantigc . Direkloris deck �rauea - HelLiustltut�

W. tyotübamev Ctrafce 80»

Teiizgüiongi
_ KllkoÄiSIZZt ,
5 oiid 6 Ntnstsi fiten 1

aßentt 8 Uhr, „Prack ) tsSl » bei
Clteat " , ( heon . ' funer WCc « 48
abend « 8 Uhr, „Albrecvtdhal " ,
Strnlta , tudrechistr . tu
abdt 8UK5. Hobct >z»Uert >. ZHrst >
tat - ". aL,rI . . >Berliacr St . t OS
abb « LUHr. „ aammrrtal - " , T- I -
t aroer Str . Sind . Belle .
abB «. MHr, „ G«rmania <Pracht <

81. «haats - citr . 1 ) 0
abend » 8 Ui r, ih - O.
tat - " . S. Hat - nl >- id - t » —1»
abead « 8 Uhr, »Eawave- Ncstiäle - ,
CpaaSan , GeiöumnlbcrS . r . »S 9s
abend « 8 Uhr, „ « nbr - a «» F- tt -
tSl «" . Cttc «, «nnrea « ' ; » . 21
»bdt . 8 Uar, „ Sdjiatjbranm i ",
SchSarO - rg . ftanptftr . 122 - 23
adendi 8 Uhr, „Slaiianal - Hot " ,
W, «Bülamfttafie 37

Montag , 27 . Loptbr .

Dienataq . 2M. gebt .

Mittwoch . 29 . gebt .

Do « ncrStit . ,AO . ? opt .

freite « , 1. Oktober

cnuiq , 4. Oktober

Dienstag , 5. Sttober

Mittwochs . Ottober

Donnerstg . . 7 . Sttbr .

Fretta��N�Sttoher
Montag , II . Ottober

Dienstaa , 12 . Sttbr .

- ' siUrvw - ch . lZ . Ottbr .

Donnerstg . , 14 . Ott .

fsreitag . 15 . Oktober

ki ' susnlelclsn
Frauen » u . MäüchenhranKhciten . - Perfodea -
ftZrungen . / Die Wechseljahre . / Die Ae -

handZaag ohne Operation . - Warunt das

Weib am Manne leidet und der Mann

am Weibe . / Di « Verjüngung der Frau .

Sintrit ) 0. 60, 1. —, l . ZO. 7 . so ( inN . St - aer ) am der Ztbead »
kati «. tfaifaug 8 Uhr I 8irf [ui5ff *tm, 1 Stande Bor Leginn .

abd«. Hl. , Deutscher ftaf , Lvckaner
Sit 15 jtw . Orantenbr . u. Mor: hpL)
abend « 8 Uhr. „ VrachtsSlr de «
Ofte »«" , Frantsarter »Ill - c 4M
cb64. 8Uhr, „0) crOTan; O' ' . ' racht .
lile . etjouffccftT . 110
avds. 8llhr . ,Bo ral iia g-eitf iUc*.
tweth - ntc - , Brrtwrr «Uee 212
abd». 8 Uhr, „ vtuderSNonzert -
hau «, Pankow , Berit « Str . 34

Vi
EawaltiäoLSiSerlntEtiJ .

lies ßeuesls
für den Tferbsf

AnzUge
USsSer

PaBetots
M. 48 -, »4. . , 78- , bis 150. -
«nzatlang ton lO M. an

aaiäffs
1 !3r Kaatca u. JUsgliage

Rcdenctaniei
DaTieQ ' iiäclel

i HleMw » Kcaplels
M. 18. - , 24. -, 32. . , 4ta-, b. 14ik-
CnzaUliiB,) von iL an

Wäsdie, Oitrbeniii «. Ulis
In besonderen Etagen ;
Höliül - El ' riörDBöBD

Ausschneiden
Von der Reise zerflsü

Sau. - Sit Dr. Max Eiumentbal
Facharzt tQr orthopädisch « Chirurgie .
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